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„Zusammen sind wir stark und meistern erfolgreich
jede noch so schwierige Situation“  -  diesen magischen
Moment erlebte ich im vergangenen Jahr, als das
1985 eröffnete Gebäude des Mergelsberg Verlags an-
lässlich des 150-jährigen Jubiläums komplett umgebaut
und erweitert wurde. In der Medizin würde man das
als eine „Operation am offenen Herzen“ nennen,
denn der Betrieb im Haus ging dank kreativer Lösungen
und flexibler Mitarbeiter die ganze Zeit reibungslos
weiter. Und das trotz deutlich erschwerter Bedingungen
wie Staub, Hitze und Baulärm. Durch die gemeinsamen
Erlebnisse hat sich das Wir-Gefühl noch gestärkt. Es
lebt bis heute in uns „Mergelsbergern“ weiter und
trägt zum Erfolg des Unternehmens bei.

I n unserem Journal „Momente“ stellen wir Ihnen,
liebe Leserinnen und Leser, neben dem Mergelsberg
Verlag weitere Unternehmen aus der Region vor,

die uns teilhaben lassen an den besonderen Momenten
aus ihrer Firmengeschichte. Egal ob runder Geburtstag,
Generationswechsel oder Abschied eines langjährigen
Geschäftsführers – die Geschichte jedes Unternehmens
ist einzigartig und spannend. Sie erzählt von den
Schwierigkeiten und Herausforderungen, von
Widerständen der Zeit und deren Überwindung, von
Erfahrungen und Erfolgen. Aufbewahrt zwischen
diesen zwei Buchdeckeln ist sie ein lebendiges
Zeugnis ihrer Leistungen und der Leistungen ihrer
Mitarbeiter. Sie ist dabei weniger verstaubte Firmen-
geschichte, sondern vielmehr ein Stück Literatur.

Liebe Leserinnen und Leser, freuen Sie sich auf
rund 50 Porträts voll spannender, prägender,
berührender, aber auch lustiger Momente, an

die sich die Firmengründer gern zurückerinnern und
die sie in diesem Journal gerne mit Ihnen teilen.

Stephan Schmidt, Verleger 

Wir leben 
den Moment
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Register
AgriV Raiffeisen eG
Lagerstraße 5 | 46325 Borken-Burlo
Telefon 0 28 62 / 90 81 - 31 12
www.agriv.de

AE-Pflegedienst GmbH & Co. KG
Ahauser Straße 2a | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 91 431
www.ae-pflegedienst.de

Ärztehaus alamed Velen 
Ignatiusstraße 8 | 46342 Velen
Telefon 0 28 63 / 923151 | www.alamed.de

Bürgerwindpark A 31 Hohe Mark
Leblicher Str. 25 | 46359 Heiden
Telefon 0 28 67 / 90 90 9322
www.buergerwindpark-a31.de

B&W Energy GmbH & Co. KG
Leblicher Straße 27 | 46359 Heiden 
Telefon 0 28 67 / 90 90 90
www.bw-energy.de

Josef Baumeister GmbH
Siemensstraße 12 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 90 90 - 0
www.baumeister-borken.de 

Sanitätshaus Beermann GmbH
Ahauser Straße 2a | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 91 391
www.sanitaetshaus-beermann.de

BEWITAL Holding GmbH & Co. KG
Industriestr. 10 | 46354 Südlohn
Telefon 0 2862/581-10
www.bewital.de
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Brüninghoff GmbH & Co. KG
Industriestaße 14 | 46359 Heiden
Telefon 0 28 67 / 97 39 - 0 
www.brueninghoff.de 

Modehaus Cohausz
Kapuzinerstraße 8-12 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 190
www.mode-cohausz.de

Busch-Haus Fliederbusch e.K.
Hohe Oststraße 20 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 25 - 0
www.hotel-fliederbusch.de 

German Windows
Woorteweg 12 | 46354 Südlohn
Telefon 0 28 62 / 95 080
www.germanwindows.de

Gesing | Objekteinrichtungen heute!
Hansestraße 29 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 98 08 90
www.gesing-moebel.de

Große Bordewick
Industriestaße 36 | 46342 Velen
Telefon 0 28 63 /38 28 - 0 
www.fenster-tueren-service.de

Bad & Konzept Grunden & Föcker GmbH
Gronauer Straße 5 | 46414 Rhede
Telefon 0 28 72 / 93 223 - 0
www.badundkonzept.de 

Autohaus Josef Gudel
St. Sebastian 54
46348 Raesfeld
Telefon: 0 28 65 / 60 920

16

18

19

20

22

23

24

25

Hetkamp GmbH | EDV-Beratung und Lösungen
Alter Kasernenring 8 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 210
www.hetkamp-edv.de

Hetkamp | Einrichtung & Mode
Weseler Straße 8 | 46348 Raesfeld
Telefon 0 28 65 / 60 940
www.hetkamp.de

Paul Heuer GmbH & Co. KG
Butenpaß 3
46414 Rhede
Telefon 0 28 72 / 10 61
www.premio-heuer.de

Bäckerei - Konditorei - Café Jägers
Landwehr 83 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 94 940
www.baeckerei-jaegers.de 

JuVa Care+
Hauptstraße 8 | 48734 Reken
Telefon 0 28 64 / 80 49 980
www.juva-care.de

IGK Industrie- und Gewerbebau Könning
Landwehr 61 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 90 82 00
www.koenning-stahlbau.de

LUEB+WOLTERS GmbH & Co. KG
Gelsenkirchener Straße 4 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 937 - 0
www.das-baufachzentrum.de

Meerkötter GmbH
Landwehr 95-97 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 80 83 70
www.meerkoetter.de
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Bäckerei Mensing OHG
Lange Straße 17 | 46342 Velen-Ramsdorf
Telefon 0 28 63 / 95 83 10
www.baeckerei-mensing.de

J. Mergelsberg GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 6 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 944 - 0
www.mergelsbergverlag.de

mwtex GmbH
Lise-Meitner-Straße 25a | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 70 38 673
www.mwtex.de

NETGO Unternehmensgruppe GmbH
Landwehr 103-105 | 46325 Borken
Telefon 028 61 / 80 84 70
www.netgo.de 

Der Fahrdienst GmbH - Pieper
Ramsdorfer Postweg 22 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 44 90
www.fahrdienst-pieper.de

Augenoptik Schlattmann
Johanniterstraße 8 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 34 20
www.optik-schlattmann.de

Praxisklinik Dr. Schlotmann
Platz der Deutschen Einheit 8 | 46282 Dorsten
Telefon 0 23 62 / 61 900
www.dr-schlotmann.de

Spiller Elektrotechnik GmbH
Hansestraße 22 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 958 - 0
www.spiller-elektrotechnik.de
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Autohaus Gudel-Ehlers

Industriestr. 13
46359 Heiden

Telefon: 0 28 67 / 97 50 10 
www.vw-gudel.de

Autoprofi Heuer
Ahauser Straße 5

46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 90 22 75
www.heuer.autoprofi.de
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Spiller Werbegestaltung
Landwehr 49 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 91 80 3
www.spiller-werbung.de

Spöler Bedachungen
Borkener Straße 34 | 46359 Heiden
Telefon 0 28 67 / 234
www.spoeler.de

Joh. Stork Holzbearbeitung
Heidener Straße 99 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 33 78
www.stork-bruns.de

Klaus Stewering Bauunternehmung
Hohe Oststraße 54 | 46325 Borken-Gemen
Telefon 0 28 61 / 90 57 - 0
www.klaus-stewering.de

Tekloth GmbH
Schlavenhorst 25 | 46395 Bocholt
Telefon 0 28 71 / 25 200
www.tekloth.de

Tenk Immobilien
Wilbecke 6 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 81 44 00
www.tenk-immobilien.de

Thesing & Mathes
Rathausplatz 29b | 46359 Heiden
Telefon 0 28 67 / 90 97 950
www.ra-thema.de

Vennehof
Am Vennehof 2 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 44 80
www.vennehof.de
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van Alten Automobile GmbH
Neutor 25 | Raesfelder Str. 55 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 91 221 | 0 28 61 / 20 34
www.vanaltenautomobile.de 

Villa Unique by Jansen for hair
Von-Basse-Str. 1 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 89 34 952
www.villa-unique.com

Vmax Performance
Landwehr 93 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 89 22 752
www.vmax.de 

Volksbank Gemen eG
Neumühlenallee 2 | 46325 Borken-Gemen
Telefon 0 28 61 / 92 150
www.vb-gemen.de

Weddeling GmbH
Landwehr 60 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 03 - 0
www.weddeling.de

Signal Iduna - Ludger Wischerhoff
Johanniterstraße 40-42 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 60 27 20
www.signal-iduna.de/ludger.wischerhoff
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Sie möchten in der nächsten  
Ausgabe inserieren oder  

interessieren sich für andere  
Produkte unseres Hauses?Dann kontaktieren Sie uns gerne.0 28 61 / 944 - 121 oder 

anzeigen@borkenerzeitung.de
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Goldstraße 2 · Borken · Tel. 02861 944-110
ticketcenter@borkenerzeitung.de

Sparen Sie am Eintritt, aber nicht am Erlebnis. Bei uns im BZ
TicketCenter stehen Ihnen
einige Möglichkeiten offen, um so günstig wie möglich Ihr Event zu besuchen.

Die beste Beratung und viele Services steigern die Vorfreude natürlich noch dazu.

� keine Versandkosten 
 Tickets sofort mitnehmen 

� kein Verlustrisiko 
 keine Versandversicherung nötig

� keine Zusatzgebühren wie bei einigen Internetportalen

� Abo
Plus: Preisvorteile für Abonnenten bei ausgewählten 
Veranstaltungen im Borkener Vennehof

� alle Preisvorteile für Kinder, Senioren, Studenten, Schwerbehinderte, …

Die besten Adressen beginnen eben nicht immer mit „www“.
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Gründung 

Brand im Kraftfutter-
werk der Geschäfts-
stelle Burlo  

100 Jahre 
Geschäftsstelle Burlo 

Struktur Manufaktur
Raesfeld 

aufschließt und in den festen Wirtschaftsdünger
transferiert. Bei dem entwickelten Verfahren ist dem
Pressschneckenseparator eine chemisch-technische
Unterstützung vorgelagert. Die festen Stoffe nimmt
vorzugsweise eine Biogasanlage zur weiteren Vergärung
auf, um letztendlich den Grundstoff für hochwertige
Blumenerde zu produzieren..

Seit dem Jahr 2000 wird in der Raiffeisen Ge-
schäftsstelle Raesfeld Pferde- und Kälbermüsli
sowie Geflügelkörnerfutter produziert. Da die

Nachfrage nach strukturreichen Futtermischungen
in den letzten Jahren gestiegen ist, wurde jetzt in Ra-
esfeld die Struktur Manufaktur errichtet. Das fertig
gemischte Strukturprodukt mit hochwertigen Zutaten
kann jetzt hier bezogen werden.

Säcke schleppen war gestern. Zur einfachen
Handhabung von Boxen und Säcken hat die
AgriV nun eine Lösung entwickelt. Mit dem

BigBox StatiV können tierhaltende Betriebe, die Pro-
dukte in Big Bags oder Boxen bekommen, die Ware
nun einfach und portionsgerecht entnehmen. Eine
Schubkarre wird unter das Gestell gefahren und das
Futter wie an einem herkömmlichen Silo per Schieber
entnommen, statt von oben mit einem Eimer. Der
Schieber an dem widerverwendbaren Big Bag-Auslauf
sorgt für die genaue Dosierung und den Verschluss.

Einen bitteren Moment erlebte die Geschäftsstelle
Burlo im September 2016. Ein technischer
Defekt im Kraftfutterwerk löste einen Brand

mit Schaden in Millionenhöhe aus. Das Werk musste
abgerissen werden. 300 Tonnen Futter stellten die

Mitarbeiter hier täglich für die Landwirtschaft her.
„Die Hauptschlagader wurde zerstört“, sagte damals
Josef Wissing, Chef des Mischfutterwerks. Die neue
Produktionsstätte ist zurzeit im Bau und wird 2019
eröffnet.

Aus Verantwortung für die
Umwelt und als Beitrag
zur Öffentlichkeitsarbeit

engagiert sich die AgriV mit ver-
schiedenen Aktionen in der Region.
Zu ihrem 100-jährigen Jubiläum
hat die Geschäftsstelle in Burlo
2017 der Gemeinde 100 Bäume
geschenkt. Die Bedingung: Die
Bäume müssen auf Flächen von
öffentlichem Interesse stehen. In
zwei Gemeinden, unter anderem
in Burlo, hat AgriV die Pflege der
Kreisverkehre vor der Geschäfts-
stelle übernommen und sie zudem
mit Kühen geschmückt.

Mit der Aktion "Fenster
zum Hof" geht die Land-
wirtschaft im Kreis Bor-

ken in die Transparenzoffensive.
Verkehrstechnisch gut gelegene
landwirtschaftliche Betriebe for-
dern dazu auf, in ihre Ställe zu
schauen. Die AgriV ist dabei einer
der verantwortlichen Partner. 

2018 wäre Friedrich Wilhelm Raiffeisen, der Pio-
nier des deutschen ländlichen Genossenschafts-
wesens und einer der Urväter der genossen-

schaftlichen Idee, 200 Jahre alt geworden. Grund
genug, 2018 zum Raiffeisen Jahr zu erklären. Seine
Idee des gemeinschaftlichen Wirtschaftens nach dem
Prinzip „Was einer allein nicht schafft, das schaffen
viele“ ist heute so aktuell wie damals. Die AgriV
Raiffeisen eG, ein eigenständiges, genossenschaftlich
aufgestelltes Unternehmen mit Hauptgeschäftsstelle
in Burlo, lebt diese Idee täglich. Agrar im Verbund
heißt der Name ausgeschrieben und ist Programm.

Die AgriV ist 2009 durch die Fusion von zwei
Genossenschaften entstanden, die zuvor
schon über 100 Jahre ihren genossenschaft-

lichen Auftrag für ihre Mitglieder gelebt haben – die
Versorgung der Landwirtschaft und Vermarktung
ihrer Produkte. 15 Geschäftsstellen im Münsterland

und Niederrhein betreibt die AgriV und wird aktuell
von 2.400 Mitgliedern getragen. Den insgesamt 32.000
Kunden bietet der Verbund mit rund 260 Mitarbeitern
hochwertiges Mischfutter, alles rund um Viehver-
marktung und Pflanzenbau, Saatgut sowie Produkte
und Dienstleistungen im Bereich Energie, Tankstellen
und Baustoffe. In zwölf Raiffeisenmärkten wird
zudem ein bedarfsgerechtes Einzelhandelssortiment
mit Produkten für Haus, Tier, Garten und Reitsport
verkauft.

Die AgriV macht mit Innovationen und Aktionen
immer wieder auf sich aufmerksam. „Wir
bieten nicht nur Produkte, sondern schaffen

Lösungen“, sagt Stefan Nießing, Geschäftsführer der
AgriV Raiffeisen eG. „Wir beschäftigen uns intensiv
mit der Entwicklung zusätzlicher Leistungen, die
Mehrwerte liefern.“

„Du bringst mir so viele Nährstoffe auf den Hof, dann
hole sie auch wieder ab“, hörte Stefan Nießing von
einem Landwirt. Es ging um die Düngeverordnung
mit Sperrfristen für die Ausbringung von Gülle und
Einhaltung der zulässigen Nährstoffsalden. Eine Be-
gegnung, die nach einer Lösung verlangte. Terragie,
ein speziell für dieses Thema gegründetes Tochter-
unternehmen der AgriV, entwickelte nach intensiver
Forschung eine innovative Separationsanlage, die
feste und flüssige Stoffe trennt und dabei die Nährstoffe

Gemeinsam mehr Wert 

AgriV Raiffeisen eG
Lagerstraße 5 | 46325 Borken-Burlo

Telefon 0 28 62 / 90 81 - 31 12
www.agriv.de 
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Brand im Kraftfutter-
werk der Geschäfts-
stelle Burlo  

100 Jahre 
Geschäftsstelle Burlo 

Struktur Manufaktur
Raesfeld 
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Kreisverkehre vor der Geschäfts-
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zum Hof" geht die Land-
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Werner Hüning ist gelernter
Krankenpfleger, war Sta-
tionsleiter im St. Marien-Hospital Borken,

Ausbilder in der Krankenpflegeschule Borken, hat
ein Studium zum Diplom-Pflegepädagogen an einer
Fachhochschule absolviert und war Leiter von einem
Verbund von Sozialstationen in Borken und Umgebung.
1995 sah er die Zeit reif und gründete mit Mitgesell-
schaftern den heutigen AE-Pflegedienst samt kleiner
Beratungsstelle für Pflegebedürftige und deren An-

gehörige. Den Standort teilte er sich mit dem Sa-
nitätshaus Beermann, inklusive guter Kooperation.
Beide Unternehmen zogen im Jahr 2000 in das heutige
Firmengebäude an der Ahauser Straße. Kurze Wege,

schnelle Hilfe
- 2002 kam die
erste Bera-
tungsstelle in
Reken hinzu,
2004 in Hei-
den. Auch
zwei Tagespfle-
geeinrichtun-
gen für Senio-
ren betreibt der
Pflegedienst -

seit 2017 im ehemaligen DRK Kindergarten
in Ramsdorf, seit 2018 im einstigen Hofcafé Tacke

in Heiden. Beide Gebäude wurden entsprechend um-
gestaltet und aufwendig ausgestattet. „Zwei Standorte
mit Wohlfühlcharakter“, so Werner Hüning.    

Eine stetige Herausforderung ist die Planung
der Touren für die Pflegekräfte. Knapp 250.000
Hausbesuche waren in 2017 durch die Pfle-

gedienst-  oder Einsatzleitungen zu koordinieren.
Mit einer branchenspezifischen Software können
die Pflegekräfte über ein Smartphone ihre Einsätze
abrufen, auf gleichem Weg erfolgt die Dokumentation.
„Für effiziente Arbeitsabläufe setzen wir schon seit
2005 auf elektronische Datenerfassung“, erzählt
Hüning. Die eigenen Fahrzeuge im aktuellen Fuhrpark
sind im Schnitt nur gut zwei Jahre alt. „Unsere Pfle-
gekräfte müssen stets zuverlässig mobil und sicher
unterwegs sein.“

Insgesamt beschäftigt der AE-Pflegedienst über
140 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon sind
15 Betreuungskräfte und 17 Auszubildende. Rund

100 examinierte Fachkräfte sind für die Pflege
zuständig. „Sie sind vor Ort meist Einzelkämpfer,
die an den Bedürfnissen der Pflegebedürftigen
orientiert eine anspruchsvolle Arbeit leisten. Auch
schwierige Situationen sind mit Sensibilität zu be-
wältigen. Die Anerkennung und häufig auch Dank-
barkeit der Patienten und Angehörigen ist immer
wieder ein motivierender Moment für unsere Pfle-
gekräfte“, weiß Hüning. Neben einer guten finanziellen
Entlohnung macht diese Bestätigung den Beruf be-
sonders attraktiv.  Großen Wert legt das Unternehmen
auch auf die ständige Weiterbildung der Mitarbeiter
und dies teilweise auch in Form von E-Learning.

Mehr als nur ein Job

»Die Pflegekräfte sind 
Einzelkämpfer vor Ort.«

WERNER HÜNING

AE-Pflegedienst GmbH & Co. KG
Ahauser Straße 2a | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 91 431 | www.ae-pflegedienst.de

Stets mobil müssen
die Pflegekräfte sein,
um die ca. 250.000

Hausbesuche jährlich
leisten zu können.

1995
Gründung

Gründung 
AE Pflegedienst 

Umzug zur
Ahauser Straße 

Seniorentages-
pflege in Rams-
dorf und Heiden  

Beratungsstellen in
Reken und Heiden 

Pflegedienstleiterin Monika 
Limberg im Beratungsgespräch

Im Jahr 2000 bezog der 
AE-Pflegedienst das Firmenge-
bäude an der Ahauser Straße

Elektronische
Datenerfassung
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Dr. Ludwig Föcking bekam 1979 das Angebot,
als Facharzt für Allgemeinmedizin nach Velen
zu kommen. Besonders reizte es ihn, die neu-

esten Diagnosemöglichkeiten, die er während seiner
Tätigkeit an der Universitätsklinik Münster kennen-
gelernt hatte, in Velen einzusetzen. Dies gestaltete
sich im ehemaligen St. Ignatius Hospital anfangs
schwierig. „Manchmal musste ich stundenlang auf
die Fachkraft warten, die im Keller die Röntgenap-
paratur bedienen durfte,“ erinnert sich Dr. Föcking
schmunzelnd. „Viele Mediziner taten sich damals
schwer mit den neuen bildgebenden Diagnosetechniken
wie der Radiologie und besonders der Sonografie
(Ultraschall), die im Gegensatz zum Röntgen für die
Patienten unschädlich ist.“

Nach der Schließung des Krankenhauses
begann Dr. Föcking, ein modernes Ärztehaus
aufzubauen. „Ich konnte befreundete Fach-

arztkollegen bewegen, sich ebenfalls in den Räumen
des ehemaligen Krankenhauses niederzulassen und
wir erlebten einen unglaublichen Zulauf von Patienten,“
erzählt der gebürtige Gemener. 

Nach einigen Jahren konnte Dr. Föcking 1993
das ehemalige St. Ignatius Hospital kaufen
und trieb mit dem Engagement der schon

im Haus tätigen Ärzte die Erweiterung des Ärztehauses
voran. In mehreren Bauabschnitten wurde das vor-
malige Krankenhaus kontinuierlich erweitert und
renoviert. 

Heute praktizieren hier über 30 Fachärzte und
mit den weit über 300 Beschäftigten ist das
Ärztehaus alamed Velen ein bedeutender

Wirtschaftsfaktor geworden. Mit über einem Dutzend
ärztlichen und paramedizinischen Abteilungen hat
sich das Haus zu einer beispielhaften Gesundheits-
einrichtung für den ländlichen Raum entwickelt.
Schon jetzt besuchen täglich über 1500 Patienten
die alamed-Fachabteilungen und profitieren von
kurzen Wegen und akzeptablen Wartezeiten. 

Ludwig Föcking ist weiterhin einer der uner-
müdlichen Ideengeber für das Haus. Gerade
hat er zusammen mit seinem Sohn Jan Föcking

und Grego
Braakhuis (Lei-
ter des Reha-
zentrums) in
Gescher ein
weiteres ala-
med-Gesund-
heitszentrums
eröffnet. 

Ärztehaus alamed 
Velen wächst weiter 

»Prävention statt 
Behandlung.«
DR. LUDWIG FÖCKING

Das gerade fertiggestellte
Gesundheitszentrum in Ge-
scher ist neben Velen, Bor-
ken und Bocholt der vierte
Standort von „alamed“ und
damit ein weiterer Baustein
zur medizinische Versorgung
der Bevölkerung in der Region.

Engagiert wie eh und je ist
Dr. med. Ludwig Föcking
(73) im ärztlichen Einsatz
im Bereich der Betriebsme-
dizin und des betrieblichen
Gesundheitsmanagements. 

Bau des 
St. Ignatius
Hospitals

Dr. Föcking
kommt 
nach Velen

Erweiterung 
im zahnärztlichen 
Bereich

Renoviertes &
erweitertes
Ärztehaus 
fertiggestellt

In Gescher
vierten Stand-
ort eröffnet 

Ausbau des 
OP-Bereiches 

2018
NeuerStandort

Ärztehaus alamed Velen 
Ignatiusstraße 8 | 46342 Velen
Telefon 0 28 63 / 923151 | www.alamed.de

Zusätzliche Fach-
bereiche: Radio-
logie, Onkologie
& Orthopädie 

1911 1979 1995 1998 2006 20182009
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Seit der Gründung von B&W Energy durch Josef
Busch und Anton Wissing im Jahr 2003 hat
sich viel auf dem Energiesektor getan. B&W

ist mittlerweile das führende Unternehmen in Sachen
Erneuerbare Energien im Münsterland. Davon zeugen
über 6.800 Photovoltaik-Anlagen und mehr als 300
Stromspeicher, die seitdem bundesweit installiert
wurden. Eines von vielen großen Projekten ist der
2016 in den Niederlanden fertig gestellte Solarpark
de Kwekerij mit einer Leistung von 2 Megawatt Peak.
Die langjährigen Mitarbeiter Carsten Frede und Marco
Sundrum sind mittlerweile als geschäftsführende
Gesellschafter mit an Bord und verstärken die Un-
ternehmensleitung. An zwei Standorten arbeiten in-
zwischen über 70 Mitarbeiter in weiteren Aufgaben-
bereichen wie Stromspeicherung, Wärmepumpentechnik,
einer Heizungs- und Sanitärabteilung und zunehmend
an Lösungen für die Elektromobilität und Gebäude-
automation.

Die neueste Entwicklung von B&W Energy ist
die Planung und Umsetzung von Energie-Ge-
samtkonzepten für die Bereiche Strom, Wärme

und Mobilität. Das erste dieser „Alles-ist-möglich-
Häuser“ entstand in Heiden. Im Sommer 2017 ist
das Ehepaar Jana und Stefan Radefeld in das gut 190
m² große Einfamilienhaus eingezogen.

René Busch, Marketingchef bei B&W, erklärt
das ambitionierte Bauprojekt: „Wir verbinden
hier die Sektoren Strom, Wärme und Mobilität.

Das Effizienzhaus Plus ist nach dem Energiestandard
KfW 40+ erstellt worden. Auf dem Satteldach in Ost-
West-Ausrichtung ist nicht die übliche Dacheindeckung
mit Ziegeln zu finden, sondern eine Photovoltaik-
Anlage, die im Jahr ca. 20.000 kWh Solarstrom pro-
duziert. Der daraus gewonnene Strom wird auch in
einem modernen Batteriespeicher der Marke E3/DC
mit 13,8 kWh Kapazität gespeichert. Weitere Kom-
ponenten im Gesamtkonzept sind eine Wärmepumpe,
die im Haus für wohlige Temperaturen sorgt und
eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung für
ein gesundes Raumklima. Zentral gesteuert wird das
Ganze von einer Gebäudeautomation, die alle Kom-
ponenten vernetzt und alle Regler z.B. für Heizung,
Lüftung, Rollläden, Beregnung, etc. ersetzt.“

Die Photovoltaik-Anlage erzeugt wesentlich
mehr Energie, als Familie Radefeld für Strom,
Wärme und ihr Elektroauto verbraucht. „Übers

Jahr gesehen ist die Familie zu 70-75% autark. Im
Winter muss zwar Strom zugekauft
werden, allerdings deckt der Erlös
aus dem eingespeisten Überschuss-
strom dies und sorgt für eine zu-
sätzliche Einnahme,“ erläutert
René Busch. „Unsere Vision, die
Energiewende in jedem Gebäude
selbst zu bestimmen, wird hier
Wirklichkeit. Wir machen unab-
hängig von fossilen Quellen und
steigenden Energiepreisen.“

Das autarke „Alles-ist-
möglich-Haus“

»Wir sind die 
Energie-Wender.«

ANTON WISSING

Das smarte Haus
von Jana & Stefan
Radefeld ist ein
richtiger Hingucker
und erzeugt zuver-
lässig mehr Ener-
gie als für den Be-
trieb und Nutzung
erforderlich ist.

Die Gebäudeautoma-
tion vernetzt alle
Systeme im Gebäu-
de zu einer Einheit –
alle Funktionen las-
sen sich zentral über
ein Panel abrufen,
verändern und kon-
trollieren.

B&W Energy GmbH & Co. KG
Leblicher Straße 27 | 46359 Heiden 

Telefon 0 28 67 / 90 90 90
www.bw-energy.de

Gründung 
B&W Energy

Neue Firmen-
zentrale in
ehemaliger
Leblicher
Schule

Gründung B&W
Energy Neder-
land B.V.

Neue Leis-
tungsbereiche
(Stromspei-
cher, SHK, 
E-Mobilität, 
Gebäudeauto-
mation)

Energie-Gesamt-
konzepte & Sek-
torenkopplung

2MWp 
Solarpark de
Kwekerij in den
Niederlanden

E3/DC Gold-
partnerschaft 

Umstellung der
Fahrzeugflotte auf
E-Mobilität und 
Installation von 14
zusätzlichen 
E-Ladepunkten am
Standort in Heiden

15-jähriges 
Jubiläum, 6.800
installierte PV
Anlagen, mehr
als 300 Strom-
speicher

2003 2010 2012 2013 2016 2017 2018 2019

2017
Energie-Gesamtkonzept
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Jeder weiß: Die fossilen Energiequellen
neigen sich dem Ende zu. An der Erneuer-
baren Energie, also Strom und Wärme ge-
wonnen aus Sonne, Wind, Wasserkraft
und Biomasse, führt kein Weg vorbei.
Während noch so mancher das Thema
gedanklich eher in der Zukunft verortet,
hat die Energiewende längst eingesetzt.
Schon heute wird EE-Strom für den Be-
trieb von Wärmepumpen und den An-
trieb von E-Autos, Bussen und Zügen ge-
nutzt. Kraft-Wärme-Kopplung ist eben-
falls ausgiebig erprobt. Die Zukunft wird
weitere intelligente Kopplungen von
Energieerzeugung, -speicherung und -
einsatz nötig machen. Stichwörter sind in
diesem Zusammenhang leistungsfähige
Stromspeicher oder auch die Wasserelek-
trolyse, mit der EE-Strom in gut zu spei-
cherndes Brenngas umgewandelt werden
kann.

Die Ausstellung „360º Energiewelten“ in
der Windenergieanlage des Bürgerwind-
parks A31 Hohe Mark in Heiden-Leblich

(Elven/Ecke Lanver) zeigt eindrucksvoll,
wie Energie vom Anbeginn der Erde auf
sie eingewirkt hat und welche Wege sich
in Gegenwart und Zukunft auftun. Per
Videoprojektion kann der Besucher hier
eine ebenso spannende wie informative
Zeitreise unternehmen, die mit dem Ur-
knall beginnt, den Klimawandel beleuch-
tet und die Energiewende skizziert. Wenn
man virtuell den „gläsernen Aufzug“ auf
die 150 Meter hohe Spitze des Windrades
nimmt, bekommt man wichtige Standorte
und Ereignisse zur Energiewende in der
Region erläutert. Die Ausstellung „360º
Energiewelten“ ist Bestandteil der Klima-
Expo.NRW und wird von Experten und
Besuchern gleichermaßen gefeiert.

BESUCHEN
SIE DIE 

360º 
ENERGIE-
WELTEN!

Anmeldung unter: 

www.buergerwind

park-a31.de 

oder Telefon 

02867-90909-322

Voller Energie!
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Zwei Protagonisten hat die Unternehmensge-
schichte des Sanitätshauses Beermann: Heiner
Beermann, mit dem die Unternehmensge-

schichte begonnen hat, und Henning Beermann, der
sie nun weiterschreibt. An diesem bedeutenden Wen-
depunkt erinnern sich Vater und Sohn an ihre ganz
persönlichen Momente.

Heiner Beermann, Gründer des Sanitätshauses,
hat sich Ende Juni in den Ruhestand verab-
schiedet. „Schweren Herzens“, wie er sagt.

„Ich habe viel Herzblut in das Unternehmen gesteckt.
Es waren stressige Jahre, aber sie haben sich gelohnt.“
Nun ist er stolz, dass sein Sohn Henning das Unter-
nehmen mit der gleichen Leidenschaft weiterführt.
„Es ist mein absoluter Traumberuf“, sagt der Ortho-
pädietechnik-Meister und junge Geschäftsführer. Der
Vater spielt jetzt entspannt noch eine unterstützende
Nebenrolle. 1989 eröffnete Heiner Beermann mit
einem Partner einen kleinen Sanitätsfachhandel an
der Alten Windmühle. Sie füllten damals eine Markt-
lücke in Borken. Ab 1994 führte der Orthopädietech-
niker den Fachhandel alleine weiter. „Wir Kinder
waren oft im Geschäft dabei“, erinnert sich Henning
Beermann. So sei er in das Unternehmen hineinge-
wachsen. Der florierende Sanitätshandel stieß mitt-
lerweile an seine Grenzen. Es war 1999, als ein Mit-
arbeiter plötzlich mit der Idee kam, an einen größeren
Standort zu ziehen. Er hatte bereits ein leer stehendes

Autohaus als passendes Objekt
im Visier. „Wir haben schnell zu-
gegriffen“, erinnert sich Heiner
Beermann. 2011 wurde der Stand-
ort umgebaut. „Die alte KFZ-Werk-
statt ist heute unser Lager, aber
die alte Werkstattuhr hängt immer
noch“, erzählt der Junior.    

Vor
dem
Ein-

stieg ins Fami-
lienunternehmen sammelte Hen-
ning Beermann berufliche
Erfahrungen in Ahlen und Rheine,
absolvierte in Dortmund seinen
Meister und war ein Jahr in der
orthopädischen Werkstatt der Uni-
klinik Münster tätig. 2013 begann
er seine Arbeit im Sanitätshaus,
„lernte das Geschäft und die Mit-
arbeiter neu kennen“, wie er sagt,
und baute die Orthopädietechnik
aus. Heute bietet Beermann mit
31 Mitarbeitern Reha- und Ortho-
pädietechnik, moderne Wundversorgung und Sani-
tätsbedarf, ist an vier Standorten im Kreis Borken
präsent, ist Beratungszentrum für Lymphologie und
Kompetenzzentrum für Schlaganfall.

Bis kürzlich war auch Mutter Margret Beermann
im Sanitätshaus beschäftigt. Seit 2016 ist Hen-
ning Beermanns Frau Chantal, ebenfalls Or-

thopädietechnikerin, im Betrieb tätig. Auch ihre
Kinder erleben
nun die Arbeit
der Eltern haut-
nah mit. Eine
Geschichte, die
sich wieder-
holt und
gleichzeitig
spannend vo-
ranschreitet.

Nächstes Kapitel 
eingeleitet 

»Es waren stressige Jahre,
aber sie haben sich gelohnt.«

HEINER BEERMANN

Sanitätshaus Beermann GmbH 
Ahauser Straße 2a | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 91 39 1
www.sanitaetshaus-beermann.de

Gründung
Heiner Beermann Neuer Standort

Einstieg
Henning BeermannUmbau

Übernahme der 
Geschäftsführung

30-jähriges 
Firmenjubiläum

1989 1999 2011 2013 2018 2019

2018
Übernahme Geschäftsführung

Die Firma Baumeister hat in Borken eine lange
Tradition. Sie steht für die Fertigung von
Fenstern, Türen und Wintergärten. Und für

Kontinuität: Wachstum und Umzug, Schicksalsschläge
und Neuanfang, Modernisierung und Generations-
wechsel, neue Angebote und Spezialisierung, gute
Entscheidungen und verworfene Ideen. Dabei immer
nach dem Motto „Mit der Zeit gehen und innovativ
sein, wenn man vorwärts kommen möchte“, bringt
es Geschäftsführer Johannes Baumeister auf den
Punkt.

Während des Wirtschaftsaufschwungs grün-
dete Josef Baumeister 1952 eine kleine
Ein-Mann Schreinerei. 1967 begann er

mit der Fertigung von Kunststofffenstern und war
damit Pionier im Kreis Borken. Wachstum führte

1971 zum Neu-
bau an der Sie-
mensstraße.
1978 startete
der älteste
Sohn Johannes
Baumeister im
Betrieb. Bereits
während sei-

nes Ingenieurstudiums wurde er am Wochenende
pünktlich zur Mithilfe erwartet. Sein Bruder Alfons
stieg nach dem Ingenieurstudium ebenfalls ein. Rainer
Keller nahm 1980 seine Arbeit als kaufmännischer
Leiter auf. 1988 übernahmen die drei die Geschäfts-
leitung und rund 30 Mitarbeiter.

1983 zerstörte ein Großbrand nahezu den gesamten
Betrieb. „Wir mussten fast bei Null wieder anfangen“,
erinnert sich Baumeister. „Während des Neubaus ar-
beiteten wir an vier Standorten weiter, um den Betrieb
aufrechtzuerhalten.“

Mit dem Mauerfall 1989 kamen Großaufträge
hinzu. Es wurde sogar überlegt, im Osten
einen Standort zu eröffnen. Die Idee wurde

jedoch verworfen, auch den Familien zuliebe. Man
konzentrierte sich auf das Wachstum in Borken: eine
Ausstellung, die Fertigung von Aluminiumfenstern
und der Bau von Wintergärten kamen hinzu. 2009
erneuerte Baumeister die Holzfensterproduktion,
2017 den Kunststoffbereich.

Seit 2011 ist Bauingenieur Christian Brake die
dritte Generation in der Geschäftsführung, Her-
mann Baumeister, Sohn von Johannes Bau-

meister, wird als Betriebswirt für den kaufmännischen
Bereich dazu stoßen. „Wir wollen der nächsten Ge-
neration frühzeitig Gestaltungsmöglichkeiten geben,
damit zukunftsorientierte Themen wie Digitalisierung
vorangetrieben werden“, so Baumeister. Ein gleitender
Generationswechsel, einige Jahre an der Basis,
technisch und kaufmännisch gut aufgestellt – die
Geschichte wiederholt sich und geht gleichzeitig mit
120 Mitarbeitern kontinuierlich weiter.

Erfolgreich mit der Zeit gehen 

»Mit der Zeit gehen und 
innovativ sein, wenn man

vorwärts kommen möchte.«

JOHANNES BAUMEISTER

Josef Baumeister GmbH
Siemensstraße 12 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 90 90 - 0 | www.baumeister-borken.de

1952
Gründung

Gründung Neubau Siemensstraße 

Christian Brake
tritt in Geschäfts-
leitung ein 

Geschäftsführung Johannes und 
Alfons Baumeister sowie 
Rainer Keller

1952 1971 1988 2011

V.l.n.r.: Hermann Baumeister,
Alfons Baumeister, 

Rainer Keller, 
Johannes Baumeister, 

Christian Brake
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Gründung von
BEWITAL durch 
Bernhard Wigger

Neubau der westrans Verwaltung –
Der Logistik-Experte der BEWITAL
Unternehmensgruppe wächst auf
110 Mitarbeiter und 60 Fahrzeuge

Errichtung eines neuen
Werkes für Feuchtnahrung

Errichtung eines
neuen Lagers für
Fertigprodukte

BEWITAL agri nimmt Anlage für
Verkapselung von Mikronähr-
stoffen in Betrieb 

BEWITAL petfood erweitert
das Werk für Feuchtnahrung.
Zur Gruppe gehören nun drei
Unternehmen mit insgesamt
450 Mitarbeitern.

Drei Unternehmen, ein Team

Mit mehr als 450 Mitarbeitern zählt BEWITAL
zu den größten Arbeitgebern in der Region
und gliedert sich heute in drei eigenständige

Unternehmen:

BEWITAL agri entwickelt und produziert innovative
Futtermittel und Nahrungsergänzung für Nutztiere,
die deren Gesundheit auf natürliche Weise unter-
stützen.
BEWITAL petfood steht für die Entwicklung und
Produktion neuartiger Super-Premium-Nahrung für
Hunde und Katzen, die sich durch besonders hoch-
wertige Zutaten und wegweisende Herstellungsver-
fahren auszeichnet.
Die westrans Spedition bietet kundenorientierten
Service bei Transporten von Teil-, Komplettladungen
in Deutschland, den Benelux-Staaten und der DACH-
Region.

Die Läuferinnen und Radfahrer, die sich beim
„BEWITAL Bike & Run“ aufmachten, gehören
diesen drei unterschiedlichen Unternehmen

an und tragen doch an diesem Tag alle das gleiche,
grüne T-Shirt. Sie zeigen, was Münsterländer ausmacht
– sie machen, packen an – immer mit Blick auf die
Zielgerade. Eine Philosophie, die sich auch im all-
täglichen Betrieb wiederfindet.

Münsterländisches 
Erfolgsrezept

Tief verwurzelt in Südlohn-Oeding und zugleich
in vielen Teilen der Welt zuhause, schafft die
BEWITAL Unternehmensgruppe es jeden Tag,

Geschäftspartner und Kunden in mehr als 50 Ländern

nachhaltig zu begeistern. Die richtige Mischung aus
solidem Wissen, innovativen Ideen, einer großen
Portion Teamgeist und den Werten eines münster-
ländischen Familienunternehmens sind die wesent-
lichen Zutaten zu diesem Erfolgsrezept.   

Immer vorwärts – nicht nur
beim Spendenlauf

Team BEWITAL hatte an diesem spätsommer-
lichen Spendenlauf etliche Kilometer vor sich.
Insgesamt sind an diesem Tag 12.500 Euro

für Kinder und Jugendliche in Not zusammengekom-
men. Ein toller Erfolg, entstanden aus einer fixen
Idee der Mitarbeiter.
Genau das ist es, was BEWITAL ausmacht: Alle haben
hier die Möglichkeit, eigene Ideen einzubringen und
umzusetzen, eigene Stärken aus-
zubauen und sich zu entwickeln.
Der Aufstieg vom Auszubildenden
bis zum Geschäftsführer ist nur
eine von vielen Erfolgsstorys. So
unterstützt das Unternehmen jeden
im Team, der sich beruflich wei-
terbilden will oder einfach nur
gute Ideen hat – das macht die
wohl einzigartige „BEWITAL-Kul-
tur“ aus. Die Arbeitsresultate
zeigen: Es funktioniert, dieses
Team bewegt etwas. Qualität, In-
novation und verantwortungsvolles
Handeln laufen bei BEWITAL
Hand in Hand.

Mit dem Startschuss eilten sie los: 200 Männer
und Frauen, auf Fahrrädern und zu Fuß.
Etliche Kilometer lagen vor ihnen – und

jeder dieser Kilometer brachte bares Geld für den
guten Zweck. Das erste „BEWITAL Bike & Run“ war
nicht nur ein Spendenlauf, sondern es zeigte auch
eindrucksvoll, wofür die BEWITAL Unternehmens-
gruppe aus Südlohn-Oeding steht – und das ist vor

allem echter Teamgeist als Erfolgsfaktor. Denn dieses
große Event, bei dem mehr als 600 Personen dabei
waren, wurde von BEWITAL-Mitarbeitern initiiert,
geplant und umgesetzt. Mit an Bord waren auch
deren Familien. Alle zogen an einem Strang an diesem
Tag – so wie sie es auch sonst bei der Arbeit tun. 

Teamgeist ist der 
Erfolgsfaktor  

BEWITAL Holding GmbH & Co. KG
Industriestr. 10 | 46354 Südlohn

Telefon 0 28 62 / 581 - 10
www.bewital.de

Die BEWITAL Unternehmensgruppe zieht an einem Strang:
bei der Arbeit und für den guten Zweck. 

1963 2012 2013 2015 2017 2018

BEWITAL in Zahlen:
• Der Standort in Südlohn-Oeding umfasst 70.000

Quadratmeter Fläche.
• Insgesamt rund 450 Mitarbeiter gehören aktuell

zum Team BEWITAL, darunter 25 Auszubildende
in 12 verschiedenen Ausbildungsberufen.

• 1.368.638 kWh Strom erzeugt BEWITAL pro Jahr dank
Blockheizkraftwerk und Photovoltaikanlage selbst.

• Mehrere Millionen Nutz- und Heimtiere erhalten
das Tierfutter von BEWITAL agri und BEWITAL
petfood. Dabei werden 56.500 Tonnen Tiernahrung
jährlich produziert.

• westrans fährt jährlich über 8,5 Millionen Kilometer
in Europa und bringt dabei 500.000 Tonnen Fracht
an ihr Ziel.
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Gründung von
BEWITAL durch 
Bernhard Wigger

Neubau der westrans Verwaltung –
Der Logistik-Experte der BEWITAL
Unternehmensgruppe wächst auf
110 Mitarbeiter und 60 Fahrzeuge

Errichtung eines neuen
Werkes für Feuchtnahrung

Errichtung eines
neuen Lagers für
Fertigprodukte

BEWITAL agri nimmt Anlage für
Verkapselung von Mikronähr-
stoffen in Betrieb 

BEWITAL petfood erweitert
das Werk für Feuchtnahrung.
Zur Gruppe gehören nun drei
Unternehmen mit insgesamt
450 Mitarbeitern.

Drei Unternehmen, ein Team

Mit mehr als 450 Mitarbeitern zählt BEWITAL
zu den größten Arbeitgebern in der Region
und gliedert sich heute in drei eigenständige

Unternehmen:

BEWITAL agri entwickelt und produziert innovative
Futtermittel und Nahrungsergänzung für Nutztiere,
die deren Gesundheit auf natürliche Weise unter-
stützen.
BEWITAL petfood steht für die Entwicklung und
Produktion neuartiger Super-Premium-Nahrung für
Hunde und Katzen, die sich durch besonders hoch-
wertige Zutaten und wegweisende Herstellungsver-
fahren auszeichnet.
Die westrans Spedition bietet kundenorientierten
Service bei Transporten von Teil-, Komplettladungen
in Deutschland, den Benelux-Staaten und der DACH-
Region.

Die Läuferinnen und Radfahrer, die sich beim
„BEWITAL Bike & Run“ aufmachten, gehören
diesen drei unterschiedlichen Unternehmen

an und tragen doch an diesem Tag alle das gleiche,
grüne T-Shirt. Sie zeigen, was Münsterländer ausmacht
– sie machen, packen an – immer mit Blick auf die
Zielgerade. Eine Philosophie, die sich auch im all-
täglichen Betrieb wiederfindet.

Münsterländisches 
Erfolgsrezept

Tief verwurzelt in Südlohn-Oeding und zugleich
in vielen Teilen der Welt zuhause, schafft die
BEWITAL Unternehmensgruppe es jeden Tag,

Geschäftspartner und Kunden in mehr als 50 Ländern

nachhaltig zu begeistern. Die richtige Mischung aus
solidem Wissen, innovativen Ideen, einer großen
Portion Teamgeist und den Werten eines münster-
ländischen Familienunternehmens sind die wesent-
lichen Zutaten zu diesem Erfolgsrezept.   

Immer vorwärts – nicht nur
beim Spendenlauf

Team BEWITAL hatte an diesem spätsommer-
lichen Spendenlauf etliche Kilometer vor sich.
Insgesamt sind an diesem Tag 12.500 Euro

für Kinder und Jugendliche in Not zusammengekom-
men. Ein toller Erfolg, entstanden aus einer fixen
Idee der Mitarbeiter.
Genau das ist es, was BEWITAL ausmacht: Alle haben
hier die Möglichkeit, eigene Ideen einzubringen und
umzusetzen, eigene Stärken aus-
zubauen und sich zu entwickeln.
Der Aufstieg vom Auszubildenden
bis zum Geschäftsführer ist nur
eine von vielen Erfolgsstorys. So
unterstützt das Unternehmen jeden
im Team, der sich beruflich wei-
terbilden will oder einfach nur
gute Ideen hat – das macht die
wohl einzigartige „BEWITAL-Kul-
tur“ aus. Die Arbeitsresultate
zeigen: Es funktioniert, dieses
Team bewegt etwas. Qualität, In-
novation und verantwortungsvolles
Handeln laufen bei BEWITAL
Hand in Hand.

Mit dem Startschuss eilten sie los: 200 Männer
und Frauen, auf Fahrrädern und zu Fuß.
Etliche Kilometer lagen vor ihnen – und

jeder dieser Kilometer brachte bares Geld für den
guten Zweck. Das erste „BEWITAL Bike & Run“ war
nicht nur ein Spendenlauf, sondern es zeigte auch
eindrucksvoll, wofür die BEWITAL Unternehmens-
gruppe aus Südlohn-Oeding steht – und das ist vor

allem echter Teamgeist als Erfolgsfaktor. Denn dieses
große Event, bei dem mehr als 600 Personen dabei
waren, wurde von BEWITAL-Mitarbeitern initiiert,
geplant und umgesetzt. Mit an Bord waren auch
deren Familien. Alle zogen an einem Strang an diesem
Tag – so wie sie es auch sonst bei der Arbeit tun. 

Teamgeist ist der 
Erfolgsfaktor  

BEWITAL Holding GmbH & Co. KG
Industriestr. 10 | 46354 Südlohn

Telefon 0 28 62 / 581 - 10
www.bewital.de

Die BEWITAL Unternehmensgruppe zieht an einem Strang:
bei der Arbeit und für den guten Zweck. 

1963 2012 2013 2015 2017 2018

BEWITAL in Zahlen:
• Der Standort in Südlohn-Oeding umfasst 70.000

Quadratmeter Fläche.
• Insgesamt rund 450 Mitarbeiter gehören aktuell

zum Team BEWITAL, darunter 25 Auszubildende
in 12 verschiedenen Ausbildungsberufen.

• 1.368.638 kWh Strom erzeugt BEWITAL pro Jahr dank
Blockheizkraftwerk und Photovoltaikanlage selbst.

• Mehrere Millionen Nutz- und Heimtiere erhalten
das Tierfutter von BEWITAL agri und BEWITAL
petfood. Dabei werden 56.500 Tonnen Tiernahrung
jährlich produziert.

• westrans fährt jährlich über 8,5 Millionen Kilometer
in Europa und bringt dabei 500.000 Tonnen Fracht
an ihr Ziel.
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Gründung
Hinzunahme 
Bereich Stahlbau

Start Türen-,
Fenster- u. 
Fassadenbau

Hinzunahme 
Bereich Beton- und
Stahlbetonbau

Gründung 
Niederlassung
Niemberg

Erweiterung um
Metallzuschnitt

Generations-
wechsel: Sven
Brüninghoff 
tritt ein

Gründung 
Brüninghoff Holz
GmbH & Co. KG

Akademie 
in Heiden öffnet

Eröffnung der Standorte
in Hamburg und 
Villingen-Schwenningen

Gründung Brüninghoff
Bausysteme GmbH &
Co. KG

Eröffnung 
Standort in
MünsterStart Lackiererei

Motivieren und begeistern

Brüninghoff zeigt offen und ehrlich, wie wichtig
Mitarbeiter, Kunden und Partner für die tägliche
Arbeit sind. Das entstandene Unternehmens-

leitbild bestätigt ihr Handeln sowie ihren Umgang
untereinander und verkörpert zukunftsorientiert ein
realistisches Gesamtbild – ganz ohne abstrakte Werte.
Damit ordnen sich alle Tätigkeiten in größere Sinn-
zusammenhänge ein, aus denen der maßgebliche
Erfolg hervorgeht.

Vision, Mission und Werte

Optimierte, nachhaltige und prozessorientierte
Abläufe kennzeichnen Brüninghoff als den
Spezialisten für nachhaltiges, hybrides Bauen

– national wie international. Dafür nutzen die
Mitarbeiter neben langjähriger Erfahrung auch ihr
schnelles Auffassungsvermögen und die Fähigkeit,
ihr Wissen zu vernetzen. Dies macht es ihnen möglich,
flexibel und frühzeitig auf Veränderungen in der
Bauwirtschaft zu reagieren. Technisches Know-how
und transparente Prozesse nebst moderner Produk-
tionsstätten und zertifizierter Sicherheitsstandards

schaffen hierfür die stabile Grundlage. Dass für eine
gute Zusammenarbeit aber noch andere Prinzipien
notwendig sind, zeigen die im Leitbild festgehaltenen
Werte: Ehrlichkeit, Vertrauen und Zuverlässigkeit.
All das kennzeichnet Brüninghoff als lösungsorientiertes
und qualitativ hochwertiges Unternehmen. Dies ver-
mittelt der Mittelständler – mittels des Leitbilds –
nun auch allen, die am Erfolg und am Fortschritt
entscheidend beteiligt sind. Denn: Nur mit allen Mit-
arbeitern gemeinsam wird die Vision zur Realität. 

Vision, Mission, Werte – das Leitbild gilt als
Herzstück eines jeden Unternehmens. Denn
es verdeutlicht Identität. Das Unternehmens-

leitbild zeigt, wo ein Unternehmen steht und wie es
sich von anderen unterscheidet – verkörpert Zukunft
und gilt als Richtschnur des täglichen Handelns. Im
Rahmen des strategischen Gesamtprozesses erarbeitete
Brüninghoff Vision, Mission und Werte.  

Ein Unternehmensleitbild begeistert, es motiviert
– und schafft Identität. Um diesen Gedanken
zu fördern, vermittelte Brüninghoff jetzt das

eigene Unternehmensleitbild im Rahmen von Work-
shops. Bei einem gemeinsamen Event kamen die
rund 470 Beschäftigten des Projektbauspezialisten
zusammen – ein wichtiger Moment in der Geschichte
des Unternehmens. Denn im Mittelpunkt der Veran-
staltung standen die Werte, Vision und Mission von
Brüninghoff. 

Gemeinschaft stärken

Im Unternehmensleitbild wird das wonach das
Unternehmen langfristig strebt (Vision), der Weg
der Umsetzung (Mission) sowie das gemeinsame

Handeln (Werte) festgehalten. So erhalten alle Mit-

arbeiter eine gemeinsame Orien-
tierung, welche die Identifikation
mit der Organisation unterstützt.
Wer sind wir? Wem nutzen wir?
Was wollen wir erreichen und wie
setzen wir unsere Ziele um? Das
sind nur einige Fragen, mit denen
sich ein Unternehmensleitbild 
beschäftigt. Die Antworten resultieren aus dem 
Unternehmen selbst: nämlich aus der vorhandenen
Unternehmenskultur. Denn nur sie garantiert eine
tatsächliche Realisierbarkeit der Visionen und 
Ziele.

Gemeinsam in die 
Zukunft blicken

GBereits 1974 gründete Josef Brüninghoff eine
kleine Bauschreinerei mit drei Mitarbeitern.
Einige Jahre später kamen die Bereiche Stahl-

und Betonbau hinzu, sodass sich zeitgleich auch die
Mitarbeiterzahl vervielfachte. Weitere Niederlassungen
entstanden, neue Aufgabenfelder wurden geschaffen,
Fachpersonal ausgebildet. Und dennoch: Jeder kannte
jeden – und jeder kannte das Leitbild. Heute, nach
44 Jahren, in denen mehr als 5.000 Objekte weltweit
realisiert worden sind, beschäftigt Brüninghoff über
470 Mitarbeiter. Nicht jeder kennt mehr jeden und
nicht jeder hat täglich Kontakt zu den Führungskräften.
Deshalb entschied man sich unter der Leitung von
Sven Brüninghoff nun dafür, Vision, Mission und
Werte auch schriftlich festzuhalten. Damit alle Mit-
arbeiter diese kennen und auch leben, veranstaltete
Brüninghoff nun einen Tag, an dem das bisher ent-
wickelte Unternehmensleitbild methodisch vermittelt
und so lebendig wurde. Spaß und Austausch spielten
dabei ebenso eine Rolle. Workshops machten die
Unternehmenswerte erlebbar. Mit der Veranstaltung
hat der strategische Prozess des Projektbauspezialisten
ein wichtiges Etappenziel erreicht – jedoch wird
auch in der Zukunft bewusst verfolgt, wie das Leitbild
im Unternehmensalltag umgesetzt wird, sich festigt
und Werte, Mission und Vision mit Leben gefüllt
werden. 

Gemeinsam
nach vorne

Brüninghoff GmbH & Co. KG
Industriestaße 14 | 46359 Heiden

Telefon 02867 / 9739-0 | Fax 02867 / 9739-900
info@brueninghoff.de  | www.brueninghoff.de 

Das Unter-
nehmensleit-
bild gilt als
Herz eines

jeden Unter-
nehmens.
Denn es 

verkörpert
Identität.

Um weiter-
hin erfolg-
reich in die

Zukunft 
blicken zu
können,

hielt auch
Brüninghoff
nun Vision,
Mission und

Werte in 
einem Unter-
nehmensleit-

bild fest.

Dass 
Mitarbeiter,
Kunden und
Partner
maßgeblich
am Erfolg
und am 
Fortschritt
des Unter-
nehmens 
beteiligt
sind, gibt
Brüninghoff
deutlich zu
verstehen. 

Über Brüninghoff:
Die Brüninghoff Gruppe gehört seit über 40 Jahren zu den führenden
Projektbau-Spezialisten in Deutschland. Der Hauptsitz des Unternehmens
ist im münsterländischen Heiden. Weitere Niederlassungen sind an
den Standorten Hamburg, Niemberg, Villingen-Schwenningen und
Münster beheimatet. Rund 470 Mitarbeiter realisieren europaweit
bis zu 160 Bauprojekte im Jahr. Das Kerngeschäft des Familienunter-
nehmens ist die Produktion von vorgefertigten Bauelementen aus
Beton, Stahl, Holz, Aluminium sowie die ganzheitliche Konzeption,
Planung und schlüsselfertige Ausführung von Bauprojekten.

Brüninghoff stellt Unterneh-
mensleitbild im Rahmen 
des strategischen Gesamt-
prozesses vor

Einführung des eigenen 
Unternehmensleitbildes

Foto: Brüninghoff

Foto: Brüninghoff

Foto: Brüninghoff

2018
Unternehmens-leitbild
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Fenster- u. 
Fassadenbau

Hinzunahme 
Bereich Beton- und
Stahlbetonbau
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Niederlassung
Niemberg

Erweiterung um
Metallzuschnitt
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Brüninghoff 
tritt ein

Gründung 
Brüninghoff Holz
GmbH & Co. KG

Akademie 
in Heiden öffnet

Eröffnung der Standorte
in Hamburg und 
Villingen-Schwenningen

Gründung Brüninghoff
Bausysteme GmbH &
Co. KG

Eröffnung 
Standort in
MünsterStart Lackiererei

Motivieren und begeistern

Brüninghoff zeigt offen und ehrlich, wie wichtig
Mitarbeiter, Kunden und Partner für die tägliche
Arbeit sind. Das entstandene Unternehmens-

leitbild bestätigt ihr Handeln sowie ihren Umgang
untereinander und verkörpert zukunftsorientiert ein
realistisches Gesamtbild – ganz ohne abstrakte Werte.
Damit ordnen sich alle Tätigkeiten in größere Sinn-
zusammenhänge ein, aus denen der maßgebliche
Erfolg hervorgeht.

Vision, Mission und Werte

Optimierte, nachhaltige und prozessorientierte
Abläufe kennzeichnen Brüninghoff als den
Spezialisten für nachhaltiges, hybrides Bauen

– national wie international. Dafür nutzen die
Mitarbeiter neben langjähriger Erfahrung auch ihr
schnelles Auffassungsvermögen und die Fähigkeit,
ihr Wissen zu vernetzen. Dies macht es ihnen möglich,
flexibel und frühzeitig auf Veränderungen in der
Bauwirtschaft zu reagieren. Technisches Know-how
und transparente Prozesse nebst moderner Produk-
tionsstätten und zertifizierter Sicherheitsstandards

schaffen hierfür die stabile Grundlage. Dass für eine
gute Zusammenarbeit aber noch andere Prinzipien
notwendig sind, zeigen die im Leitbild festgehaltenen
Werte: Ehrlichkeit, Vertrauen und Zuverlässigkeit.
All das kennzeichnet Brüninghoff als lösungsorientiertes
und qualitativ hochwertiges Unternehmen. Dies ver-
mittelt der Mittelständler – mittels des Leitbilds –
nun auch allen, die am Erfolg und am Fortschritt
entscheidend beteiligt sind. Denn: Nur mit allen Mit-
arbeitern gemeinsam wird die Vision zur Realität. 

Vision, Mission, Werte – das Leitbild gilt als
Herzstück eines jeden Unternehmens. Denn
es verdeutlicht Identität. Das Unternehmens-

leitbild zeigt, wo ein Unternehmen steht und wie es
sich von anderen unterscheidet – verkörpert Zukunft
und gilt als Richtschnur des täglichen Handelns. Im
Rahmen des strategischen Gesamtprozesses erarbeitete
Brüninghoff Vision, Mission und Werte.  

Ein Unternehmensleitbild begeistert, es motiviert
– und schafft Identität. Um diesen Gedanken
zu fördern, vermittelte Brüninghoff jetzt das

eigene Unternehmensleitbild im Rahmen von Work-
shops. Bei einem gemeinsamen Event kamen die
rund 470 Beschäftigten des Projektbauspezialisten
zusammen – ein wichtiger Moment in der Geschichte
des Unternehmens. Denn im Mittelpunkt der Veran-
staltung standen die Werte, Vision und Mission von
Brüninghoff. 

Gemeinschaft stärken

Im Unternehmensleitbild wird das wonach das
Unternehmen langfristig strebt (Vision), der Weg
der Umsetzung (Mission) sowie das gemeinsame

Handeln (Werte) festgehalten. So erhalten alle Mit-

arbeiter eine gemeinsame Orien-
tierung, welche die Identifikation
mit der Organisation unterstützt.
Wer sind wir? Wem nutzen wir?
Was wollen wir erreichen und wie
setzen wir unsere Ziele um? Das
sind nur einige Fragen, mit denen
sich ein Unternehmensleitbild 
beschäftigt. Die Antworten resultieren aus dem 
Unternehmen selbst: nämlich aus der vorhandenen
Unternehmenskultur. Denn nur sie garantiert eine
tatsächliche Realisierbarkeit der Visionen und 
Ziele.

Gemeinsam in die 
Zukunft blicken

GBereits 1974 gründete Josef Brüninghoff eine
kleine Bauschreinerei mit drei Mitarbeitern.
Einige Jahre später kamen die Bereiche Stahl-

und Betonbau hinzu, sodass sich zeitgleich auch die
Mitarbeiterzahl vervielfachte. Weitere Niederlassungen
entstanden, neue Aufgabenfelder wurden geschaffen,
Fachpersonal ausgebildet. Und dennoch: Jeder kannte
jeden – und jeder kannte das Leitbild. Heute, nach
44 Jahren, in denen mehr als 5.000 Objekte weltweit
realisiert worden sind, beschäftigt Brüninghoff über
470 Mitarbeiter. Nicht jeder kennt mehr jeden und
nicht jeder hat täglich Kontakt zu den Führungskräften.
Deshalb entschied man sich unter der Leitung von
Sven Brüninghoff nun dafür, Vision, Mission und
Werte auch schriftlich festzuhalten. Damit alle Mit-
arbeiter diese kennen und auch leben, veranstaltete
Brüninghoff nun einen Tag, an dem das bisher ent-
wickelte Unternehmensleitbild methodisch vermittelt
und so lebendig wurde. Spaß und Austausch spielten
dabei ebenso eine Rolle. Workshops machten die
Unternehmenswerte erlebbar. Mit der Veranstaltung
hat der strategische Prozess des Projektbauspezialisten
ein wichtiges Etappenziel erreicht – jedoch wird
auch in der Zukunft bewusst verfolgt, wie das Leitbild
im Unternehmensalltag umgesetzt wird, sich festigt
und Werte, Mission und Vision mit Leben gefüllt
werden. 

Gemeinsam
nach vorne

Brüninghoff GmbH & Co. KG
Industriestaße 14 | 46359 Heiden

Telefon 02867 / 9739-0 | Fax 02867 / 9739-900
info@brueninghoff.de  | www.brueninghoff.de 
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Über Brüninghoff:
Die Brüninghoff Gruppe gehört seit über 40 Jahren zu den führenden
Projektbau-Spezialisten in Deutschland. Der Hauptsitz des Unternehmens
ist im münsterländischen Heiden. Weitere Niederlassungen sind an
den Standorten Hamburg, Niemberg, Villingen-Schwenningen und
Münster beheimatet. Rund 470 Mitarbeiter realisieren europaweit
bis zu 160 Bauprojekte im Jahr. Das Kerngeschäft des Familienunter-
nehmens ist die Produktion von vorgefertigten Bauelementen aus
Beton, Stahl, Holz, Aluminium sowie die ganzheitliche Konzeption,
Planung und schlüsselfertige Ausführung von Bauprojekten.

Brüninghoff stellt Unterneh-
mensleitbild im Rahmen 
des strategischen Gesamt-
prozesses vor

Einführung des eigenen 
Unternehmensleitbildes
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Als das Modehaus Cohausz 2010 umgebaut
und erweitert wurde, kreierte Architekt Pro-
fessor Manuel Thesing auch eine moderne

und attraktive Fassade. „Seitdem setzt unser Haus
einen deutlichen städtebaulichen Akzent in Borkens
Zentrum,“ erzählt Inhaber Hermann Honerbom immer
noch begeistert. „Das klare Konzept setzt sich im
Inneren fort und im neu geschaffenen Obergeschoss
konnten wir unsere große Kinderabteilung integrie-
ren.“

Die Grundlage für das Modehaus schufen 1828
Theresia Cohausz und Johann Bernard Bot-
schen, die an gleicher Stelle in der Kapuzi -

nergasse ein
Geschäft für
„Manufaktur
und Ellenwa-
ren“ gründeten.
1921 traten ih-
re Söhne Al-
fons und Ernst
Botschen in
die Geschäfts-
führung ein.
Unter ihrer Lei-

tung wurde das Sortiment erweitert und das Haus
erstmals vergrößert. 1954 übernahm Karl Botschen
von seinem Vater Ernst die Geschäftsführung und
baute in den 80er Jahren die Verkaufsfläche auf drei
Ebenen aus.

Im Jahr 1988 wechselte der Kaufmann Hermann
Honerbom aus einem großen Bekleidungsgeschäft
in Oldenburg in die Geschäftsleitung von Cohausz

nach Borken und 1999 erwarb er das Modehaus.
Damit führt er das Unternehmen in 6. Generation.
Seitdem hat er den Sortimentsausbau und die Ver-
größerung der Geschäftsräume kontinuierlich fortgesetzt.
Das Multi-Label-Geschäft bietet Fashion-Highlights
und Wäschetrends für die ganze Familie.

Unterstützt wird er von seiner Frau Susanne,
die sich als Mitgeschäftsführerin nicht nur
um den Einkauf kümmert, sondern mit dem

„Coco Woman Store“ am Markt vor vier Jahren einen
lang gehegten Wunsch erfüllte. „Dort bieten wir für
Damen mit Format Mode von ausgewählten Plus-Si-
ze-Labels an. Unser kompetentes Verkaufsteam sorgt
auch dort mit seiner Erfahrung und seinem Feingefühl
für ein entspanntes Einkaufserlebnis.“

Auch um die Weiterführung des alteingeses-
senen Bekleidungshauses braucht man sich
keine Sorgen zu machen. „Wir freuen uns

seit Juni mit unserer Tochter Katharina und ihrem
Mann Moritz über ihre zweite Tochter,“ verrät Susanne
Honerbom. Möglicherweise wächst da bereits die 8.
Generation heran.

Cohausz macht 
ein Gefühl draus

»Wir verkaufen 
mit Empathie«

SUSANNE HONERBOM

Modehaus Cohausz
Kapuzinerstraße 8-12 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 92 190 | www.mode-cohausz.de

Die repräsentative
Fassade des Modehau-
ses Cohausz zeigt in
ihren großzügigen

Schaufenstern bereits
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„Dinge, die man mit Leidenschaft betreibt, haben
eine Zukunft“, ist Sandra Busch-Flasche überzeugt.
Drei Generationen der Familie Busch sehen das so,
deshalb kann das Haus Fliederbusch im nächsten
Jahr sein 50-jähriges Jubiläum feiern. Viele besondere
Momente und mutige Entscheidungen haben diese
Zeit geprägt.

Heinrich Busch, Landwirt, Schützenfestkellner,
Brotwagenfahrer, und seine Frau Christina
erfüllten sich im fortgeschrittenen Alter

einen Traum. Beherzt bauten sie 1969 ihren kleinen
Bauernhof zu einer Gaststätte um und nannten sie
Haus Fliederbusch. Sohn Werner Busch machte eine
handwerkliche Lehre und unterhielt die Gäste anfangs
im Fliederbusch mit Musik. 1983 übernahm er mit
seiner Frau Ursula die Gastronomie. Sie erweiterten
zum Hotelbetrieb, bauten 1992 ein Gästehaus und
waren im Borkener Raum für ihre familiäre Gast-
freundlichkeit bekannt.

Seit 2011 führt Tochter Sandra Busch-Flasche
das Haus Fliederbusch. Familienleben? „Das
fand auch in der Gaststätte statt“, sagt sie,

„denn Wohnen und Arbeiten befanden sich im selben
Haus.“ Mittags aß die Familie meist zusammen mit
den Mitarbeitern. Mit 14 Jahren kellnerte die Tochter

im elterlichen Gastronomiebetrieb. Später machte
sie eine Ausbildung zur Hotelfachfrau. Danach
arbeitete sie in verschiedenen Hotels in Nordrhein-
Westfalen, unter anderem auf dem Bonner Petersberg,
bis sie sich entschloss, den elterlichen Betrieb wei-
terzuführen. Sandra Busch-Flasche erinnert sich an
den Rat des Vaters: „Halte alles schön, damit es so
gut läuft wie es ist.“ Den Stil der Großeltern und
Eltern wird sie fortführen, und dabei eigene, moderne
Akzente setzen. In diesem Sinne realisierte sie in
den vergangenen zwei Jahren die Modernisierung
des Hauses. Eine mutige Investition. 

14 Gästezimmer im Stammhaus wurden modernisiert,
die 4 Zimmer über Oma Christinas Wohnung heißen
nun „Christinenflügel“. Im Gästehaus erhielten 14
Räume eine Neugestaltung. Entstanden ist ein stilvolles
Wohlfühlambiente, das den Zeitgeist trifft. Nicht nur
wohnen, auch tagen, feiern und essen können die
Gäste im Haus Fliederbusch. 

Liebenswert, emotional, überraschend, hochwertig,
einzigartig, gleichzeitig bodenständig und mo-
dern –

das ist der Flie-
derbusch-Stil.
„Wir sind ein
Haus mit Per-
sönlichkeit,
Sterne brau-
chen wir
nicht“, sagt die
Hotelfachfrau.

Ein Haus mit Persönlichkeit
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schaft betreibt, haben eine
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Als das Modehaus Cohausz 2010 umgebaut
und erweitert wurde, kreierte Architekt Pro-
fessor Manuel Thesing auch eine moderne

und attraktive Fassade. „Seitdem setzt unser Haus
einen deutlichen städtebaulichen Akzent in Borkens
Zentrum,“ erzählt Inhaber Hermann Honerbom immer
noch begeistert. „Das klare Konzept setzt sich im
Inneren fort und im neu geschaffenen Obergeschoss
konnten wir unsere große Kinderabteilung integrie-
ren.“

Die Grundlage für das Modehaus schufen 1828
Theresia Cohausz und Johann Bernard Bot-
schen, die an gleicher Stelle in der Kapuzi -

nergasse ein
Geschäft für
„Manufaktur
und Ellenwa-
ren“ gründeten.
1921 traten ih-
re Söhne Al-
fons und Ernst
Botschen in
die Geschäfts-
führung ein.
Unter ihrer Lei-

tung wurde das Sortiment erweitert und das Haus
erstmals vergrößert. 1954 übernahm Karl Botschen
von seinem Vater Ernst die Geschäftsführung und
baute in den 80er Jahren die Verkaufsfläche auf drei
Ebenen aus.

Im Jahr 1988 wechselte der Kaufmann Hermann
Honerbom aus einem großen Bekleidungsgeschäft
in Oldenburg in die Geschäftsleitung von Cohausz

nach Borken und 1999 erwarb er das Modehaus.
Damit führt er das Unternehmen in 6. Generation.
Seitdem hat er den Sortimentsausbau und die Ver-
größerung der Geschäftsräume kontinuierlich fortgesetzt.
Das Multi-Label-Geschäft bietet Fashion-Highlights
und Wäschetrends für die ganze Familie.

Unterstützt wird er von seiner Frau Susanne,
die sich als Mitgeschäftsführerin nicht nur
um den Einkauf kümmert, sondern mit dem

„Coco Woman Store“ am Markt vor vier Jahren einen
lang gehegten Wunsch erfüllte. „Dort bieten wir für
Damen mit Format Mode von ausgewählten Plus-Si-
ze-Labels an. Unser kompetentes Verkaufsteam sorgt
auch dort mit seiner Erfahrung und seinem Feingefühl
für ein entspanntes Einkaufserlebnis.“

Auch um die Weiterführung des alteingeses-
senen Bekleidungshauses braucht man sich
keine Sorgen zu machen. „Wir freuen uns

seit Juni mit unserer Tochter Katharina und ihrem
Mann Moritz über ihre zweite Tochter,“ verrät Susanne
Honerbom. Möglicherweise wächst da bereits die 8.
Generation heran.
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„Das war schon ein Kraftakt,“ erzählt Firmengründer
Jürgen Große Bordewick (50) von der anstrengenden
Überzeugungsarbeit, die er zu leisten hatte, bevor
Martin Robert endlich bereit war, in seine damals
noch junge Firma zu wechseln. Doch der zögerte,
hatte er doch Verantwortung für seine große Familie
(5 Kinder, die jüngsten Zwillinge erst gerade geboren)
zu tragen. „Sogar während unseres Schützenfestes
habe ich mit ihm telefoniert und dann letztendlich
abgeworben.“ Seitdem sind über 20 Jahre vergangen,
der Tischler Robert ist inzwischen überwiegend im
Service als „Kundendienstmeister“ tätig. „Ich habe
es nie bereut,“ kommentiert Robert seine mutige Ent-
scheidung von damals. „Martin ist eine immens zu-
verlässige und loyale Stütze in unserem Unternehmen.
Längst ist daraus eine Freundschaft geworden,“
berichtet seine Chefin Rita Große Bordewick.

Als sich der junge Tischler Jürgen Große Bor-
dewick 1993 selbstständig machte, hätten
er und seine Frau Rita es sich nicht träumen

lassen, was sich daraus einmal entwickeln würde.
Aus dem überschaubaren Start in der eigenen kleinen
Werkstatt hat sich ein Spezialist für Haustüren und
Fenster mit über zehn Mitarbeitern, einem großen
Auftragsvolumen und hohen Anforderungen entwickelt.

Jährlich werden mehrere Hundert
Haustüren eingebaut. Der Schwer-
punkt liegt auf hochwertigen Haus-
türen, Fenstern, Terrassenüberda-
chungen und Rollläden. Eine große
Ausstellung auf zwei Etagen er-
leichtert den Kunden die Auswahl.
Die Spezialität des Tischlerfach-
betriebes sind Aluminiumhaustüren
beidseitig flügelüberdeckend, hoch-
wärmegedämmt und einbruchsicher
– über 480 unterschiedliche Modelle
stehen zur Auswahl, individuell
wählbar.

I n unserer neuen „Haustürlounge“ besprechen
wir mit unseren Kunden bei einer Tasse Kaffee
alle wichtigen Details,“ so Rita Große Bordewick.

„Danach nimmt einer unserer Mitarbeiter ein genaues
Aufmaß und die Montage erfolgt ausschließlich durch
unsere festangestellten Monteure, die allesamt aus-
gebildete Tischler sind.“ Wer will, kann sich vorab
seine Wunsch-Haustür im Internet
zusammenstellen.

Das Unternehmen arbeitet
mit vielen namhaften Her-
stellern zusammen und

ist dadurch in der Lage, perfekt
auf individuelle Kundenbedürf-
nisse zugeschnittene hochwertige
Produkte anzubieten.

»Wir erfüllen 
Kundenwünsche.«

RITA GROSSE BORDEWICK 

Kundendienstmeister Martin 
Robert (links) mit seinen
langjährigen Kollegen 
Thomas Sanders (Mitte) und
Michael Hölscher bei einer
Auftragsbesprechung.

Das erfolgreiche Fenster- 
und Haustüren-Team – vorn
links Jürgen und Rita Große
Bordewick.

Gründung 
in Stevede

Martin Robert tritt
ins Unternehmen
ein (Einstellung)

Einzug ins neue
Firmengebäude
in WaldvelenGrundstückskauf

Erweiterung 
Ausstellungsräume

Jubliäum 
25 Jahre
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1997
Martin Robert

Industriestraße 36  46342 Velen
Telefon (0 28 63) 38 28 - 0

www.fenster-tueren-service.de 
info@fenster-tueren-service.de
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Wenn aus Mitarbeitern
Freunde werden

Beeindruckt erfährt man im modernen Betrieb
von Gesing Objekteinrichtung, dass mit Fir-
meninhaber Ulrich Gesing seit 1998 bereits

die vierte Generation die Geschäfte führt. In Raesfeld
gründete Bernhard Gesing 1896 eine Schreinerei
und legte damit den Grundstein für das erfolgreiche
Familienunternehmen.

Ulrich Gesing berichtet: „Bereits in den 70er
Jahren erkannte mein Vater, wie unmittelbar
die Zusammenhänge zwischen Sicherheit,

Qualität und Effizienz sind und begann damit, sich
auf einige Segmente zu konzentrieren.“ Seitdem liegt
der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit auf profes-
sionellen Inneneinrichtungen von sozialen und öf-
fentlichen Gebäuden wie Rehazentren, Behörden,
Kindergärten, Seniorenheimen, Bildungseinrichtungen,

Banken und Bi-
bliotheken.

Be-
sonders
profi-

liert hat sich
das Unterneh-
men auf Objekt-
einrichtungen
im Gesund-
heitsbereich.

„Zur Sicherheit der Patienten sind hier hohe Standards
einzuhalten,“ erklärt der 51-Jährige und präzisiert:
„Das bedeutet nicht, dass verlässliche Funktionalität
gute Form ausschließen muss – ganz im Gegenteil.
Unser Slogan ‚Objekteinrichtung heute!‘ steht für
neuesten Entwicklungsstand, größte Sorgfalt und für
konstant hohen Qualititätsanspruch. “

Über 40 Mitarbeiter sind bei Gesing in Planung,
Fertigung, Marketing und Montage beschäftigt
– viele davon seit Jahrzehnten. „Hinter jedem

guten Produkt stehen Menschen, die sich mit Lei-
denschaft engagieren und mit den Projekten der
Kunden identifizieren – und darum setzen wir auf
Menschen, die mehr sind als nur angestellt,“ weist
Geschäftsführer Gesing auf das Firmen-Leitbild hin.

Im Jubiläumsjahr fällt Ulrich Gesing eine weitrei-
chende Entscheidung und erteilt kurz darauf
seinen Mitarbeitern Andrea Kamperschroer und

Johannes Boldrick Prokura. Beide sind seit vielen
Jahren im Betrieb: Andrea Kamperschroer (48) ist
hier als Auszubildende ins Berufsleben gestartet und
Johannes Boldrick (50) blickt auch bereits auf über
zwei Jahrzehnte Betriebszugehörigkeit zurück. „Mein
Unternehmen muss auch unabhängig von mir agieren
können,“ kommentiert der Betriebswirt seinen mutigen
Entschluss. „Jetzt kann ich noch unbefangener nach
vorn schauen und es  trägt auch zu einer besseren
Work-Life-Balance bei.“ Er fährt fort: „Meine beiden
Söhne gehen noch zur Schule, da ist es wichtig zu
zeigen, dass Arbeit auch Vergnügen bereiten kann.
Vielleicht führt einer davon den Betrieb weiter. Noch
ist keiner abgeneigt.“

Nach vorne schauen mit Mitarbeitern,
die mehr sind als nur angestellt

»Arbeit darf auch 
Spaß machen.«

ULRICH GESING

Gesing | Objekteinrichtung heute!
Hansestraße 29 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 98 08 90 | www.gesing-moebel.de

Der freundliche Empfangs-
bereich des Katharinen-Hos-
pitals in Unna ist ein über-
zeugendes Beispiel einer
Gesing Objekteinrichtung.

2017
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Gründet Bernhard 
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Ulrich Gesing (links) zuver-
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fentlichen Gebäuden wie Rehazentren, Behörden,
Kindergärten, Seniorenheimen, Bildungseinrichtungen,

Banken und Bi-
bliotheken.

Be-
sonders
profi-

liert hat sich
das Unterneh-
men auf Objekt-
einrichtungen
im Gesund-
heitsbereich.

„Zur Sicherheit der Patienten sind hier hohe Standards
einzuhalten,“ erklärt der 51-Jährige und präzisiert:
„Das bedeutet nicht, dass verlässliche Funktionalität
gute Form ausschließen muss – ganz im Gegenteil.
Unser Slogan ‚Objekteinrichtung heute!‘ steht für
neuesten Entwicklungsstand, größte Sorgfalt und für
konstant hohen Qualititätsanspruch. “

Über 40 Mitarbeiter sind bei Gesing in Planung,
Fertigung, Marketing und Montage beschäftigt
– viele davon seit Jahrzehnten. „Hinter jedem

guten Produkt stehen Menschen, die sich mit Lei-
denschaft engagieren und mit den Projekten der
Kunden identifizieren – und darum setzen wir auf
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Im Jubiläumsjahr fällt Ulrich Gesing eine weitrei-
chende Entscheidung und erteilt kurz darauf
seinen Mitarbeitern Andrea Kamperschroer und

Johannes Boldrick Prokura. Beide sind seit vielen
Jahren im Betrieb: Andrea Kamperschroer (48) ist
hier als Auszubildende ins Berufsleben gestartet und
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Nach vorne schauen mit Mitarbeitern,
die mehr sind als nur angestellt

»Arbeit darf auch 
Spaß machen.«

ULRICH GESING

Gesing | Objekteinrichtung heute!
Hansestraße 29 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 98 08 90 | www.gesing-moebel.de

Der freundliche Empfangs-
bereich des Katharinen-Hos-
pitals in Unna ist ein über-
zeugendes Beispiel einer
Gesing Objekteinrichtung.

2017
Prokura

Gründet Bernhard 
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in Raesfeld Umzug nach Borken
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„120 Jahre Gesing“Ulrich Gesing übernimmt

Prokura für
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und Boldrick
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Bilanzbuchhalterin Andrea
Kamperschroer und Tischler-
meister Johannes Boldrick
(Mitte) halten ihrem Chef 

Ulrich Gesing (links) zuver-
lässig den Rücken frei.
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Ein Karton voller Erinnerungen
2005
Umzug + 

Neueröffnun
g

Vor ein paar Wochen überraschte Alfons Grun-
den seine beiden Mit-Geschäftsführer Bernd
Föcker und Guido Gantefort mit einem Stanz-

modell vom Team der Firma Bad & Konzept, das im
ersten Moment keiner zuordnen konnte. „Das hat
uns damals ein Kunde gebastelt und zur Neueröffnung
2005 als Dankeschön für unsere Arbeit geschenkt.“,
klärt er auf. 
Dieses originelle Präsent hat Alfons Grunden zusammen
mit vielen anderen Zeugnissen aus der Anfangszeit
des Unternehmens in einem alten Karton wiederent-
deckt. Werbeanzeigen, Fotos und ausgeschnittene
Zeitungsartikel laden die drei Geschäftsführer zu
einer Reise in ihre gemeinsame Geschichte ein. Am
3. September 2005 lud das Unternehmen erstmals
zum Tag der offenen Tür an die Gronauer Straße. 
„Hier konnten wir das Unternehmen so aufbauen,
wie wir es uns immer vorgestellt hatten. Am Krom-
merter Weg wäre das nicht möglich gewesen.“, erläutert
er, während er die Fotokiste durchsucht. Er fördert
einen vergilbten Zeitungsartikel zu Tage, der von
der Eröffnung des Unternehmens am 1. Februar 2000
erzählt. „Da hat alles angefangen. Da waren wir
gerade einmal zu fünft!“ Heute zählt das Unternehmen
fast fünfzig Mitarbeiter in allen Gewerken. An der
Firmenphilosophie hat sich seit Tag 1 indes nichts
geändert: Ein „Wunschbad aus einer Hand“ und kom-
petente Beratung zur Heiztechnik im Zeichen der

Energiewende
versprechen
schon die alten
Artikel.

Ein Sta-
pel Po-
laroid-

fotos zeigt, wie

es am alten Standort ausgesehen
hat. Funktional und sauber, aber
nicht zu vergleichen mit dem neu-
en Betriebsgebäude, das das Team
zwischen 2004 und 2005 an der
Gronauer Straße nach den Maß-
stäben der optimalen Arbeitsab-
wicklung hochgezogen hat. Die
neu gebaute Immobilie bot alles
von Stellfläche für den Fuhrpark
über Raum für ein gut sortiertes
Lager bis hin zu einer 240 m² gro-
ßen Ausstellung für Bäderoasen
und Heiztechnik. Deren regelmä-

ßige Erneuerung und Erweiterung schuf seit dieser
Zeit immer wieder Anlässe, die Erfahrung vom Sep-
tember 2005 zu wiederholen – zuletzt  im vergangenen
Jahr.

Nur zu gerne überdeckt der Arbeitsalltag die
Tatsache, dass ein innovatives Unternehmen
wie die Firma Bad & Konzept den ständigen

Wandel lebt. Ab und an bedarf es da spannender

Funde wie Alfons Grundens Fotokarton, die einem
Momente der Firmengeschichte wieder vor Augen
führen. Denn dessen Inhalt zeugt, wohlverstaut, von
den beiden entscheidenden Momenten der Firma
Bad & Konzept: ihrer Gründung im Februar 2000
und dem großen Umzug im September 2005.

Gründung Anbau Bürotrakt

Umzug und 
Neueröffnung an 
der Gronauer Straße

20-jähriges 
Betriebsjubiläum

Neubau 
einer Lagerhalle

Kompletterneuerung
der Ausstellung 

2000 2005 2009 20202013 2017

Der Einsatz von zwei elektrobetriebenen Volks-
wagen e-ups für den kostenlosen Hol- & Bring-
Service ab 2017 war eine bewusste Entschei-

dung,“ sagt Rita Gudel-Ehlers, Geschäftsführerin und
Tochter des Firmengründers Josef Gudel. „Emissi-
ons- und lautlos sind wir unterwegs und nebenbei
machen unsere Kunden erste Erfahrungen mit E-Mo-
bilität.“

Es ist über sechs Jahrzehnte her, dass Josef Gudel
nach bestandener Meisterprüfung sein Geschäft
in einer hölzernen Wehrmachtsbaracke an der

Grünstraße startete. Fahrräder, Motorräder, Kinderwagen
und Nähmaschinen wurden dort verkauft und repariert.
Schnell erkannte er, dass die Zukunft dem Auto
gehört und 1962 gelang ihm mit dem Kundendienst
für Volkswagen in Raesfeld der Durchbruch. Bald
kamen die Marken Volkswagen Nutzfahrzeuge und
Audi dazu. 

Auch die Tochter des Firmengründers hat es
mit Autos. Nach der Ausbildung in verschie-
denen Autohäusern und dem Studium zur

KFZ-Betriebswirtin, stieg sie 1980 in das Familien-
unternehmen ein. Während ihres Studiums in Calw
im Schwarzwald lernte sie auch ihren späteren Mann
kennen. Jürgen Ehlers verstärkte ab 1990 als Leiter

und Geschäftsführer des neuen zweiten Standorts
in Heiden das Hauptgeschäft. 

Stolz erwähnen die beiden Geschäftsführer, dass
sich seit 2007 mit ihrem Sohn Armin Ehlers
die dritte Generation um den treuen Kunden-

stamm kümmert. Nach erfolgreicher Techniker- und
Betriebswirt-Ausbildung ist Armin Ehlers (32) seit
2017 Serviceleiter für beide Betriebe. Auch die vierte
Generation (5 und 3 Jahre) begeistert sich schon für
Autos.

Für zufriedene Kunden sorgen bei Gudel mehr
als 50 Mitarbeiter. Nicht nur im klassischen
Neuwagengeschäft, sondern verstärkt auch bei

EU-Neuwagen sowie geprüften VW-Jahres- und Ge-
brauchtwagen werden die Kunden optimal beraten. 

Ganz neu im Programm des Autohauses ist
der Volkswagen Economy-Service. Ein Angebot
speziell für Besitzer von älteren Volkswagen.

Diese erhalten
Leistungen
zeitwertgerecht
zu besonders
günstigen Kon-
ditionen mit
der bekannt ho-
hen Service-
qualität von
Volkswagen. 

Lautlos durch 
Raesfeld und Heiden 

»Der Kunde kommt zuerst.«
RITA GUDEL-EHLERS

Beim kostenlosen Hol- &
Bring-Service setzt das 
Autohaus Gudel in Raesfeld
und Heiden jeweils ein 
reines Elektrofahrzeug ein
und macht ganz nebenbei
seine Kunden mit dem 
Thema E-Mobiliät vertraut.

Das Gudel-Verkaufsteam prä-
sentiert hier den neuen Touareg
(von links): Thorsten Schwering,
Daniel Buß, Tobias Schluse-
mann und vorn Marcel Busch-
fort (Auszubildender im 
Verkauf) 

Gründung
VW Kundendienst
in Raesfeld 

Firmenjubiläum
„50 Jahre Gudel
in Raesfeld“

Eröffnung Auto-
haus Gudel-
Ehlers in Heiden 

Umfangreiche
Werkstatt-
modernisierung

Hinzubau 
Dialog-Annahme  

Volkswagen 
Economy ServiceE-Mobilität

1954 1962 1990 2004 2011 2016 2017 2018

2018
E-Mobilität 

Autohaus Josef Gudel
St. Sebastian 54 • Raesfeld
Tel. 0 28 65 / 60 920 

www.vw-gudel.de
Nutzfahrzeuge

Autohaus Gudel-Ehlers
Industriestr. 13 • Heiden

Tel. 0 28 67 / 97 50 10
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Im September 2015 bittet Willy Hetkamp seinen
Sohn, ihn zu einem Notartermin zu begleiten.
„Ich war völlig überrascht, als mir der Anwalt

den Anlass erklärte, “ erzählt Marius Hetkamp (33).
„Ich wurde in die Geschäftsführung aufgenommen
und führe seitdem mit meinem Vater das Unternehmen.
Natürlich hatten wir darüber gesprochen, dass dieser
Schritt irgendwann gegangen wird, aber über den
Zeitpunkt hatte ich keine Ahnung. Nach meiner Aus-
bildung und dem BWL-Studium bin ich zunächst
einige Jahre bei einem anderen Softwarehaus gewesen,
um praktische Erfahrungen zu sammeln. Danach
folgte 2013 der Einstieg in das Unternehmen.“

Es ist über 25 Jahre her, als sich im Dezember
1992 der Betriebswirt Willy Hetkamp mit
einem Geschäft für Software-Vertrieb selbst-

ständig machte. Nach wenigen Wochen stieg sein
Schwager Urban Holthausen mit ein und sie mieteten
einen Raum in der Hohen Oststraße an. „In das kleine
Büro passten nur drei Schreibtische, aber da immer
ein Teil der Belegschaft unterwegs bei Kunden war,
reichte es bis 1999 aus,“ erinnert sich Prokurist Holt-
hausen. Danach ging es mit bereits 6 Mitarbeitern
in die Siemensstraße. 2011 erwarb Willy Hetkamp
zusammen mit Urban Holthausen im Hendrik-De-

Wynen-Gewerbepark das Stabsgebäude
der ehemaligen Kaserne und baute es
zum neuen Firmensitz seines IT-Dienst-
leistungsunternehmens für kaufmännische
Software aus.

Seit der Gründung bietet Hetkamp
als Best-of-Breed Lieferant für die
unterschiedlichsten Branchen  Soft-

ware-Lösungen an: vom Angebot über
den Auftrag, für das Finanz- und Perso-
nalwesen bis hin zur elektronischen, revisionskon-
formen Archivierung und dem Dokumentenmana-
gement. „Unser Schwerpunkt liegt in der Beratung
für betriebswirtschaftliche Software,“ erläutert Marius
Hetkamp. „Unser Angebot richtet sich immer nach
dem neuesten Technologiestand und den individuellen
Bedürfnissen. Der Kunde bestimmt, ob die Integration
in eine bestehende ERP-Landschaft stattfindet oder
ob alles aus einer Hand kommt.“

Das eigene Software-Support-Center sorgt für
schnelle Beantwortung aller Anfragen und
ständige Weiterbildung. Darüber hinaus sorgen

Schulungen, Workshops und In-
formationstage dafür, dass die
Kunden immer auf dem neuesten
Wissensstand sind. Die interna-
tionale Ausrichtung der Software
sorgt für länderübergreifenden
Einsatz. Inzwischen zählen über
500 national und international tä-
tige Unternehmen zu langjährigen
Kunden der Hetkamp GmbH –
Tendenz weiter steigend.

Eine gelungene Überraschung

»Wir liefern maßgefertigte
IT-Lösungen – unabhängig
von Unternehmensgröße

und Branche«
MARIUS HETKAMP

Mit der Hetkamp GmbH ist in
das ehemalige Stabsgebäude
der Hendrik-de-Wynen-Kaserne
wieder Leben eingezogen.

Am Ruder steht Marius Hetkamp,
geschäftsführender Gesellschaf-
ter, diesmal nicht berufsbedingt,
sondern auf dem jährlichen
mehrtägigen Betriebsausflug.

Hetkamp GmbH | EDV-Beratung und Lösungen
Alter Kasernenring 8 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 92 210
www.hetkamp-edv.de

Gründung der
Hetkamp GmbH

Büro 
Hohe Oststraße

Erwerb und 
Umzug in das 
ehemalige 
Stabsgebäude 
Alter Kasernenring

Größere Büro-
räume in der
Siemensstraße 

Einstieg in die
Geschäftsführung
– neben Willy
Hetkamp ist nun
auch Marius 
Geschäftsführer

Marius Het-
kamps Start ins
Unternehmen

25-jähriges 
Firmen-Jubiläum

1992 1993 1999 2011 2013 2015 2017

2015
Geschäfts-führung
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Gerhard Hetkamp
gründet in Raesfeld
eine Schreinerei 

Eröffnung Möbel-
geschäft in der
Weseler Straße 
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Hubert & Luzie 
Hetkamp 
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Helmut Ackmann,
Marlene Hübers
und Thomas Flinks
übernehmen als
neue Inhaber 
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Hauptgeschäftes
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Musterwohnung 

Hetkamp kocht!
maßgefertigte 
Küchen

Musterwohnung 
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Erneuerung 
Geschäft an der 
Remise 

Ganzheitliche
Wohnkonzepte
Musterhaus

Neubau Tischlerei
am Ährenfeld

vollster Einrichtungsideen, die das wachsende Team
um den heutigen Geschäftsführer Thomas Flinks
umsetzte. Das Hauptgeschäft wurde 2000 komplett
umgebaut und erhielt dabei seine charakteristische
Fassade. „2002 bin ich als Geschäftsführer nach
Raesfeld gekommen,“ erzählt Helmut Ackmann.
„Mein Start in die Selbstständigkeit erfolgte 2006,
als ich zusammen mit Marlene Hübers und Thomas
Flinks das Geschäft übernehmen konnte. Wir führen
sozusagen das Lebenswerk von Luzie und Hubert
Hetkamp in der 5. Generation mit großem Respekt
und frischen Ideen fort.“

Mit ,Hetkamp wohnt!‘ wurde 2008 eine Mus-
terwohnung erstellt, die Maßstäbe setzte.
„Erstmals konnten sich unsere Kunden

eins zu eins einen Eindruck davon verschaffen, wie
Hetkamp plant, realisiert und einrichtet. Das war
ein Meilenstein in der Unternehmensgeschichte,“

berichtet Ackmann. „Mit ‚Hetkamp kocht!‘ bieten
wir seit 2010 wohnliche, individuell gestaltete und
maßgefertigte Küchen an. In unserem 280 qm großen
Musterhaus können Kunden fertig eingerichtete
Wohnträume erleben, die wir mit unserem fünfköpfigen
Architektenteam umsetzen.“ 

Mit über 50 Mitarbeitern an vier Standorten
bedient Hetkamp einen anspruchsvollen
Kundenstamm, der in punkto Einrichtung

und Mode das Außergewöhnliche sucht. „Obwohl
der Online-Luxusmodemarkt wächst, suchen unsere
Kundinnen zunehmend einfühlsame und persönliche
Stilberatung,“ erklärt Marlene Hübers. „Wir haben
Luxus-Shopping wieder spannend und begehrlich
gemacht.“ „Die Zukunft für uns liegt in Individuali-
sierung, Viel-
falt, persönlich
abgestimmten
Ideen und
höchster Qua-
lität,“ fasst Ack-
mann das er-
folgreiche
Hetkamp-Kon-
zept zusam-
men. 

Wenn man das markante Hauptgeschäft von
Hetkamp in Raesfeld in der Weseler Straße
betritt, findet man sich inmitten von ex-

klusiven Inneneinrichtungen und hochwertiger Mode
wieder. Kaum zu glauben, dass hier vor über 150
Jahren alles seinen Anfang nahm, als an gleicher
Stelle Gerhard Hetkamp seine kleine Tischlerei
gründete. Mit den solide gebauten Wiegen, Betten
und Schränken wurde der damalige Ein-Mann-Betrieb
schnell bekannt.

Die zweite Generation mit Johann Hetkamp
erweiterte das Sortiment um die Fertigung
von Treppen und Massivholzmöbeln. Enkel

Josef Hetkamp eröffnete 1958 ein Möbelgeschäft.
Zwei Schaufenster zeigten Einrichtungsstücke aus
der eigenen Tischlerei. Die Boomjahre des deutschen
Wirtschaftswunders sorgten für große Nachfrage und
das Angebot wurde um Möbel namhafter Hersteller
erweitert. 

„Mit Luzie und Hubert Hetkamp übernahm 1967 die
vierte Generation die Unternehmensverantwortung.
Die beiden prägten mit ihren richtungsweisenden
Entscheidungen die Zukunft,“ berichtet Mitinhaber
und Geschäftsführer Helmut Ackmann. Das Möbel-
geschäft wird zweigeschossig auf über 1.000 qm aus-
gebaut. In der ehemaligen Remise am Schloss Raesfeld
werden seit 1973 hochwertige Möbel angeboten. 1977
fällt die Entscheidung für eine weitere bedeutende
Sortimentserweiterung und es wird Mode angeboten.
In den 80er Jahren ist Hetkamp bereits zum Synonym
für Designermode und exklusive Möbel weit über
die Grenzen des Münsterlandes geworden. 

Daneben war die Tischlerei immer noch das
handwerkliche Rückgrat von Hetkamp. Dafür
entstand am Ährenfeld 1997 ein Neubau mit

genügend Platz für die Verwirklichung anspruchs-

Individuelle Wohnkonzepte
und High Fashion-Shopping 

Hetkamp | Einrichtung & Mode
Weseler Straße 8 | 46348 Raesfeld

Telefon 0 28 65 / 60 940 | www.hetkamp.de

Das sympathische
Geschäftsführer-
Ehepaar Marlene

Hübers und 
Helmut Ackmann

präsentiert in 
einer der attrak-
tivsten Einkaufs-
stätten Deutsch-
lands individuelle
Wohnwelten und
exklusive Mode-

Kollektionen. 

Ein aktuelles Beispiel für ein erfolgreich umge-
setztes Einrichtungsprojekt: Die Auftraggeber
ließen den Fachleuten von Hetkamp bei der
Neugestaltung ihres Hauses freie Hand. Die
bisherige Raumaufteilung wurde vollständig
aufgelöst, die neu geschaffene Offenheit schuf
überraschende Blickachsen und funktionale
Zonen. 

150-jähriges 
Bestehen

1866 1958 1967 1973 1977 1997 2000 2006 2008 20162010 2012 2013

Das komplette umsetzungsreife Interior De-
signkonzept wurde mit Plänen, Ansichten, Ma-
terialien, Farben und Details präsentiert. Die
haptische Präsenz der Materialcollage, des so-
genannten »Moodboards«, überzeugte und
sorgte für eine sichere Entscheidung. 

Es entstand ein großzügiger
Küchen- und Wohnbereich.
Die Ausstattung der hyper-
modernen Küche ist markt-
führend und wurde aus-
schließlich in der Hetkamp
Manufaktur gefertigt. 

Die Trends beim Luxury Fashion-Shopping wer-
den von Hetkamp Mode in der Raesfelder Bou-
tique und in der Schlossremise gesetzt. Die
persönliche Stilberatung und Orientierung bei
den Kollektionen ist von den anspruchsvollen
Kundinnen gefragt. 

»Jeden Morgen den Finger 
in den Wind halten.«

HELMUT ACKMANN
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Neubau Tischlerei
am Ährenfeld
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wir seit 2010 wohnliche, individuell gestaltete und
maßgefertigte Küchen an. In unserem 280 qm großen
Musterhaus können Kunden fertig eingerichtete
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zept zusam-
men. 
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Es läuft rund bei Heuer – und das seit 15 Jahren.
Vom ersten Tag an gaben die Unternehmens-
gründer Paul Heuer und Christian Schumann

Gummi – für PKW, Motorräder und LKW. Seit jenem
1. März 2003 hat sich bei Premio Reifen und Auto-
service einiges getan: Die Reifenspezialisten erweiterten
ihre Leistungen um den Autoservice, das Team ist
gewachsen und mehr Platzbedarf machte 2009 einen
Umzug notwendig – ein kurzer Wechsel auf die
andere Straßenseite und schon ging es weiter. Eine
ganz normale, unspektakuläre Entwicklung, so sieht
es Paul Heuer.

Dann kam der Moment, als die beiden Ge-
schäftsführer mit einem zweiten Standort
liebäugelten. In Borken hatte der Betrieb

bereits einige Kunden und auch der ideale Werkstattsitz
war schnell gefunden. Am 1. August 2012 eröffnete
Autoprofi Heuer in Borken mit Christian Schumann
als Geschäftsleiter. An den Eröffnungstag erinnert
er sich genau: „Es war ein heißer Sommertag und

ich hatte mir
am Morgen un-
glücklicher-
weise den Zeh
gebrochen.“
Ohne sich wei-
ter darum zu
kümmern, er-
öffnete er den
Betrieb, nahm
erste Kunden-
aufträge entge-
gen und be-
trachtet den

Vorfall heute als gutes Omen. Eine Spezialität des
Borkener Meisterbetriebs ist der Fahrwerkumbau,
aber auch Reifen- und Werkstattservice für PKW ge-
hören zum Geschäft. In Rhede bietet Heuer in einer
separaten Halle zudem einen LKW Reifen- und Pan-
nenservice an.

Seit 1. August 2014 verstärkt Sohn David Heuer
den Familienbetrieb. Er ist nicht nur gelernter
KFZ-Mechatroniker mit Lehrgang zum BRV

Junior Manager im Reifenhandel, sondern auch Groß-
und Außenhandelskaufmann. „Im Betrieb fühle ich
mich seit meiner Jugend heimisch,“ sagt er. Paul
Heuer freut sich über die Entscheidung seines Sohnes:
„Ein schönes Gefühl. Wir ergänzen uns ideal, der Ju-
niorchef bringt neue Ideen, der Senior die Erfahrung
ein.“ 

Ein besonderes Ereignis in ihrem Jubiläumsjahr
erlebte die Werkstatt von Paul Heuer im Juni.
Zwischen Reifen, Hebebühnen und Ölfässern

trafen sich die Rheder Unternehmer zum vierten
Wirtschaftsdialog und der Gastgeber bot einen Blick
hinter die Kulissen seines KFZ-Betriebs.

Stolz ist Paul Heuer auch auf diverse Auszeich-
nungen für beste Servicequalität: „Eine Wert-
schätzung unserer Arbeit durch die Kunden.“

Es sind wohltuende Momente für das Unternehmen,
die zeigen, dass das Team in der richtigen Spur fährt.

Heuer gibt Gummi 

»Der Geruch von Reifen gibt
mir ein Gefühl von Zuhause.«

DAVID HEUER

Ahauser Straße 5 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 90 22 75 | www.heuer.autoprofi.de

Geschäftsleiter am
Standort Borken:

Christian Schumann

Gründung durch
Paul Heuer

Eröffnung
Standort Borken
Geschäftsleiter
Christian Schumann

15-jähriges
Jubiläum
Standort
RhedeUmzug

Einstieg
David Heuer

2003 2012 20182009 2014

Paul Heuer GmbH & Co. KG
Butenpaß 3 | 46414 Rhede
Telefon 0 28 72 / 10 61 | www.premio-heuer.de

Inhaber Paul Heuer mit
seinem Sohn David am

Standort Rhede

2018
15-jährigesJubiläum Standort Rhede

Wenn es morgens nach frischem Brot duftet
und die ersten Kunden ihre Frühstücks-
brötchen kaufen, haben Josef Jägers und

sein Team bereits wichtige Stunden ihres Arbeitstages
in der Backstube erledigt. Jetzt hat der Bäckermeister
Zeit für Gespräche mit seinen Mitarbeitern, ist überall
dort wo er gebraucht wird, probiert ein Stückchen
hier und da, besucht seine Filialen, hält mal ein
Schwätzchen mit den Kunden oder führt Kinder-
und Schülergruppen durch die Backstube. Tägliche
Momente, die Josef Jägers immer wieder neu motivieren.
Seine Frau Silvia, ausgebildete Industriefachwirtin,
hat im Büro alles im Griff. „Wir ergänzen uns perfekt
und das gibt Sicherheit, denn das Unternehmen zu
führen funktioniert nur gemeinsam“, sagt Josef Jä-
gers.

Von der 1890 gegründeten Heidener Dorfbäckerei
entwickelte sich der Familienbetrieb innerhalb
von vier Generationen zu einer modernen

Bäckerei mit zwölf Filialen im Borkener Umkreis.
1995/96 markierte dabei noch einmal einen Wende-
punkt in die Firmengeschichte: die vierte Generation
machte sich bereit, die Backstube wurde umgebaut,
Josef und Silvia Jägers heirateten. Zudem wurde der

Sonntagsverkauf von Brötchen erlaubt und damit
stand der Bäckermeister auch sonntags früh in der
Backstube.

Während Josef Jägers in das Handwerk und
die Firma eingewachsen ist, war für seine
Frau anfangs alles fremd. Anfänglich hat

sie als Spülmädchen ausgeholfen, Team und Arbeit
an der Basis kennengelernt, bevor sie die Verwal-
tungsaufgaben übernahm. Im Büro imponierten ihr
das große Wareneingangsbuch und die hand-
schriftliche Buchführung. Mit der Anschaffung
des ersten Computers führte sie dann moderne
Bürotechnik ein. 2004 übernahmen Josef und
Silvia Jägers das traditionsreiche Unternehmen.
Die Eltern Josef und Hedwig Jägers unterstützen
sie noch tatkräftig. 

Ein weiterer bedeutender
Meilenstein war 2013 der
Bau des neuen Firmensitzes

mit großer Produktionsstätte im
Borkener Gewerbegebiet. Der Fa-
milienrat hatte entschieden. Mo-
derne Maschinen, große Fenster
im Café mit Blick in die Backstube,
Angebot von Außer-Haus-Snacks
und ein Drive-in Schalter, der
sogar für Pferdekutschen geeignet
ist. Terrasse und Wintergarten wur-
den bereits erweitert. Am neuen
Standort geht Jägers mit der Zeit. 

»Das Unternehmen zu 
führen, funktioniert nur 

gemeinsam«
JOSEF JÄGERS

Bäckerei - Konditorei - Café Jägers 
Landwehr 83 | 46325 Borken 

Telefon 0 28 61 / 92 94 940 
www.baeckerei-jaegers.de

Gründung 
Backstubenumbau
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Neubau des Firmen-
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Durch einen Zufall wurde Vanessa Große-
Vorholt im Oktober 2017 im Zentrum von
Groß Reken auf ein leerstehendes Geschäft

aufmerksam. Spontan sandte sie ihrer Freundin ein
Foto davon mit einer kurzen WhatsApp-Nachricht.
„Wär das was?“ schrieb sie, erzählt Julia Schweers.
„Das war der entscheidende Auslöser und kurz darauf
folgte die Umsetzung unserer Geschäftsidee.“ 

Julia Schweers (35) und Vanessa Große-Vorholt
(27) sind seit Jahren als examinierte Pflegefachkräfte
im Kreis Borken tätig. „Schon lange ging es uns

durch den Kopf, einen etwas anderen Pflegedienst
zu gestalten,“ berichtet die Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin Vanessa Große-Vorholt. „Wir wollten

individueller
betreuen, uns
auch um De-
tails kümmern
und den Pfle-
gebedürftigen
mehr in den
Vordergrund
stellen.“ „Und
wir wollten die
Wünsche der
einzelnen Men-

schen stärker berücksichtigen, eine Pflege Plus bieten,
nicht nur verwalten, dokumentieren und abrechnen,“
ergänzt Julia Schweers.

Lange hatte das Ladengeschäft der alteingessenen
Fleischerei Röhring direkt neben der Apotheke
in der Hauptstraße von Groß Reken leergestan-

den, bis es durch die beiden engagierten Geschäfts -
inhaberinnen in das helle und freundliche Büro ihres
Pflegedienstes JuVa Care+ verwandelt wurde. „Keine
zwei Wochen nach unserer Eröffung am 1. Mai 2018
konnten wir uns im Rahmen des Rekener Frühlings
präsentieren,“ erzählt Julia Schweers stolz, „der
Renner in der Hauptstraße war unsere Hüpfburg.“

Inzwischen betreuen die beiden quirligen Geschäfts-
führerinnen mit über einem Dutzend Mitarbeitern
ihre Kunden. „Wir bieten Pflegedienstleistungen

rund um die Uhr. Unser Ziel ist es, dass unsere
Patienten so lange wie möglich zu Hause bleiben
können und unterstützen sie in ihrer Selbstständigkeit,“
erläutert Vanessa Große-Vorholt die Vorteile ihres
ambulanten Pflegedienstes. „Warum sollen wir je-
manden um 17 Uhr besuchen, wenn es ihm um 20
Uhr besser in seinen Tagesrhythmus passt? Die
Aufgaben, die wir übernehmen können, sind so
vielfältig wie jede einzelne Person, die wir betreuen,
und die sind zwischen sechs und 90 Jahre alt.“ Damit
geht das Angebot von JuVa Care+ weit über die üblichen
Maßnahmen der täglichen, häuslichen Pflege hinaus.

Wir haben noch viel vor,“ verrät die Fach-
wirtin für Alten- und Krankenpflege Julia
Schweers.

Individueller Rund-um-Service
und liebevolle Betreuung

»Pflege ist nicht nur 
Dienstleistung, es ist eine

Einstellung«

JULIA SCHWEERS

JuVa Care+
Hauptstraße 8 | 48734 Reken

Telefon 0 28 64 / 80 49 980 | www.juva-care.de

Patientin Steffi Gerwert ist 
begeistert: „Dank JuVa Care+
macht mir die Pflege morgens

und abends wieder richtig
Spaß.“ – Links neben ihr 

Pflegerin Kim Große-Vorholt.

2017
Pflege Plus

Idee
Gründung am 
1. Februar Start zum 1. Mai

Beginn Umbau 
Fleischerei Röhling ab
15. Februar

Tag der offenen Tür
13. Mai

weitere 
Standorte

2017 2018 2018 2018 2018 2019

Die beiden jungen Firmenin-
haberinnen Vanessa Große-

Vorholt (links) und Julia
Schweers mit einem ihrer

Firmenfahrzeuge vor ihrem
Büro in Groß Rekens guter

Stube.

Nach langjähriger Tätigkeit als technischer
Leiter in einer großen Stahlbaufirma im
Münsterland gründete Alfons Könning 2005

die Firma IGK (Industrie- und Gewerbebau Könning).
„Es fing alles mit zwei Mitarbeitern bei uns zu Hause
in Burlo an,“ erinnert sich Alfons Könning, der in-
zwischen zusammen mit Stefan Könning und Norbert
Beiring das Unternehmen leitet.

Die Auftragslage in den Bereichen Konstruktion,
Tragwerksplanung, Bauphysik und Brand-
schutzplanung entwickelte sich dynamisch.

Im Jahr 2009 wurde eine Produktionshalle für die
Stahlbaufertigung angemietet und auch die Belegschaft
wuchs beständig. Da am alten Firmensitz in Burlo
der Platz für räumliche Erweiterungen fehlte, entschied
man sich 2011 zu einem Standortwechsel. Auf einem
Grundstück im Gewerbegebiet Borken-Ost entstand
in kürzester Zeit der selbstgebaute neue Unterneh-
menssitz mit Bürotrakt und einer 1.000 m² großen
Produktionshalle.

„Die Entscheidung war goldrichtig. Hier an der Land-
wehr verfügen wir jetzt über eine optimale Verkehrs-
anbindung und haben genug Platz. Den brauchen
wir auch: Im Juni konnten wir unsere Produktionshalle
um 500 m² erweitern.“

Als Generalunternehmer
plant und realisiert IGK
die Ausführung von In-

dustrie- und Gewerbegebäuden
mit eigener Stahlbaufertigung und
in zertifizierter Qualität. „Schlüs-
selfertiger Industriebau verlangt
viel Fachwissen und ein hohes
Maß an Kompetenz in diversen
Gewerken. Dabei hilft uns nicht nur unsere langjährige
Erfahrung,“ erklärt Alfons Könning, „sondern auch
die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den von
uns beauftragten Unternehmen. Dies sorgt für perfekt
abgestimmte Abläufe, termingerechte Abwicklung
und maximale Kostensicherheit.“

Mit über 40 Mitarbeitern werden jährlich ca.
60 Bauprojekte im gesamten Bundesgebiet
erstellt. Die Bandbreite der erstellten Ge-

bäude reicht von der  einfachen Lagerhalle bis zu
umfangreichen
Produktions-
und Büroge-
bäuden. Dabei
erweist sich
der Stahlbau
weiterhin als
die beste Bau-
weise, um
großflächig,
wirtschaftlich
und schnell zu
bauen.

Erfolg planen, Raum 
gewinnen, Zukunft bauen

»Wir bauen individuell,
energieeffizient und wirt-

schaftlich optimiert.« 
STEFAN KÖNNING

Beeindruckend: 
der gerade fertig 
gestellte Firmensitz
des Sportstättenaus-
statters Grevinga in
Rheine.

IGK Industrie- und Gewerbebau Könning
Landwehr 61 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 90 82 00
www.koenning-stahlbau.de
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Durch einen Zufall wurde Vanessa Große-
Vorholt im Oktober 2017 im Zentrum von
Groß Reken auf ein leerstehendes Geschäft

aufmerksam. Spontan sandte sie ihrer Freundin ein
Foto davon mit einer kurzen WhatsApp-Nachricht.
„Wär das was?“ schrieb sie, erzählt Julia Schweers.
„Das war der entscheidende Auslöser und kurz darauf
folgte die Umsetzung unserer Geschäftsidee.“ 

Julia Schweers (35) und Vanessa Große-Vorholt
(27) sind seit Jahren als examinierte Pflegefachkräfte
im Kreis Borken tätig. „Schon lange ging es uns

durch den Kopf, einen etwas anderen Pflegedienst
zu gestalten,“ berichtet die Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin Vanessa Große-Vorholt. „Wir wollten

individueller
betreuen, uns
auch um De-
tails kümmern
und den Pfle-
gebedürftigen
mehr in den
Vordergrund
stellen.“ „Und
wir wollten die
Wünsche der
einzelnen Men-

schen stärker berücksichtigen, eine Pflege Plus bieten,
nicht nur verwalten, dokumentieren und abrechnen,“
ergänzt Julia Schweers.

Lange hatte das Ladengeschäft der alteingessenen
Fleischerei Röhring direkt neben der Apotheke
in der Hauptstraße von Groß Reken leergestan-

den, bis es durch die beiden engagierten Geschäfts -
inhaberinnen in das helle und freundliche Büro ihres
Pflegedienstes JuVa Care+ verwandelt wurde. „Keine
zwei Wochen nach unserer Eröffung am 1. Mai 2018
konnten wir uns im Rahmen des Rekener Frühlings
präsentieren,“ erzählt Julia Schweers stolz, „der
Renner in der Hauptstraße war unsere Hüpfburg.“

Inzwischen betreuen die beiden quirligen Geschäfts-
führerinnen mit über einem Dutzend Mitarbeitern
ihre Kunden. „Wir bieten Pflegedienstleistungen

rund um die Uhr. Unser Ziel ist es, dass unsere
Patienten so lange wie möglich zu Hause bleiben
können und unterstützen sie in ihrer Selbstständigkeit,“
erläutert Vanessa Große-Vorholt die Vorteile ihres
ambulanten Pflegedienstes. „Warum sollen wir je-
manden um 17 Uhr besuchen, wenn es ihm um 20
Uhr besser in seinen Tagesrhythmus passt? Die
Aufgaben, die wir übernehmen können, sind so
vielfältig wie jede einzelne Person, die wir betreuen,
und die sind zwischen sechs und 90 Jahre alt.“ Damit
geht das Angebot von JuVa Care+ weit über die üblichen
Maßnahmen der täglichen, häuslichen Pflege hinaus.

Wir haben noch viel vor,“ verrät die Fach-
wirtin für Alten- und Krankenpflege Julia
Schweers.

Individueller Rund-um-Service
und liebevolle Betreuung

»Pflege ist nicht nur 
Dienstleistung, es ist eine

Einstellung«

JULIA SCHWEERS

JuVa Care+
Hauptstraße 8 | 48734 Reken

Telefon 0 28 64 / 80 49 980 | www.juva-care.de

Patientin Steffi Gerwert ist 
begeistert: „Dank JuVa Care+
macht mir die Pflege morgens

und abends wieder richtig
Spaß.“ – Links neben ihr 

Pflegerin Kim Große-Vorholt.

2017
Pflege Plus

Idee
Gründung am 
1. Februar Start zum 1. Mai

Beginn Umbau 
Fleischerei Röhling ab
15. Februar

Tag der offenen Tür
13. Mai

weitere 
Standorte

2017 2018 2018 2018 2018 2019

Die beiden jungen Firmenin-
haberinnen Vanessa Große-

Vorholt (links) und Julia
Schweers mit einem ihrer

Firmenfahrzeuge vor ihrem
Büro in Groß Rekens guter

Stube.

Nach langjähriger Tätigkeit als technischer
Leiter in einer großen Stahlbaufirma im
Münsterland gründete Alfons Könning 2005

die Firma IGK (Industrie- und Gewerbebau Könning).
„Es fing alles mit zwei Mitarbeitern bei uns zu Hause
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Gründung 
Lueb + Wolters 

Umzug an den 
heutigen Standort 

Eröffnung des Obi-
Baumarktes

Christian Ortwin 
Wolters übergibt die
Geschäftsleitung an 
Johannes Baier 

Christian Ortwin
Wolters übergibt 
seine Geschäftsan-
teile an Tochter Nina 

Wolters, Nina, die sich entschieden hatte, nach
Studium und ersten beruflichen Erfahrungen nach
Borken zurückzukehren, arbeitete zu der Zeit als As-
sistentin der Geschäftsführung im Unternehmen. Ihr
Vater empfahl ihr im Jahr 2007, an einer Veranstaltung
des Gesamtverbandes Deutscher Holzhandel teilzu-
nehmen. Hier lernte sie Johannes Baier kennen, der
den elterlichen Holzhandel in Bayern vertrat. „Es
war Schicksal, auf einer Veranstaltung mit 99 Prozent
Männerquote eine Frau zu treffen, sie später zu
heiraten und dann Geschäftsführer eines Baufach-
zentrums in Borken mit über 100 Mitarbeitern zu
werden“, beschreibt Johannes Baier die folgenreiche
Begegnung. Vater Wolters empfand es wie ein „Sechser
im Lotto“ und ist heute sehr stolz auf die erfolgreiche
Nachfolge und Entwicklung des Unternehmens.

Die Ereignisse und Entwicklungen nehmen in
den folgenden Jahren einen rasanten Verlauf.
2008 wurde eine eigene Türenkollektion

unter dem Namen Chorwo entwickelt und von den
Mitarbeitern dem Senior gewidmet, 2009 ein Premi-
umstore im Düsseldorfer Stilwerk eröffnet. 2010
übergibt Christian Ortwin Wolters nach fast 40 Jahren
die Geschäftsleitung an seinen Schwiegersohn Johannes
Baier. „Es war ein bewegender Moment. Ich fühlte
mich von Anfang an gut aufgenommen“, sagt Johannes
Baier. 2012 eröffnete LUEB+WOLTERS seine moder-
nisierte Parkettausstellung mit Tageslichtsimulation,
die vom Parkett-Magazin als bester Geschäftsumbau
ausgezeichnet wurde. Im 2013 errichteten vollauto-
matischen Flächenlager werden die großen Platten
von einem Roboter kommissioniert. „LUEB+WOLTERS
war damit im Deutschen Holzhandel ein Vorreiter“,
erzählt Johannes Baier.

Das Jahr 2014 bescherte einen weiteren emo-
tionalen Moment. Christian Ortwin Wolters
übergab seine Geschäftsanteile, nach dem

Vorbild seiner Mutter, noch zu Lebzeiten an seine
Tochter Nina Baier. „Eine weitsichtige Entscheidung
und ein schönes Gefühl“, sagt Nina Baier. Nach der
Trennung der zwei Gesellschafterstämme 2017 ist

die Familie Baier nun hundertprozentige Eigentümerin
und kann sich ganz der Weiterentwicklung von 
LUEB+WOLTERS widmen. Zum ersten Mal in der
Unternehmensgeschichte seien alle Gesellschafteranteile
in einer Hand. „Für die Fortentwicklung des Unter-
nehmens ist dies ein wichtiger Schritt. Nun haben
wir die Möglichkeit, selber zu gestalten und Gas zu
geben“, freut sich Nina Baier. „Wir sind unseres
eigenen Glückes Schmied mit allen Vorteilen, Risiken
und Chancen“, ergänzt Johannes Baier. „Der Vater
hat eine gute Basis geschaffen und die Loyalität
unserer Mitarbeiter schätzen wir sehr.“ Die beiden
und ihr Team haben noch viel vor.

Lager, Büroräume, Ausstellung, 120 Mitarbeiter
und viele Ideen – es ist eng geworden am
Standort von LUEB+WOLTERS. „Und wir haben

eine Vision: DAS Baufachzentrum im Münsterland
zu sein“, sagt Johannes Baier. So haben sie die mutige
Entscheidung getroffen, 15 Millionen Euro in einen
Neubau mit Lager, Logistikzentrum und einer modernen
Ausstellung zu investieren. Ein etwa 50.000 Quadrat-
meter großes Grundstück an der Landwehr in Borken
wurde 2016 gekauft. Der erste Spatenstich ist noch
für dieses Jahr
geplant. „Die
Zeit für einen
Ortswechsel ist
reif“, sagt Nina
Baier, „das
treibt uns alle
an. Der Neubau
wird das Unter-
nehmen nach
vorne bringen.“

Mut zur Veränderung – den beweist das Bau-
fachzentrum LUEB+WOLTERS seit fast
120 Jahren. Jede Generation des familien-

geführten Unternehmens hat sich den Herausforde-
rungen ihrer Zeit gestellt. Die Ära der vierten Generation
begann mit einer schicksalhaften Begegnung. Das
Unternehmen profitierte hiervon mit einer enormen
Entwicklung in den letzten Jahren und einer außer-
ordentlichen Investition in die Zukunft.

LUEB+WOLTERS ist bis heute eine wichtige
Anlaufstelle für Bauhandwerker aus dem Müns-
terland und der angrenzenden Region. In den

Fachbereichen Baustoffe, Holz, Böden, Türen und
Objekttüren finden Gewerke aber auch Privatpersonen
alles, was für den Neubau oder die Modernisierung
gebraucht wird. Die Basis für das erfolgreiche Geschäft
legten die Familien Lueb und Wolters. Couragiert
gründeten Johann und Bernhard Wolters und Lambert

Lueb 1899 ei-
nen Holz- und
Baustoffhan-
del. Im Laufe
der Jahrzehnte
wurden die
Schwerpunkte
des Großhan-
dels immer
wieder verla-
gert und der
Nachfrage angepasst. 1971 zog das Unternehmen aus
der Innenstadt an den heutigen Standort, 1991 wurde
angrenzend ein Obi-Baumarkt eröffnet.

Ein nächster großer Schritt erfolgte 2007 mit
einer wesentlichen Grundstückserweiterung
auf 37.000 Quadratmeter. Die Tochter des Ge-

schäftsführers und Mitgesellschafters Christian Ortwin

Mit Tradition 
in die Zukunft

LUEB+WOLTERS GmbH & Co. KG
Gelsenkirchener Straße 4 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 937-0
www.das-baufachzentrum.de

V.l.n.r.: Nina Baier, Johann
Baier, Maria Wolters-Höyng,

Christian Ortwin Wolters,
Lotte Baier, Johannes Baier

Neubau an der 
Landwehr  

1899
Gründung

1899 1971 20191991 2010 2014

»Nun haben wir die Mög-
lichkeit, selber zu gestalten

und Gas zu geben.«
NINA BAIER

Gemener Straße von 1899 bis 1971

Übergabe der Geschäftsleitung 
von Christian Ortwin Wolters an
Johannes Baier
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Hauskauf 
Lange Straße 17 
in Ramsdorf

Urenkel 
Hubert Mensing 
übernimmt 
die Bäckerei

Erste Filiale 
in VelenAlois Mensing

Stephan Mensing
übernimmt das 
Unternehmen

Umzug in 
den Südring

Die 16. 
Filiale in 
Groß Reken 
eröffnet

175-jähriges 
Firmenjubiläum

1842 1946 1985 1988 1999 2009 2017 2018

Ein Umzug bei 
laufender Produktion
Ein unglaublicher Anblick, als der noch vor

wenigen Stunden in der alten Backstube
genutzte Ofen am Haken eines Autokranes

über das Haus schwebte, auf einen Tieflader abgesetzt
und danach an seinen neuen Platz in die neuen
Räume im Ramsdorfer Gewerbegebiet Südring trans-
portiert wurde. So schildert Stephan Mensing (40),
Inhaber der Bäckerei Mensing, seine Eindrücke vom
Umzug aus einer zu eng gewordenen Betriebsstätte
in ein neues Gebäude. Er erinnert sich an den 13.
November 1999 noch sehr genau: „Bis 6 Uhr haben
wir dort noch gebacken, dann sind alle für ein wenig
Schlaf nach Hause gegangen, um zwei Stunden später
beim Umzug mitzuhelfen. Bereits am darauffolgenden
Tag ging die Arbeit reibungslos weiter.“ 

Im vergangenen Jahr wurde das 175-jährige Fir-
menjubiläum begangen. Begonnen hatte alles
1842, als Franz Mensing das Haus in Ramsdorfs

Langer Straße 17 erwarb und dort eine Bäckerei er-

öffnete. Inzwischen steht mit Stephan Mensing die
6. Generation in der Backstube. Der Bäckermeister
übernahm 2009 von seinem Vater Alois das erfolgreiche
Geschäft und die Chancen stehen nicht schlecht,
dass einer seiner drei Jungen ihm einmal nachfolgt.
„Aber bis dahin werden wir noch viele Brötchen ba-
cken,“ meint Mensing lachend. Und viele andere
leckere Backprodukte, möchte man ergänzen, werden
doch vom Südring nicht nur an das Hauptgeschäft
in Ramsdorf geliefert, sondern auch an weitere 15
Filialen. 1988 wurde in Velen die erste Filiale eröffnet
und inzwischen gibt es Mensing Backwaren auch in
Borken, Dülmen, Hochmoor, Gemen, Legden, Reken,
Rhede, Stadtlohn und Vreden. Möglich machen dies
die vielen motivierten Mitarbeiter, darunter zwölf
Bäcker, fünf Konditorinnen und insgesamt zehn Aus-
zubildende. Im Herbst kommt ein weiteres Fachgeschäft
mit Café in Groß Reken dazu.

Nicht nur mit ihren zahlreichen Brot- und Ku-
chenspezialitäten punktet die Bäckerei bei
seinen Kunden. Eine über die Ortsgrenzen

hinaus bekannt gewordene Spezialität sind die „Plod-
den“, feinste handgefertigte Sahnetrüffel. Mit diesem
2006 beim Deutschen Marken- und Patentamt ein-
getragenen Namen bewahrt Mensing einen alten mar-
kanten Begriff aus Ramsdorf, wurden doch früher
ein wenig abschätzig die übers Land ziehenden Rams-
dorfer Rohstoffsammler als „Ploddenhändler“ be-
zeichnet.

Aus der alten Backstube ist ein gemütliches
Café geworden. Hier wird sonntags ein großes
Frühstücksbuffet angeboten und es kann für

öffentliche und
private Events
genutzt wer-
den. Im vergan-
genen Novem-
ber fand bereits
zum vierten
Mal die Veran-
staltung „Poe-
sie & Brot“
statt.

»Ein unglaublicher 
Augenblick und der 

Beginn einer neuen Zeit.«

STEPHAN MENSING

Bäckerei Mensing OHG
Lange Straße 17 | 46342 Velen-Ramsdorf

Telefon 0 28 63 / 95 83 10 | www.baeckerei-mensing.de

Nach 157 
Jahren war es 
in der alten

Backstube zu
eng geworden.
Minutiös wurde
der Umzug bei

laufendem 
Betrieb geplant
und am darauf-

folgenden 
Sonntag

brauchte kein
Kunde auf seine

gewohnten
Brötchen 

verzichten.

Bäckerei Mensing 1905 in der
Langen Straße in Ramsdorf

Stephan Mensing und 
seine Frau Doris führen 
das Unternehmen bereits 
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Vor genau zehn Jahren packte Uli Meerkötter
seinen Bulli voller Werkzeug, lud Leidenschaft
dazu und gab als mobiler Werkstattbedarfs-

handel Gas. „Wenn ich abends zurück kam und der
Bulli war halb leer, war das ein super Gefühl“, erinnert
sich Uli Meerkötter an die ersten Momente seiner
Selbständigkeit im Jahr 2008. Mit seinem fachlichen
Wissen, dem persönlichen Engagement und seiner
unkomplizierten, offenen Art kam er bei den Kunden
gut an. Er traf den Nagel auf den Kopf. Seitdem ging
es Schlag auf Schlag. 

2009 zog Meerkötter in eine größere Halle mit
Büro und stellte den ersten Mitarbeiter ein,
mutig und nervös zugleich, ob der Werkzeug-

verkauf wohl alle Kosten de-
cken würde. Ab 2010 erhielt
er organisatorische Unterstüt-
zung von seinem jüngeren
Bruder Tim Meerkötter. 2011
wurden erstmals ein Außen-
dienstler und ein Azubi ein-
gestellt. Stetiges Wachstum
machte 2013 einen neuen Fir-
mensitz notwendig. Als zwei-
tes Standbein wurde 2016
die Filiale für Berufsmoden
eröffnet. Ereignisreich ging

es 2017 weiter. Tim Meerkötter stieg nach seinem
Bachelor Abschluss als Mitgeschäftsführer ein und
übernimmt seitdem die betriebswirtschaftlichen Auf-
gaben im Unternehmen. Er sei stolz, seinen Traumjob
hier gefunden zu haben. Und Uli Meerkötter schätzt
das familiäre Vertrauensverhältnis in entscheidenden
Momenten. Erneut stand 2017 ein Standortwechsel
an. Seitdem befinden sich Werkstattbedarf und Be-
rufsmode mit den rund 35 Mitarbeitern unter einem
Dach.

Ein bewegendes Jahrzehnt, gefühlt ein einziger
Moment. „Eine Wundertüte mit stets neuen
Überraschungen“, beschreibt Marketingmit-

arbeiter Raimund Stroick das Unternehmen. „Neugierig
sein, Dinge hinterfragen, immer schauen ob es besser
geht, agieren statt reagieren – das treibt uns an“, so
die Brüder Meerkötter. Die beiden zielstrebigen Groß-
und Außenhandelskaufleute ergänzen sich perfekt.
Tim Meerkötter ist der Organisierte, er optimiert das
schnell gewachsene Unternehmen mit Struktur und
Effizienz. Gründer Uli Meerkötter, begeisterter
Verkäufer voller Tatendrang, hat nun den Rücken
frei für die Kunden. „Anfangs wollten die Kunden
immer nur mit Uli sprechen“, erinnert sich Tim Meer-
kötter. Bis sie feststellten: das Team ist ebenso engagiert,
unkompliziert, persönlich, zuverlässig und aufge-
schlossen, und ebenso leidenschaftlich durchgedreht
– denn das ist der Meerkötter-Style. Nicht umsonst
heißt das Jubiläumsmotto 2018: „Meerkötter dreht
durch“. 

Immer in Bewegung – das gilt auch für die Zukunft.
„Langweilig wird es hier nicht“, versichert Stroick.
Die Wundertüte Meerkötter hält noch viele Über-

raschungen bereit. 

Den Nagel auf 
den Kopf getroffen 

Meerkötter GmbH
Landwehr 95-97 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 808 370 
www.meerkoetter.de
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10-jähriges
Jubiläum

2017

Tim Meerkötter 
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Mitgeschäftsführer 
ein und Umzug 

2018
10-jähriges 
Jubiläum
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Ein Umzug bei 
laufender Produktion
Ein unglaublicher Anblick, als der noch vor

wenigen Stunden in der alten Backstube
genutzte Ofen am Haken eines Autokranes
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öffnete. Inzwischen steht mit Stephan Mensing die
6. Generation in der Backstube. Der Bäckermeister
übernahm 2009 von seinem Vater Alois das erfolgreiche
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Mal die Veran-
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sie & Brot“
statt.

»Ein unglaublicher 
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Beginn einer neuen Zeit.«

STEPHAN MENSING

Bäckerei Mensing OHG
Lange Straße 17 | 46342 Velen-Ramsdorf

Telefon 0 28 63 / 95 83 10 | www.baeckerei-mensing.de
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Als sich der Borkener Jan Böing und der aus
dem Rheinland stammende Lars Fröbe 2012
kennenlernten, ahnten sie nicht, dass daraus

eine gemeinsame Firma entstehen sollte. Nach ab-
solviertem Studium arbeiteten beide in leitenden
Positionen in einem weltweit agierenden Unternehmen
für Berufskleidung im Mietservice und waren zeitweise
auch im außereuropäischen Ausland tätig. Ende 2016
war es dann so weit: Nach reiflicher Überlegung und
der Faszination für das Geschäftsmodell gründeten
sie ihre Firma für Berufskleidung, Schmutzfangmatten
und Waschraumhygiene im Mietservice in Borken. 
„Es reicht heute nicht mehr aus, lediglich Produkte
bereitzustellen,“ erklärt Jan Böing die innovative Ge-
schäftsidee. „Es gilt, den gesamten Prozess zu über-

denken und man muss dem Kunden dadurch einen
Mehrwert liefern. Aus diesem Grund sind alle unsere
Kleidungsstücke und Schmutzfangmatten mit einem
UHF-RFID-Chip (Radio Frequency Identification)
ausgestattet. Das ist einzigartig in Deutschland für
Mietberufskleidung. Mit einem mobilen Lesegerät
und einer App werden bei Abholung verschmutzte
Kleidungsstücke in Sekundenschnelle beim Kunden
vor Ort erfasst. Somit erfassen wir die angelieferten
Teile wie auch die abgeholten Teile beim Kunden
vor Ort – Fehlteile sind somit passé.“  „Zusätzlich
kann der Kunde online auf Trägerdaten zugreifen,

die Vollständigkeit der Lieferung prüfen und auch
Abrechnungen einsehen,“ erläutert Böing. „Unsere
Servicefahrer tauschen die Kleidung beim Kunden
vor Ort aus und befüllen auf Wunsch die Wäsche-
schränke der Mitarbeiter mit sauberer Kleidung. Wir
waschen, prüfen und reparieren die Kleidung.  Heute
werden Kunden aus den Bereichen Industrie, Hand-
werk, Lebensmittel, Handel, Gesundheit und Pflege
von uns beliefert.“ 

Schon immer wird Berufskleidung getragen und
diente früher überwiegend dem Schutz der Ar-
beiter. Heute gehört sie zusätzlich zum unver-

zichtbaren Erscheinungsbild eines Unternehmens,
muss bequem sein und auch modischen Ansprüchen
gerecht werden. „Wir können heute eine breite Palette
an unterschiedlichen Kollektionen anbieten, die
dann mit Namenszeichen und Firmenemblemen zu-
sätzlich veredelt werden können.  Mit dem Kaufmann
Ulrich Meerkötter, dem Inhaber von Meerkötter Be-
rufsmoden, haben sich Böing und Fröbe zusätzlich
einen versierten Gesellschafter ins Boot geholt. „Wir
sind heute in der Lage, den Kunden vollumfänglich
zu beraten, über die Berufskleidung
im Mietservice bis hin zum Kauf
weiterer Ergänzungsartikel. Auf-
grund unseres regionalen und fle-
xiblen Service bieten wir unseren
Kunden Lösungen nach Bedarf
an. Den Schritt mit der Firmen-
neugründung haben wir nicht be-
reut, ganz im Gegenteil, das Feed-
back der Kunden bestätigt uns
täglich,“ so Fröbe.

Ein winziger Chip macht‘s möglich

»Die Kunden wollen einen
regionalen Ansprechpartner.« 

JAN BÖING

Gut gelaunt präsentieren
die Firmeninhaber Lars 
Fröbe (links) und Jan Böing
eine Musterkollektion, die
nach kostenlosem Trage-
test und individueller An-
probe mit Namenszeichen,
Firmenlogo und einem
RFID-Chip versehen wird.

Geschäftsführer Lars Fröbe
an einem Faltautomat –
hier wird die Berufsklei-
dung aufgelegt und auto-
matisiert gefaltet. 

mwtex GmbH 
Lise-Meitner-Straße 25a | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 70 38 673
www.mwtex.de

Jan Böing & 
Lars Fröbe lernen
sich kennen Gründung

Erweiterung mit 
neuer Halle an der 
Lise-Meitner-Straße

Umzug in eine 
neue Halle

Vergrößerung
Vertriebsgebiet

2012 2016 2017 2018 2018

2016
Gründung

Von Generation zu Generation hat der Mer-
gelsberg Verlag seine wichtigsten Werte immer
weitergegeben: Verlässlichkeit, Relevanz und

die enge Verwurzelung mit der Region.  

Mit seiner Ehefrau Elsbeth baute Fritz Mer-
gelsberg den 1945 völlig zerstörten Verlag
nach und nach wieder auf. Die erste Ausgabe

der Borkener Zeitung nach dem Krieg erschien am 26.
November 1949. Das war der Startschuss in eine Epoche,
die von dem Ehepaar geprägt wurde. Als das Gebäude
in der Kapuzinergasse nicht mehr den Anforderungen
an ein modernes Verlagshaus genügte, entschieden
sie sich zum Umzug an den heutigen Standort.

Am 1.
Janu-
ar

1985 wurde
das neue Ver-
lagshaus in der
Bahnhofstraße
bezogen: ein
bedeutender
Meilenstein in
der Geschichte

des Unternehmens. Zwei Jahre später übernahm der
Verlag den Stadtanzeiger als kostenloses Anzeigenblatt
und gab von nun an zwei gedruckte Produkte her-
aus.

Der nächste Generationenwechsel folgte im
Jahr 1993, als Beate Schmidt, geborene Mer-
gelsberg, Geschäftsführerin des Verlages

wurde. In den 90er Jahren stellte sie die Weichen
für die Ausrichtung in die Zukunft. Seit 1997 hat
die Borkener Zeitung einen Internet-Auftritt. Zu
diesem Zeitpunkt war der technische Wandel in den
Redaktionen hin zu einer computergesteuerten Pro-
duktion  vollzogen.

Im Jahr 2000 wurde Stephan Schmidt, einer der
beiden Söhne von Beate und Dr. Rudolf Schmidt,
Geschäftsführer des Verlages. Schmidt läutete eine

Zeit sowohl des Umbruchs als auch des Wachstums
ein. Er stärkte die Print-Kompetenz des Unternehmens
etwa mit der Gründung des Monatsmagazins Mokka
und forcierte gleichzeitig entschieden den digitalen
Wandel: Die Nachrichtenkanäle der Borkener Zeitung
in Web und App kamen in den vergangenen Jahren
hinzu. Parallel entstand mit Mergelsberg Media eine
Agentur für digitale Dienstleistungen. Der Einzug in
das moderne Verlagsgebäude Ende 2017 läutete für
die rund 100 Mitarbeiter des Medienhauses eine neue,
zukunftsweisende Ära ein. Im gleichen Jahr feierte
der Verlag sein 150-jähriges Bestehen und nahm dies
zum Anlass, sich mit vielen Aktionen bei den Menschen
der Region für ihre Verbundenheit zu bedanken.

Ein Medienhaus am Puls der Zeit

»Glaubwürdigkeit ist in 
diesen Zeiten ein besonders

hohes Gut.«
STEPHAN SCHMIDT

J. Mergelsberg GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 6 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 944 - 0 | www.mergelsbergverlag.de

In der Kapuzinerstraße 
in den 70er Jahren

Fritz Mergelsberg († 1932),
Sohn des Gründers Joseph,
bei der täglichen Lektüre

1867
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etwa mit der Gründung des Monatsmagazins Mokka
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hinzu. Parallel entstand mit Mergelsberg Media eine
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das moderne Verlagsgebäude Ende 2017 läutete für
die rund 100 Mitarbeiter des Medienhauses eine neue,
zukunftsweisende Ära ein. Im gleichen Jahr feierte
der Verlag sein 150-jähriges Bestehen und nahm dies
zum Anlass, sich mit vielen Aktionen bei den Menschen
der Region für ihre Verbundenheit zu bedanken.

Ein Medienhaus am Puls der Zeit

»Glaubwürdigkeit ist in 
diesen Zeiten ein besonders

hohes Gut.«
STEPHAN SCHMIDT

J. Mergelsberg GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 6 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 944 - 0 | www.mergelsbergverlag.de

In der Kapuzinerstraße 
in den 70er Jahren

Fritz Mergelsberg († 1932),
Sohn des Gründers Joseph,
bei der täglichen Lektüre

1867
Gründung

Der Mergelsberg
Verlag wird 
gegründet

Der Stadtanzeiger
Borken wird Teil 
des Verlages

Das Monatsmagazin
Mokka erscheint
erstmals

Das BZ-TicketCenter
eröffnet am Markt

Mergelsberg Media,
Werbeagentur des
Hauses, wird kreativ

1867 1983 1998 2010 2013
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Jörg Meis und Günter Pieper lieben ihren Beruf –
den Fahrdienst für kranke und behinderte Men-
schen. „Es ist eine gute Aufgabe. Wir fahren nicht

nur, sondern begleiten die Menschen.“ Jörg Meis ist
Geschäftsführer, Günter Pieper hat das Unternehmen
gegründet und ist jetzt als Senior auf dem Rückzug
aus dem Familienbetrieb.

Als Ein-Mann-Betrieb mit einem Auto und
kleinem Büro zuhause fing es 2003 an. Heute
ist „Der Fahrdienst Pieper“ mit rund 50 Mit-

arbeitern und 27 Fahrzeugen im Einsatz.

Zunächst fuhr der Fahrdienst verstärkt für das
Borkener Krankenhaus. Durch den Klinikver-
bund haben sich die Kranken- und Behinder-

tenfahrdienste auch auf Rhede und Bocholt ausgeweitet.
„Damit sind wir gewachsen“, sagt Günther Pieper.
Der Fahrdienst Pieper ist im Altkreis Borken und
den angrenzenden Kreisen unterwegs. „Dabei kommt
es zu Begegnungen mit den unterschiedlichsten Men-
schen und ihren Lebensgeschichten“, berichtet Pie-
per.

„Wir sehen bei unserer Arbeit das Gesamte, begleiten
den Menschen, fühlen uns verantwortlich“, erklärt
Meis. „Wenn das soziale Umfeld der Menschen fehlt,

sind unsere Fahrer oft die einzigen Ansprechpartner,
begleiten sie bis in die Arztpraxis, bringen sie wieder
nach Hause, wissen wo der Wohnungsschlüssel liegt
oder hören einfach zu.“ Vertrauen sei hier sehr wichtig.
„Wir haben auch schon mal unser Fahrzeug geschmückt,
um ein Goldhochzeitspaar zur Kirche zu fahren. Wir
sehen uns als ein Unternehmen mit sozialem Cha-
rakter.“

Jörg Meis ist 2007 in den Fahrdienst eingestiegen
und zunächst zwei Jahre gefahren, um das Geschäft
kennenzulernen. Er sei langsam hineingewachsen.

„Ich habe hier das Gefühl, Gutes zu tun“, sagt er.
„Und als Dankeschön kommt viel zurück.“ Momente,
die motivieren. 2010 übernahm Jörg Meis die Ge-
schäftsführung.

Nur eine Woche Überlegungszeit hatte Der
Fahrdienst Pieper 2016, bevor er den Fahr-
service Becker aus Rhede übernahm. „Wir

hatten keine Wachstumsabsichten, aber es lag auf
unserer Stre-
cke und passte
ins Unterneh-
mensbild.“ Ver-
trag unter-
schrieben,
Fahrplan auf-
gestellt und los
ging es. „Ein
holpriger
Start“, wie sich
Meis erinnert,
aber lohnens-
wert.

Menschen fahren und begleiten

»Wir sehen bei unserer Arbeit
das Gesamte, begleiten den

Menschen, fühlen uns 
verantwortlich.“«

JÖRG MEIS

Der Fahrdienst GmbH - Pieper
Ramsdorfer Postweg 22 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 92 44 90
www.fahrdienst-pieper.de

Gründung Einstieg Jörg Meis Jörg übernimmt Geschäftsführung
Übernahme von 
Fahrservice Becker

2003 2007 2010 2016

2003
Gründung

Die Blicke von Patrick Kruse und Benedikt
Kisner trafen sich und sogleich war klar: „Wir
machen das.“ Sie befanden sich gerade auf

einem Betriebsausflug, als ihr Arbeitgeber die Fir-
menschließung verkündete. Sofort begannen sie,
Pläne für ihre Selbständigkeit zu schmieden.

Es ging alles sehr schnell“, berichtet Kisner, da-
mals 22 Jahre alt. Am 3. Januar 2007 starteten
sie auf einem Stückchen Lagerhalle in Raesfeld.

„Wir haben vom ersten Tag an geleistet und geliefert.
Sieben Tage, 14 Stunden waren es oft. Unsere Mit-
arbeiter haben mitgezogen. Kurze Zeit später war
der erste große Deal eingetütet.“

2008 grün-
dete Net-
go die Si-

la Consulting
in Bocholt, ei-
ne weitere zu-
kunftsweisen-
de
Entscheidung.
2009 erreichte
der Pionier-
geist die näch-
ste Spitze. Der

Bau eines eigenen Firmensitzes, erster Neubau auf
dem alten Kasernengelände. „Wir waren damals etwa
17 Mitarbeiter“, so Kisner. Viele wunderten sich,
was ein kleines, unbekanntes Unternehmen mit einer
3.800 Quadratmeter großen Gewerbefläche wolle.
„Doch wir hatten unseren Plan, eine Vision und sehr
viel Antrieb.“ So viel Antrieb, dass die beiden Chefs
und ihre Mitarbeiter selbst das Außengelände pflasterten
und den Teich anlegten. Bei der Eröffnung im Juli
2010 empfingen 40 Mitarbeiter die Gäste.

Im Oktober freute sich Netgo über eine deutsch-
landweit begehrte Auszeichnung beim Mittel-
standpreis. Unter 3.500 Bewerbern wurden sie

als Finalist prämiert. „Damit hatten wir nicht gerechnet“,
sagt Kisner stolz. 2015 nahmen sie in Berlin die Eh-
renplakette beim Großen Mittelstandpreis entgegen.
„Die Preise sind für unsere Akzeptanz elementar
wichtig, um zu zeigen, dass unser Unternehmen auf
vernünftigen Beinen steht.“

„Die Feier zum zehnjährigen Firmenjubiläum als
Dankeschön für unsere Kunden und Mitarbeiter war
anomal“, so Kisner. „Eine optische und emotionale
Bestätigung für das, was wir in den Jahren geleistet
haben.“

Fortschreitende Expansion führte 2017 zum
nächsten Meilenstein. Auf 21.000 Quadratmetern
wird zurzeit das neue Firmengebäude errichtet.

Mit Gastromonie, Fitnessstudio, Kita, Netgo Akademie
und mehr setzt Netgo hier neue Maßstäbe. Insgesamt
320 Mitarbeiter, zwölf Unternehmensbereiche und
17 Standorte – die Sehnsucht nach Fortschritt und
Wachstum treibt Netgo an.

Ein Blick und auf „Enter“ gedrückt

»Wir hatten unseren Plan,
eine Vision und sehr viel

Antrieb.«
BENEDIKT KISNER

NETGO Unternehmensgruppe GmbH
Landwehr 103-105 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 80 84 70 | www.netgo.de

2007
Gründung

Gründung Netgo
Expansion mit Sila 
Consulting in Bocholt 

Ehrenplakette beim 
Großen Mittelstandspreis 

Eröffnung Firmenneubau
altes Kasernengelände 

Neubau 
Firmensitz in 
Hovesath   

2007 2008 2010 2015 2018

Quelle: Hetkamp Architektur
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Jörg Meis und Günter Pieper lieben ihren Beruf –
den Fahrdienst für kranke und behinderte Men-
schen. „Es ist eine gute Aufgabe. Wir fahren nicht

nur, sondern begleiten die Menschen.“ Jörg Meis ist
Geschäftsführer, Günter Pieper hat das Unternehmen
gegründet und ist jetzt als Senior auf dem Rückzug
aus dem Familienbetrieb.

Als Ein-Mann-Betrieb mit einem Auto und
kleinem Büro zuhause fing es 2003 an. Heute
ist „Der Fahrdienst Pieper“ mit rund 50 Mit-

arbeitern und 27 Fahrzeugen im Einsatz.

Zunächst fuhr der Fahrdienst verstärkt für das
Borkener Krankenhaus. Durch den Klinikver-
bund haben sich die Kranken- und Behinder-

tenfahrdienste auch auf Rhede und Bocholt ausgeweitet.
„Damit sind wir gewachsen“, sagt Günther Pieper.
Der Fahrdienst Pieper ist im Altkreis Borken und
den angrenzenden Kreisen unterwegs. „Dabei kommt
es zu Begegnungen mit den unterschiedlichsten Men-
schen und ihren Lebensgeschichten“, berichtet Pie-
per.

„Wir sehen bei unserer Arbeit das Gesamte, begleiten
den Menschen, fühlen uns verantwortlich“, erklärt
Meis. „Wenn das soziale Umfeld der Menschen fehlt,

sind unsere Fahrer oft die einzigen Ansprechpartner,
begleiten sie bis in die Arztpraxis, bringen sie wieder
nach Hause, wissen wo der Wohnungsschlüssel liegt
oder hören einfach zu.“ Vertrauen sei hier sehr wichtig.
„Wir haben auch schon mal unser Fahrzeug geschmückt,
um ein Goldhochzeitspaar zur Kirche zu fahren. Wir
sehen uns als ein Unternehmen mit sozialem Cha-
rakter.“

Jörg Meis ist 2007 in den Fahrdienst eingestiegen
und zunächst zwei Jahre gefahren, um das Geschäft
kennenzulernen. Er sei langsam hineingewachsen.

„Ich habe hier das Gefühl, Gutes zu tun“, sagt er.
„Und als Dankeschön kommt viel zurück.“ Momente,
die motivieren. 2010 übernahm Jörg Meis die Ge-
schäftsführung.

Nur eine Woche Überlegungszeit hatte Der
Fahrdienst Pieper 2016, bevor er den Fahr-
service Becker aus Rhede übernahm. „Wir

hatten keine Wachstumsabsichten, aber es lag auf
unserer Stre-
cke und passte
ins Unterneh-
mensbild.“ Ver-
trag unter-
schrieben,
Fahrplan auf-
gestellt und los
ging es. „Ein
holpriger
Start“, wie sich
Meis erinnert,
aber lohnens-
wert.

Menschen fahren und begleiten

»Wir sehen bei unserer Arbeit
das Gesamte, begleiten den

Menschen, fühlen uns 
verantwortlich.“«

JÖRG MEIS

Der Fahrdienst GmbH - Pieper
Ramsdorfer Postweg 22 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 92 44 90
www.fahrdienst-pieper.de

Gründung Einstieg Jörg Meis Jörg übernimmt Geschäftsführung
Übernahme von 
Fahrservice Becker

2003 2007 2010 2016

2003
Gründung

Die Blicke von Patrick Kruse und Benedikt
Kisner trafen sich und sogleich war klar: „Wir
machen das.“ Sie befanden sich gerade auf

einem Betriebsausflug, als ihr Arbeitgeber die Fir-
menschließung verkündete. Sofort begannen sie,
Pläne für ihre Selbständigkeit zu schmieden.

Es ging alles sehr schnell“, berichtet Kisner, da-
mals 22 Jahre alt. Am 3. Januar 2007 starteten
sie auf einem Stückchen Lagerhalle in Raesfeld.

„Wir haben vom ersten Tag an geleistet und geliefert.
Sieben Tage, 14 Stunden waren es oft. Unsere Mit-
arbeiter haben mitgezogen. Kurze Zeit später war
der erste große Deal eingetütet.“

2008 grün-
dete Net-
go die Si-

la Consulting
in Bocholt, ei-
ne weitere zu-
kunftsweisen-
de
Entscheidung.
2009 erreichte
der Pionier-
geist die näch-
ste Spitze. Der

Bau eines eigenen Firmensitzes, erster Neubau auf
dem alten Kasernengelände. „Wir waren damals etwa
17 Mitarbeiter“, so Kisner. Viele wunderten sich,
was ein kleines, unbekanntes Unternehmen mit einer
3.800 Quadratmeter großen Gewerbefläche wolle.
„Doch wir hatten unseren Plan, eine Vision und sehr
viel Antrieb.“ So viel Antrieb, dass die beiden Chefs
und ihre Mitarbeiter selbst das Außengelände pflasterten
und den Teich anlegten. Bei der Eröffnung im Juli
2010 empfingen 40 Mitarbeiter die Gäste.

Im Oktober freute sich Netgo über eine deutsch-
landweit begehrte Auszeichnung beim Mittel-
standpreis. Unter 3.500 Bewerbern wurden sie

als Finalist prämiert. „Damit hatten wir nicht gerechnet“,
sagt Kisner stolz. 2015 nahmen sie in Berlin die Eh-
renplakette beim Großen Mittelstandpreis entgegen.
„Die Preise sind für unsere Akzeptanz elementar
wichtig, um zu zeigen, dass unser Unternehmen auf
vernünftigen Beinen steht.“

„Die Feier zum zehnjährigen Firmenjubiläum als
Dankeschön für unsere Kunden und Mitarbeiter war
anomal“, so Kisner. „Eine optische und emotionale
Bestätigung für das, was wir in den Jahren geleistet
haben.“

Fortschreitende Expansion führte 2017 zum
nächsten Meilenstein. Auf 21.000 Quadratmetern
wird zurzeit das neue Firmengebäude errichtet.

Mit Gastromonie, Fitnessstudio, Kita, Netgo Akademie
und mehr setzt Netgo hier neue Maßstäbe. Insgesamt
320 Mitarbeiter, zwölf Unternehmensbereiche und
17 Standorte – die Sehnsucht nach Fortschritt und
Wachstum treibt Netgo an.

Ein Blick und auf „Enter“ gedrückt

»Wir hatten unseren Plan,
eine Vision und sehr viel

Antrieb.«
BENEDIKT KISNER

NETGO Unternehmensgruppe GmbH
Landwehr 103-105 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 80 84 70 | www.netgo.de
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Die Eröffnung einer modernen Zahnarzt-Praxis
mit angeschlossenem zahntechnischen Labor
in Dorsten-Holsterhausen im Jahre 1989 war

nur der erste Schritt des jungen Zahnarztes und Zahn-
technikermeisters Dr. Thomas Schlotmann. Die hoch-
moderne und freundliche Praxis wurde schnell über
die Stadtgrenzen hinaus bekannt dank Dr. Schlotmanns
Leidenschaft für innovative und hochwertige Zahn-
medizin und Zahntechnik.

Mit dem Neubau einer Praxisklinik im Zen-
trum von Dorsten am Platz der Deutschen
Einheit setzte er 2007 seinen Traum von

ganzheitlicher Zahnmedizin um und schuf eine neue
Dimension von Zahnarztpraxis: Technisch auf dem
neuesten Stand, auf 700 qm, mit eigenem OP-Bereich,
Labor – und das alles mit Wohlfühlatmosphäre. Für
deutsche Verhältnisse wurde hier ein Dienstleistungs-
gedanke umgesetzt, der höchstens aus guten Hotels
und Restaurants bekannt war. „Alles unter einem
Dach und alles aus einer Hand“, ist auch noch heute
das Konzept dieser einzigartigen Praxis. 

Als zweieinhalb Jahre später der Gründer Dr.
Thomas Schlotmann plötzlich verstarb, drohte
dem erfolgreichen Unternehmen 2009 ein

vorzeitiges Aus. Die Familie und das Team waren
bereit zu kämpfen.  „Mit viel Mut, Willenskraft und
positivem Denken gelang es uns, das Lebenswerk
meines Mannes weiterzuführen“ erzählt Lutti Schlot-
mann. „2014 stieg unser Sohn Luca nach erfolgreichem
Examen endlich und sehnlichst erwartet in die Fußstap-
fen seines Vaters und übernahm die komplette Leitung.“
Von da an ging es rasant voran. Es wurde professio-
nalisiert, Prozesse verfeinert und der Teamgeist gefördert.
Schon 2016 wurde eine eigene Prophylaxe Praxis im

2. OG angeschlossen. Eine ganze Etage widmet sich
ausschließlich der Prävention. Zeitgleich wurde das
Meisterlabor vergrößert und auf den allerneusten
Stand gebracht. Es ist eines der modernsten zahntech-
nischen Laboratorien Deutschlands. Die enge Zusam-
menarbeit von Zahnärzten und Zahntechnikern zeichnet
das Erfolgskonzept Dr. Schlotmann all die Jahre aus.
Die Eröffnung des Dr. Schlotmanns Kids Club im
April 2017 ist ein weiterer wichtiger Meilenstein. Hier
stehen die kleinen Patienten im Mittelpunkt. Alles
dreht sich nur um ihr Wohlbefinden und ihre lebenslange
Mundgesundheit. „Nun sind wir in der Lage, mit viel
Herzblut die ganze Familie optimal zu versorgen,
quasi vom ersten bis zum letzten Zahn“, erklärt Luca
Schlotmann. „Alle Bereiche der modernen Zahnmedizin
werden bei uns angeboten.“

Die Erfolgsgeschichte geht weiter. Seit September
2018 ist auch Dr. Lennart Schlotmann in
Dorsten durchgestartet und hat gemeinsam

mit seinem großen Bruder Luca die Geschäftsleitung
der Praxisklinik Dr. Schlotmann übernommen, dessen
Team in den letzten vier Jahren von 20 auf über 80
Mitarbeiter angestiegen ist. In den letzten 6 Wochen
wurde wieder fleißig weiter umgebaut. Auf 350 qm
entstand eine der modernsten Pro-
phylaxe-Praxen Deutschlands, das
Dr. Schlotmann Dental Spa, das
sich nur der Prävention widmet.
Hier erinnert nichts mehr an eine
Zahnarztpraxis, sondern an den
Wellnessbereich eines Top Hotels.
Luca und Lennart haben viele wei-
tere Visionen, die in Zukunft in
dieser außergewöhnlichen Praxis
umgesetzt werden.

Die Erfolgsgeschichte eines Familienunter-
nehmens: Praxisklinik Dr. Schlotmann

Der offene und freundliche
Empfangsbereich der 
modernen Praxisklinik.

Praxisklinik Dr. Schlotmann – 
Zahnmedizinisches Versorgungszentrum GmbH

Platz der Deutschen Einheit 8 | 46282 Dorsten 
Telefon 0 23 62 / 61 900 | www.dr-schlotmann.de

Niederlassung 
Praxis & Labor in
Dorsten-Holster-
hausen

Nach einjähriger
Bauphase wird die
Praxisklinik am
Platz der Deutschen
Einheit eröffnet

Luca Schlotmann
übernimmt die
Praxis

(Plötzlich 
verstirbt 
Dr. Thomas
Schlotmann)

Der Dr. 
Schlotmanns Kids
Club wird eröffnet

Erweiterung um
eine Prophylaxe-
Praxis

Vergrößerung und
Modernisierung
des Labors

(September) Einstieg
von Dr. Lennart Schlot-
mann als Zahnarzt und
zweiter Geschäftsführer

Eröffnung des Dr. Schlot-
mann Dental Spa

1989 2007 (2009) 2014 2016 2017 2018

Das Zentrum der Praxisklinik:
Lutti Schlotmann zwischen ihren
Söhnen Dr. Lennart Schlotmann
(links) und Luca Schlotmann. 

Augenoptikermeister Schlattmann ist ein Vor-
reiter, was Augenmessung und individuelle
Beratung in Borken angeht. Vor wenigen Wo-

chen investierte er in ein Diagnosegeräte mit High-
End-Messtechnik, wie es moderner nicht sein könnte.

I n seinem Untersuchungszimmer steht für alle an-
stehenden Augenuntersuchungen eines der neu-
esten Refraktionsgeräte, mit dem durch eine um-

fangreiche Augenglasbestimmung der optimale
Brillenwert be-
stimmt werden
kann. Neben
der Prüfung
der Sehfähig-
keit wird dabei
unter anderem
das Gesichts-
feld untersucht,
der Augenhin-
tergrund foto-
grafiert und ei-

ne Hornhaut-Oberflächen-Analyse durchgeführt. Ein
Videozentriergerät bestimmt den exakten Augenabstand
und berücksichtigt auch die individuelle Kopfneigung.
„Alle Messergebnisse werden anschließend im Kun-
dengespräch verständlich erläutert und sind unsere
Basis für optimal angepasste Gläser und Kontaktlinsen,“
versichert der Augenoptiker.

Schon im vergangenen Jahr hat Ralf Schlattmann
mit seinem Angebot eines Gleitsicht-Live-Test
einen großen Schritt zu perfekt abgestimmten

Brillen getan. „Dabei simulieren wir das Sehen mit
Gleitsichtgläsern mit der benötigten Sehkorrektur
und der Kunde kann bereits vor der Fertigung testen,
wie sich das Sehen mit der neuen Brille anfühlt,“
beschreibt der Augenoptikermeister diesen unge-
wöhnlichen Service. „Das verhilft unseren Kunden
zu einer sicheren Kaufentscheidung.“

Seit 1994 betreibt er zusammen mit seiner Frau
Luise das von seinem Vater Felix Schlattmann
1960 ursprünglich in Raesfeld gegründete Au-

genoptik- und Uhrmacher-Geschäft.

Die im Geschäft präsentierte große Auswahl
von Brillenfassungen ist bemerkenswert.
„Vom schlichten Modell bis zur aufwendigen

Designerbrille findet bei uns jeder seine individuelle
Brille,“ versichert Luise Schlattmann.

Schlattmann blickt durch

»Brillen sind auch ein 
modisches Accessoire.«

LUISE SCHLATTMANN

Augenoptik Schlattmann
Johanniterstraße 8 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 34 20 | www.optik-schlattmann.de

Augenoptikermeister Ralf
Schlattmann sorgt mit einem
Videozentriergerät bei seinem
Kunden für eine perfekte An-

passung von Gleitsichtgläsern. 

2018
Anschaffung

 der

modernsten

Untersuchu
ngs-

technik

Gründung durch Augen-
optiker- und Uhrmacher-
meister Felix Schlattmann
in Raesfeld Umzug nach Borken Gleitsicht-Live-Test

Ralf Schlattmann 
übernimmt

Anschaffung 
des neuen 
Refraktions-
gerätes

1960 1972 1994 2017 2018

Zentral in der Borkener
Innenstadt befindet sich
das Augenoptik-Fachge-
schäft Schlattmann in
der Johanniterstraße.
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Die Eröffnung einer modernen Zahnarzt-Praxis
mit angeschlossenem zahntechnischen Labor
in Dorsten-Holsterhausen im Jahre 1989 war

nur der erste Schritt des jungen Zahnarztes und Zahn-
technikermeisters Dr. Thomas Schlotmann. Die hoch-
moderne und freundliche Praxis wurde schnell über
die Stadtgrenzen hinaus bekannt dank Dr. Schlotmanns
Leidenschaft für innovative und hochwertige Zahn-
medizin und Zahntechnik.

Mit dem Neubau einer Praxisklinik im Zen-
trum von Dorsten am Platz der Deutschen
Einheit setzte er 2007 seinen Traum von

ganzheitlicher Zahnmedizin um und schuf eine neue
Dimension von Zahnarztpraxis: Technisch auf dem
neuesten Stand, auf 700 qm, mit eigenem OP-Bereich,
Labor – und das alles mit Wohlfühlatmosphäre. Für
deutsche Verhältnisse wurde hier ein Dienstleistungs-
gedanke umgesetzt, der höchstens aus guten Hotels
und Restaurants bekannt war. „Alles unter einem
Dach und alles aus einer Hand“, ist auch noch heute
das Konzept dieser einzigartigen Praxis. 

Als zweieinhalb Jahre später der Gründer Dr.
Thomas Schlotmann plötzlich verstarb, drohte
dem erfolgreichen Unternehmen 2009 ein

vorzeitiges Aus. Die Familie und das Team waren
bereit zu kämpfen.  „Mit viel Mut, Willenskraft und
positivem Denken gelang es uns, das Lebenswerk
meines Mannes weiterzuführen“ erzählt Lutti Schlot-
mann. „2014 stieg unser Sohn Luca nach erfolgreichem
Examen endlich und sehnlichst erwartet in die Fußstap-
fen seines Vaters und übernahm die komplette Leitung.“
Von da an ging es rasant voran. Es wurde professio-
nalisiert, Prozesse verfeinert und der Teamgeist gefördert.
Schon 2016 wurde eine eigene Prophylaxe Praxis im

2. OG angeschlossen. Eine ganze Etage widmet sich
ausschließlich der Prävention. Zeitgleich wurde das
Meisterlabor vergrößert und auf den allerneusten
Stand gebracht. Es ist eines der modernsten zahntech-
nischen Laboratorien Deutschlands. Die enge Zusam-
menarbeit von Zahnärzten und Zahntechnikern zeichnet
das Erfolgskonzept Dr. Schlotmann all die Jahre aus.
Die Eröffnung des Dr. Schlotmanns Kids Club im
April 2017 ist ein weiterer wichtiger Meilenstein. Hier
stehen die kleinen Patienten im Mittelpunkt. Alles
dreht sich nur um ihr Wohlbefinden und ihre lebenslange
Mundgesundheit. „Nun sind wir in der Lage, mit viel
Herzblut die ganze Familie optimal zu versorgen,
quasi vom ersten bis zum letzten Zahn“, erklärt Luca
Schlotmann. „Alle Bereiche der modernen Zahnmedizin
werden bei uns angeboten.“

Die Erfolgsgeschichte geht weiter. Seit September
2018 ist auch Dr. Lennart Schlotmann in
Dorsten durchgestartet und hat gemeinsam

mit seinem großen Bruder Luca die Geschäftsleitung
der Praxisklinik Dr. Schlotmann übernommen, dessen
Team in den letzten vier Jahren von 20 auf über 80
Mitarbeiter angestiegen ist. In den letzten 6 Wochen
wurde wieder fleißig weiter umgebaut. Auf 350 qm
entstand eine der modernsten Pro-
phylaxe-Praxen Deutschlands, das
Dr. Schlotmann Dental Spa, das
sich nur der Prävention widmet.
Hier erinnert nichts mehr an eine
Zahnarztpraxis, sondern an den
Wellnessbereich eines Top Hotels.
Luca und Lennart haben viele wei-
tere Visionen, die in Zukunft in
dieser außergewöhnlichen Praxis
umgesetzt werden.

Die Erfolgsgeschichte eines Familienunter-
nehmens: Praxisklinik Dr. Schlotmann

Der offene und freundliche
Empfangsbereich der 
modernen Praxisklinik.

Praxisklinik Dr. Schlotmann – 
Zahnmedizinisches Versorgungszentrum GmbH

Platz der Deutschen Einheit 8 | 46282 Dorsten 
Telefon 0 23 62 / 61 900 | www.dr-schlotmann.de

Niederlassung 
Praxis & Labor in
Dorsten-Holster-
hausen

Nach einjähriger
Bauphase wird die
Praxisklinik am
Platz der Deutschen
Einheit eröffnet

Luca Schlotmann
übernimmt die
Praxis

(Plötzlich 
verstirbt 
Dr. Thomas
Schlotmann)

Der Dr. 
Schlotmanns Kids
Club wird eröffnet

Erweiterung um
eine Prophylaxe-
Praxis

Vergrößerung und
Modernisierung
des Labors

(September) Einstieg
von Dr. Lennart Schlot-
mann als Zahnarzt und
zweiter Geschäftsführer

Eröffnung des Dr. Schlot-
mann Dental Spa

1989 2007 (2009) 2014 2016 2017 2018

Das Zentrum der Praxisklinik:
Lutti Schlotmann zwischen ihren
Söhnen Dr. Lennart Schlotmann
(links) und Luca Schlotmann. 

Augenoptikermeister Schlattmann ist ein Vor-
reiter, was Augenmessung und individuelle
Beratung in Borken angeht. Vor wenigen Wo-

chen investierte er in ein Diagnosegeräte mit High-
End-Messtechnik, wie es moderner nicht sein könnte.

I n seinem Untersuchungszimmer steht für alle an-
stehenden Augenuntersuchungen eines der neu-
esten Refraktionsgeräte, mit dem durch eine um-

fangreiche Augenglasbestimmung der optimale
Brillenwert be-
stimmt werden
kann. Neben
der Prüfung
der Sehfähig-
keit wird dabei
unter anderem
das Gesichts-
feld untersucht,
der Augenhin-
tergrund foto-
grafiert und ei-

ne Hornhaut-Oberflächen-Analyse durchgeführt. Ein
Videozentriergerät bestimmt den exakten Augenabstand
und berücksichtigt auch die individuelle Kopfneigung.
„Alle Messergebnisse werden anschließend im Kun-
dengespräch verständlich erläutert und sind unsere
Basis für optimal angepasste Gläser und Kontaktlinsen,“
versichert der Augenoptiker.

Schon im vergangenen Jahr hat Ralf Schlattmann
mit seinem Angebot eines Gleitsicht-Live-Test
einen großen Schritt zu perfekt abgestimmten

Brillen getan. „Dabei simulieren wir das Sehen mit
Gleitsichtgläsern mit der benötigten Sehkorrektur
und der Kunde kann bereits vor der Fertigung testen,
wie sich das Sehen mit der neuen Brille anfühlt,“
beschreibt der Augenoptikermeister diesen unge-
wöhnlichen Service. „Das verhilft unseren Kunden
zu einer sicheren Kaufentscheidung.“

Seit 1994 betreibt er zusammen mit seiner Frau
Luise das von seinem Vater Felix Schlattmann
1960 ursprünglich in Raesfeld gegründete Au-

genoptik- und Uhrmacher-Geschäft.

Die im Geschäft präsentierte große Auswahl
von Brillenfassungen ist bemerkenswert.
„Vom schlichten Modell bis zur aufwendigen

Designerbrille findet bei uns jeder seine individuelle
Brille,“ versichert Luise Schlattmann.

Schlattmann blickt durch

»Brillen sind auch ein 
modisches Accessoire.«

LUISE SCHLATTMANN

Augenoptik Schlattmann
Johanniterstraße 8 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 34 20 | www.optik-schlattmann.de

Augenoptikermeister Ralf
Schlattmann sorgt mit einem
Videozentriergerät bei seinem
Kunden für eine perfekte An-

passung von Gleitsichtgläsern. 

2018
Anschaffung

 der

modernsten

Untersuchu
ngs-

technik

Gründung durch Augen-
optiker- und Uhrmacher-
meister Felix Schlattmann
in Raesfeld Umzug nach Borken Gleitsicht-Live-Test

Ralf Schlattmann 
übernimmt

Anschaffung 
des neuen 
Refraktions-
gerätes

1960 1972 1994 2017 2018

Zentral in der Borkener
Innenstadt befindet sich
das Augenoptik-Fachge-
schäft Schlattmann in
der Johanniterstraße.
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Die Kreativwerkstatt „Spiller Werbegestaltung“
wurde 2003 von Katharina Fortmann gegründet.
Damals trug sie noch ihren Mädchennamen

und hatte gerade ihre Lehre abgeschlossen. Fahrzeuge
und die auf ihnen angebrachte Werbung sind ihr von
Kindheit aus dem väterlichen Fachbetrieb für Fahr-
zeugbau bekannt. Dort hat sie ihre kreativen Fähigkeiten
entdeckt und konnte dies schon in kleineren Projekten
für die Kunden ihres Vaters umsetzen. Eine Ausbildung
zur Werbetechnikerin war die logische Fortsetzung.
Ungewöhnlich war dann allerdings der sofortige
Schritt mit 21 Jahren in die Selbstständigkeit mit
der Anmeldung eines Gewerbes.

Als ein geeignetes Gebäude 2010 in der Land-
wehr zum Verkauf stand, griff Katharina Fort-
mann sofort zu. Seitdem hat sie dort vieles

verändert. 2016 wurden die Büroräume komplett
saniert und optimal an die Arbeitsabläufe angepasst.
Hell und offen präsentieren sich die Räume und die
ergonomisch gestalteten Schreibtische fallen auf. „Die
hat mein Mann gebaut,“ erfährt man von ihr. Ralf
Fortmann ist Inhaber des Betriebes „Fietz Innenausbau“
und die Handschrift seines Unternehmes ist unüber-
sehbar. Und in der neuen attraktiven Fassadengestaltung
zeigt sich die kreative Ader der Firmenchefin.

Das umfangreiche Leistungsspektum des in-
novativen Unternehmens bildet die komplette
moderne Werbepalette ab. Vom Entwurf eines

kompletten Corporate Designs mit Signet, Geschäfts-
papieren und Fahrzeugwerbung bis zur aufwändig
gestalteten LED-Lichtwerbung gibt es nichts, was
Spiller nicht professionell gestaltet und fachgerecht
umsetzt.

Seit 2005 hat Katharina Fortmann auch den Ab-
schluss zur Medienfachwirtin in der Tasche
und bildet aus. „Jedes Jahr kommt eine neue

Auszubildende dazu,“ berichtet sie. So ist ihr Team
auf sieben Mitarbeiterinnen angewachsen. „Im ver-
gangenen Jahr haben wir mit dem Hallenanbau 300
qm dazugewonnen und können jetzt auch an LKWs
und Großfahrzeugen indoor arbeiten.“ Der helle und
großzügig gestaltete Neubau bietet viel Platz für die
handwerkliche Umsetzung individueller Werbeideen.
Man mag kaum glauben, dass die junge zielstrebige
Unternehmerin im Mai diesen Jahres bereits ihr 15-
jähriges Firmenjubiläum feierte.

Viel Platz für 
kreative Höhenflüge

»Wir beschriften keine 
Fahrzeuge. Wir zeigen, 
dass sie sich bewegen«

KATHARINA FORTMANN

Die neue, moderne Halle
bietet dem Damen-Team
um Gründerin Katharina
Fortmann (Mitte) den not-
wendigen Raum für krea-
tives Arbeiten an großen
Fahrzeugen.

Gründung
Umzug an die
Landwehr 

300 qm Hallenanbau
für GroßfahrzeugeBürosanierung

Jubiläum – 15 Jahre 
Spiller Werbung

2003 2010 2016 2017 2018

Spiller Werbegestaltung 
Landwehr 49 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 91 80 3
www.spiller-werbung.de

2018
15-jährigesJubiläum

Es sind erst acht Jahre vergangen, seitdem sich
der frischgebackene Meister der Elektrotechnik
2010 selbstständig gemacht hat. „Anfangs noch

in der elterlichen Garage und von dort ging es in die
Hohe Oststraße. Nach einem Jahr hatte ich den ersten
Auszubildenden und nach einem weiteren Jahr
konnte ich den ersten Monteur einstellen,“ erinnert
sich Sebastian Spiller (33) an seine Anfänge als Fir-
menchef.

Dank seiner Willenskraft hat sich sein Fach-
betrieb für Energie- und Steuerungskonzepte
mit über 20 Mitarbeitern inzwischen am

Markt etabliert.
2017 wurde
ein erneuter
Standortwech-
sel in die Han-
sestraße not-
wendig. Mit 3
Fertigungshal-
len und einem
Lager steht hier
heute ausrei-
chend Platz

zur Verfügung. Durch die zwischenzeitlich integrierte
Planungsabteilung werden nun auch umfangreiche
Energiekonzepte geplant und durchgeführt.

Zum umfangreichen Leistungsspektrum des
Unternehmens gehören Schalt- und Steue-
rungsanlagen, Netzanalysen, Trafostationen,

Steuerungstechnik und ein 24-Stunden-Notdienst.
Eine Spezialität von Spiller ist der Bau von individuell
angefertigten Schaltanlagen, Steuerungsanlagen und
von Transformatorstationen bis 30 kV. Da diese in
höchst sensiblen Bereichen wie Krankenhäuser oder
Industrie/Handwerk eingesetzt werden, müssen sie
zu 100% auf den Kunden angepasst werden, damit
eine unterbrechungsfreie Stromversorgung garantiert
werden kann. Entsprechend streng sind die Sicher-
heitsvorgaben und die Prüfungen.

„Ich wollte schon immer eher Ungewöhnliches bauen
als mich mit Standards zu beschäftigen,“ erklärt der
dynamische Geschäftsführer. „So habe ich mit der
Konstruktion von Trafostationen begonnen. Die An-
forderungen sind sehr hoch,“ erzählt er weiter. „Im
Februar 2015 bin ich nach zwölfmonatiger Entwicklung
der Miet-Trafostationen schon etwas aufgeregt mit
meinen beiden Trafos nach Frankfurt zur Störlicht-
bogenprüfung gefahren und kam ziemlich stolz
zurück.“ Natürlich haben seine eigenkonstruierten
Gehäuse für Miet-Trafostationen mit Bravour bestanden
und seitdem kann man häufig beobachten, wie die
Miet-Trafostationen an größeren Bauvorhaben eingesetzt
werden.

Vom Klemmenkasten zur
tonnenschweren Trafostation

»Stillstand ist Rückstand.«

SEBASTIAN SPILLER

Spiller Elektrotechnik GmbH
Hansestraße 22 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 92 958 - 0
www.spiller-elektrotechnik.de

Vor dem Firmengebäude
wird eine individuell 

gefertigte Trafostation in
Betonkompaktbauweise

verladen. 

2015
Störlichtbog

en-

prüfung

Gründung
Erster 
Mitarbeiter

Umzug in die
Hohe Oststraße

Störlichtprüfung
bestanden

Umzug in die
Hansestraße

2010 2011 2012 2015 2017

Notstromaggregate auf 
einem Transportanhänger
inklusive einer mobilen

Tankanlage.
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auf sieben Mitarbeiterinnen angewachsen. „Im ver-
gangenen Jahr haben wir mit dem Hallenanbau 300
qm dazugewonnen und können jetzt auch an LKWs
und Großfahrzeugen indoor arbeiten.“ Der helle und
großzügig gestaltete Neubau bietet viel Platz für die
handwerkliche Umsetzung individueller Werbeideen.
Man mag kaum glauben, dass die junge zielstrebige
Unternehmerin im Mai diesen Jahres bereits ihr 15-
jähriges Firmenjubiläum feierte.
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kreative Höhenflüge
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bietet dem Damen-Team
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der frischgebackene Meister der Elektrotechnik
2010 selbstständig gemacht hat. „Anfangs noch

in der elterlichen Garage und von dort ging es in die
Hohe Oststraße. Nach einem Jahr hatte ich den ersten
Auszubildenden und nach einem weiteren Jahr
konnte ich den ersten Monteur einstellen,“ erinnert
sich Sebastian Spiller (33) an seine Anfänge als Fir-
menchef.
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werden kann. Entsprechend streng sind die Sicher-
heitsvorgaben und die Prüfungen.

„Ich wollte schon immer eher Ungewöhnliches bauen
als mich mit Standards zu beschäftigen,“ erklärt der
dynamische Geschäftsführer. „So habe ich mit der
Konstruktion von Trafostationen begonnen. Die An-
forderungen sind sehr hoch,“ erzählt er weiter. „Im
Februar 2015 bin ich nach zwölfmonatiger Entwicklung
der Miet-Trafostationen schon etwas aufgeregt mit
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bogenprüfung gefahren und kam ziemlich stolz
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Gehäuse für Miet-Trafostationen mit Bravour bestanden
und seitdem kann man häufig beobachten, wie die
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Bewegende Momente hat das traditionsreiche
Unternehmen Joh. Stork Holzbearbeitung in
seiner langen Geschichte erlebt. Heute führt

Schreinermeister Werner Bruns die Tischlerei und
freut sich, dass sein Sohn Christoph in seine Fußstapfen
tritt.

Im Jahr 1992 übernahm Herr Bruns den Betrieb
von Josef Stork, dessen Großvater Johannes Stork
die Tischlerei 1898 gegründet hatte. Entwicklungen,

Schicksalsschläge und Erfolge prägen die Firmenge-
schichte. 1927 fiel die Tischlerei einem Brand zum
Opfer, im Zweiten Weltkrieg schlug das Schicksal
erneut zerstörerisch zu. Beide Male wurde der Betrieb
wieder aufgebaut. Stolz war Josef Stork, so weiß Herr
Bruns, dass die Tischlerei die erste in Borken war,
die von Handarbeit auf Maschinen umgestellt hatte.
In den 80ern arbeiteten hier auf engstem Raum zwölf
Mitarbeiter. Sogar Nachbarschaftsfeste wurden hier
gefeiert.

Während seiner Ausbildung in der benach-
barten Schreinerei hatte Werner Bruns be-
reits Kontakt zur Firma Stork. Sein Lehr-

betrieb nutzte die dortige Bandsäge. Er wechselte

später zu Stork und lernte den Betrieb dadurch gut
kennen. „Als Josef Stork einen Nachfolger suchte,
kam er auf mich zu“, so erinnert sich der heutige
Chef. Abwägend habe er geantwortet: „Ich möchte
noch Betriebswirt im Tischlerhandwerk werden,
doch das eine schließt das andere nicht aus.“ Nach
einiger Bedenkzeit übernahm Herr Bruns den Hand-
werksbetrieb samt Mitarbeitern, darunter sein jüngster
Bruder, ausgebildet bei Stork.

Den in Borken bekannten Namen Joh. Stork
hat Werner Bruns behalten, den Fensterbau
eingestellt. Möbelbau, Innenausbau und In-

nentüranlagen für Wohn- und Arbeitswelten bilden
heute die Pfeiler des Unternehmens. Ein Spezialgebiet
ist der Innenausbau für Banken, Einkaufszentren
und Kindergärten, regional und bundesweit, jeweils
mit immer neuen Herausforderungen.

Und genau das fasziniert Christoph Bruns –
die Vielseitigkeit des Tischlerhandwerks.
Die Leidenschaft für die Schreinerei habe

er von der Familie geerbt. Bereits
mit zehn Jahren hat er sich im vä-
terlichen Betrieb mit Holz, Hammer
und Nagel angefreundet. Nach sei-
ner Ausbildung stieg der Junior
2011 in den Betrieb ein und wurde
2012 Tischlermeister. Die zweite
Bruns Generation wird die Fir-
mengeschichte der drei Stork Ge-
nerationen nun erfolgreich wei-
terschreiben.

Eine Geschichte 
mit Zukunft 

»Die Vielseitigkeit des 
Tischlerhandwerks 
fasziniert mich.«

CHRISTOPH BRUNS 
über seine Entscheidung für den Tischlerberuf

Dieses Foto aus dem Jahr
1923 zeigt den Gründer des
holzverarbeitenden Betriebes
Stork, Johann Stork (links au-
ßen) und seinen gleichnami-
gen Sohn (rechts außen) mit
Mitarbeitern vor der Werk-
statt an der Heidener Straße.

Joh. Stork Holzbearbeitung 
Heidener Straße 99 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 33 78
www.stork-bruns.de

Gründung durch Johannes Stork Übernahme durch Werner Bruns
Sohn Christoph Bruns 
tritt in den Betrieb ein

Christoph Bruns erhält
Meistertitel im Tischler-
handwerk

1898 1992 2011 2012

Werner Bruns (erster von
rechts), Christoph Bruns
(zweiter von rechts) und
aktuelle Mitarbeiter.

Gerd Spöler kommt gerade von einem Termin,
spricht kurz mit seiner Mitarbeiterin, nimmt
in seinem Büro Platz, blickt aus dem Fenster

ins Grüne, entspannt, lässt seine Gedanken schweifen
und beginnt zu erzählen – von prägenden Momenten
in der Firmengeschichte. Das Telefon klingelt, er ant-
wortet schnell, erzählt weiter, der nächste Kunde
wartet schon auf ihn. Gerd Spöler ist immer im
Einsatz. Er ist Geschäftsführer, Ansprechpartner,

Mittelpunkt, Macher, Problemlöser und Zukunfts-
denker – mit Herz für den Fa-

milienbetrieb und
sein Team.

Der Handwerksbetrieb wurde 1931 von Gerhard
Spöler gegründet, der die Firma 1961 an
seinen Sohn Paul Spöler übergab. Auch die

dritte Generation hatte schon früh Kontakt zum Beruf.
Als Zehnjähriger half Gerd Spöler nach der Schule,
zwei Hallen zu errichten. Seine Freizeit habe er gerne
im Betrieb verbracht, erzählt Spöler. Er sei stolz
gewesen, helfen zu dürfen.

Nach seinem Bauingenieurstudium stieg Gerd
Spöler 1978 offiziell in das Unternehmen ein.
Er sei zwar kein Dachdecker, habe aber die Aus-

übungsberechtigung für das Dachdecker- und Klemp-
nerhandwerk erhalten. Nachdem er zwei Jahre die Buch-
haltung geführt hatte, erkrankte sein Vater und Gerd

Spöler musste
mit 26 Jahren
die volle Verant-
wortung für den
Familienbetrieb
mit damals 15
Angestellten
übernehmen.
„Es war eine har-
te Zeit“, erinnert
sich Spöler.

Das Unternehmen entwickelte sich erfolgreich.
Es wurde vergrößert und umgebaut, 1984
entstand eine Bauklempnerei, 2002 eine Zim-

merei. Gerd Spöler baute eine überregionale Kundschaft
auf. „Das war schon etwas Besonderes für einen
Handwerksbetrieb“, sagt er. 1999 rief Spöler die Bor-
kener Handwerkerempfehlung ins Leben.  2010
wurde das Tochterunternehmen Spöler Solar gegründet.
„Wir sehen uns als ganzheitlichen Partner im Bereich
Bedachungen und Fassadengestaltung, von der
Planung über die Konstruktion bis zur Realisierung,
ob Neubau oder Sanierung. Wir schauen über den
Tellerrand“, erklärt Spöler. Sein Ingenieurstudium
sei rückblickend gut für die Unternehmensentwicklung
gewesen.

Einen schicksalhaften Moment erfuhr Gerd
Spöler, als er 2004 einen Herzinfarkt erlitt.
Seitdem versucht er kürzerzutreten, was nicht

immer gelingt. Das nächste Zukunftsprojekt ist bereits
am Start: Solardachziegel als Stromquelle, die ins
Dach integriert werden und im Kleinspannungsbereich
arbeiten. In Kooperation mit der Herstellerfirma
Autarq bietet Spöler die Anlagen als Komplettsystem
an, von der Planung über Konfiguration und Montage
bis zu Elektroarbeiten. Gedanken macht sich Gerd
Spöler auch um seine Nachfolge. Die vierte Generation
ist bereits im Unternehmen tätig. An einer Entscheidung
wird gearbeitet.

Gut durchdacht bis zur Spitze

»Wir schauen mehr über 
den Tellerrand«

GERD SPÖLER 

Spöler Bedachungen 
Borkener Straße 34 | 46359 Heiden

Telefon 0 28 67 / 234 | www.spoeler.de

Ganzheitliche 
Fassadengestaltung 
am Rathausplatz in 
Heiden durch die 

Firma Spöler

1931
Gründung

Von Gerhard Spöler
gegründet

Firmen-Übergabe
an Paul Spöler

Gründung des Toch-
terunternehmens
Spöler Solar

Firmen-Übergabe an
die 3. Generation
Dipl.-Ing. Gerd Spöler

Solardachziegel
in Zusammen-
arbeit mit 
Fa. Autarq  

1931 1961 1980 2010 2018
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Bewegende Momente hat das traditionsreiche
Unternehmen Joh. Stork Holzbearbeitung in
seiner langen Geschichte erlebt. Heute führt

Schreinermeister Werner Bruns die Tischlerei und
freut sich, dass sein Sohn Christoph in seine Fußstapfen
tritt.

Im Jahr 1992 übernahm Herr Bruns den Betrieb
von Josef Stork, dessen Großvater Johannes Stork
die Tischlerei 1898 gegründet hatte. Entwicklungen,

Schicksalsschläge und Erfolge prägen die Firmenge-
schichte. 1927 fiel die Tischlerei einem Brand zum
Opfer, im Zweiten Weltkrieg schlug das Schicksal
erneut zerstörerisch zu. Beide Male wurde der Betrieb
wieder aufgebaut. Stolz war Josef Stork, so weiß Herr
Bruns, dass die Tischlerei die erste in Borken war,
die von Handarbeit auf Maschinen umgestellt hatte.
In den 80ern arbeiteten hier auf engstem Raum zwölf
Mitarbeiter. Sogar Nachbarschaftsfeste wurden hier
gefeiert.

Während seiner Ausbildung in der benach-
barten Schreinerei hatte Werner Bruns be-
reits Kontakt zur Firma Stork. Sein Lehr-

betrieb nutzte die dortige Bandsäge. Er wechselte

später zu Stork und lernte den Betrieb dadurch gut
kennen. „Als Josef Stork einen Nachfolger suchte,
kam er auf mich zu“, so erinnert sich der heutige
Chef. Abwägend habe er geantwortet: „Ich möchte
noch Betriebswirt im Tischlerhandwerk werden,
doch das eine schließt das andere nicht aus.“ Nach
einiger Bedenkzeit übernahm Herr Bruns den Hand-
werksbetrieb samt Mitarbeitern, darunter sein jüngster
Bruder, ausgebildet bei Stork.

Den in Borken bekannten Namen Joh. Stork
hat Werner Bruns behalten, den Fensterbau
eingestellt. Möbelbau, Innenausbau und In-

nentüranlagen für Wohn- und Arbeitswelten bilden
heute die Pfeiler des Unternehmens. Ein Spezialgebiet
ist der Innenausbau für Banken, Einkaufszentren
und Kindergärten, regional und bundesweit, jeweils
mit immer neuen Herausforderungen.

Und genau das fasziniert Christoph Bruns –
die Vielseitigkeit des Tischlerhandwerks.
Die Leidenschaft für die Schreinerei habe

er von der Familie geerbt. Bereits
mit zehn Jahren hat er sich im vä-
terlichen Betrieb mit Holz, Hammer
und Nagel angefreundet. Nach sei-
ner Ausbildung stieg der Junior
2011 in den Betrieb ein und wurde
2012 Tischlermeister. Die zweite
Bruns Generation wird die Fir-
mengeschichte der drei Stork Ge-
nerationen nun erfolgreich wei-
terschreiben.

Eine Geschichte 
mit Zukunft 

»Die Vielseitigkeit des 
Tischlerhandwerks 
fasziniert mich.«

CHRISTOPH BRUNS 
über seine Entscheidung für den Tischlerberuf

Dieses Foto aus dem Jahr
1923 zeigt den Gründer des
holzverarbeitenden Betriebes
Stork, Johann Stork (links au-
ßen) und seinen gleichnami-
gen Sohn (rechts außen) mit
Mitarbeitern vor der Werk-
statt an der Heidener Straße.

Joh. Stork Holzbearbeitung 
Heidener Straße 99 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 33 78
www.stork-bruns.de

Gründung durch Johannes Stork Übernahme durch Werner Bruns
Sohn Christoph Bruns 
tritt in den Betrieb ein

Christoph Bruns erhält
Meistertitel im Tischler-
handwerk

1898 1992 2011 2012

Werner Bruns (erster von
rechts), Christoph Bruns
(zweiter von rechts) und
aktuelle Mitarbeiter.

Gerd Spöler kommt gerade von einem Termin,
spricht kurz mit seiner Mitarbeiterin, nimmt
in seinem Büro Platz, blickt aus dem Fenster

ins Grüne, entspannt, lässt seine Gedanken schweifen
und beginnt zu erzählen – von prägenden Momenten
in der Firmengeschichte. Das Telefon klingelt, er ant-
wortet schnell, erzählt weiter, der nächste Kunde
wartet schon auf ihn. Gerd Spöler ist immer im
Einsatz. Er ist Geschäftsführer, Ansprechpartner,

Mittelpunkt, Macher, Problemlöser und Zukunfts-
denker – mit Herz für den Fa-

milienbetrieb und
sein Team.

Der Handwerksbetrieb wurde 1931 von Gerhard
Spöler gegründet, der die Firma 1961 an
seinen Sohn Paul Spöler übergab. Auch die

dritte Generation hatte schon früh Kontakt zum Beruf.
Als Zehnjähriger half Gerd Spöler nach der Schule,
zwei Hallen zu errichten. Seine Freizeit habe er gerne
im Betrieb verbracht, erzählt Spöler. Er sei stolz
gewesen, helfen zu dürfen.

Nach seinem Bauingenieurstudium stieg Gerd
Spöler 1978 offiziell in das Unternehmen ein.
Er sei zwar kein Dachdecker, habe aber die Aus-

übungsberechtigung für das Dachdecker- und Klemp-
nerhandwerk erhalten. Nachdem er zwei Jahre die Buch-
haltung geführt hatte, erkrankte sein Vater und Gerd

Spöler musste
mit 26 Jahren
die volle Verant-
wortung für den
Familienbetrieb
mit damals 15
Angestellten
übernehmen.
„Es war eine har-
te Zeit“, erinnert
sich Spöler.

Das Unternehmen entwickelte sich erfolgreich.
Es wurde vergrößert und umgebaut, 1984
entstand eine Bauklempnerei, 2002 eine Zim-

merei. Gerd Spöler baute eine überregionale Kundschaft
auf. „Das war schon etwas Besonderes für einen
Handwerksbetrieb“, sagt er. 1999 rief Spöler die Bor-
kener Handwerkerempfehlung ins Leben.  2010
wurde das Tochterunternehmen Spöler Solar gegründet.
„Wir sehen uns als ganzheitlichen Partner im Bereich
Bedachungen und Fassadengestaltung, von der
Planung über die Konstruktion bis zur Realisierung,
ob Neubau oder Sanierung. Wir schauen über den
Tellerrand“, erklärt Spöler. Sein Ingenieurstudium
sei rückblickend gut für die Unternehmensentwicklung
gewesen.

Einen schicksalhaften Moment erfuhr Gerd
Spöler, als er 2004 einen Herzinfarkt erlitt.
Seitdem versucht er kürzerzutreten, was nicht

immer gelingt. Das nächste Zukunftsprojekt ist bereits
am Start: Solardachziegel als Stromquelle, die ins
Dach integriert werden und im Kleinspannungsbereich
arbeiten. In Kooperation mit der Herstellerfirma
Autarq bietet Spöler die Anlagen als Komplettsystem
an, von der Planung über Konfiguration und Montage
bis zu Elektroarbeiten. Gedanken macht sich Gerd
Spöler auch um seine Nachfolge. Die vierte Generation
ist bereits im Unternehmen tätig. An einer Entscheidung
wird gearbeitet.

Gut durchdacht bis zur Spitze

»Wir schauen mehr über 
den Tellerrand«

GERD SPÖLER 

Spöler Bedachungen 
Borkener Straße 34 | 46359 Heiden

Telefon 0 28 67 / 234 | www.spoeler.de
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40-jähriges 
Jubiläum

Erweiterung des 
Verwaltungsgebäudes &
höchster Auftragsbestand
seit GründungGründung

Küstenschutz-
maßnahmen 
an der Nordsee

Bau eines Straßen-
damms in Velbert
mit weltgrößter
Raupe

Höchste Brücke
in der Firmenge-
schichte

Buhnenbau in
die Nordsee

Theo Heitkamp
wird Geschäfts-
führer und 
Gesellschafter

Verlegung von 
Abwasserrohren mit 
einem Durchmesser
von über 4 m

Einschwimmen 
eines 600 t 
schweren Dükers 
in Essen

Bau einer 
Drahtstraße 
für ArcelorMittal 
in Duisburg

Sicherung eines 
14 m tiefen 
Tagesbruchs 
in Essen

Trinkwasser-
aufbereitungs-
anlage in Echt-
hausen

Tiefste Rammung
mit 22 m langen
Spundbohlen bei
Ilverich

Eine weitere Herausforderung war 2008 der
Auftrag zum Bau eines 600 t schweren Dükers
für die Trinkwasserversorgung der Region

Essen. Genial die ingenieurtechnische Lösung von
Stewering: Die zwei geplanten Trinkwasserröhren
um eine dritte Röhre zu erweitern, das sorgte für
den notwendigen Auftrieb und schuf zusätzlichen
Platz für Medienleitungen. Theo Heitkamp erinnert
sich: „Ein unvergesslicher Moment war das Ein-
schwimmen des 92 m langen Dükers in die Ruhr.
Damit realisierten wir das erste von vielen weiteren
Trinkwasserprojekten.“

Mit dem Bau einer gewaltigen Drahtstraße
für ArcelorMittal in Duisburg wird 2011
das erste Großprojekt in der Stahlindustrie

nach nur elf Monaten abgeschlossen. Im gleichen
Jahr bewies das Bauunternehmen erneut Flexibilität
und Kompetenz mit der Absicherung eines gewaltigen
Tagesbruchs in Essen durch eine schnell erstellte 14
m tiefe Baugrube.

Die 2007 von Heitkamp und Stewering gegrün-
dete Tochterfirma H+S optimiert mittels Droh-
nenbefliegung, GPS-Vermessung und Auto-

CAD die Arbeitsvorbereitung, verbessert Abläufe auf
der Baustelle und entwickelt wirtschaftliche Alter-
nativlösungen. Das Planungsbüro arbeitet in hohem
Maße für den Eigenbedarf und für ausgesuchte Auf-
traggeber, die im Bereich Tief- und Ingenieurbau auf
externes Fachwissen angewiesen sind. 

2015 gründete Heitkamp eine weitere Firma: Die
TIBATEK GmbH. Sie entwickelt, produziert
und vertreibt auf Stewering-Baustellen entstan-

dene, innovative Tiefbautechnik. Die patentierten
Neuentwicklungen machen die Arbeit auf den Bau-
stellen einfacher, schneller und sicherer.

Anfang 2018 wurde das Verwaltungsgebäude
in der Hohe Oststraße erweitert, helle und
freundlich gestaltete Büroräume geschaffen.

Beste Voraussetzungen, um den seit Firmengründung
höchsten Auftragsbestand zu bearbeiten. Mit knapp
100 Mitarbeitern werden immer mehr anspruchsvolle
Großprojekte im Bereich Erdkabelbau, Ingenieurbau
und innerstädtischer Kanalbau optimiert und rei-
bungslos ausgeführt.

An der Firmenphilosophie hat sich seit der
Gründung 1975 nichts geändert: „Wir stehen
für Qualität, Nachhaltigkeit und Termintreue,“

erläutert Theo Heitkamp, geschäftsführender Gesell-
schafter der Bauunternehmung Klaus Stewering. „Als
mich 1998 mein künftiger Schwiegervater Klaus Ste-
wering einen ganzen Tag lang über seine Baustellen
führte, ahnte ich noch nicht, was er vorhatte,“ erzählt
Heitkamp (47). „Danach hat er mir eine Stelle als
Bauleiter angeboten.“ Nach vier Jahren ist der Di-
plom-Ingenieur bereits Oberbauleiter und 2005 wird
Heitkamp im Zuge der Nachfolgeregelung Geschäfts-
führer und Gesellschafter.

Firmengründer Klaus Stewering (1945 – 2017)
war ein Mann der Tat. Mit einer kleinen Mann-
schaft von sechs Mitarbeitern machte er sich

Mitte der 70er Jahre als Bauunternehmer selbstständig.
Mit den Aufgaben wuchsen kontinuierlich das Team
und der Maschinenpark. Fünf Jahre später erfolgte
der Umzug zum jetzigen Firmenstandort an die Hohe
Oststraße und schuf Platz für weiteres Wachstum.

Ab 1980 intensivierte Klaus Stewering seine
Aktivitäten im Bereich Küstenschutz und
wagte sich an immer schwierigere Projekte,

wie den Bau einer Buhne in die Nordsee. 1985 wird
mit dem gewaltigen Bauwerk über die A31 bei Dorsten
die höchste Brücke in der Firmengeschichte realisiert.

Think big – Stapellauf 
eines Dreifachdükers

Klaus Stewering Bauunternehmung
Hohe Oststraße 54 | 46325 Borken-Gemen
Telefon 0 28 61 / 90 57 - 0 | www.klaus-stewering.de

Bis in die 1990er Jahre
war Klaus Stewering mit
riesigen Scrappern im
Küstenschutz an der

Nordsee aktiv.

2008
Dükerbau

1975 1980 1985 1990 1995 1998 2003 2005 2008 20182011 2011 2014

»Irgendwann gibt es immer
die Referenz eins.«

THEO HEITKAMP

Eine ingenieurtechnische
Meisterleistung war das
Einschwimmen und Ab-
senken eines über 600 t
schweren Dreifachdükers

in die Ruhr. Dort war
2008 neben Presse und
prominentem Publikum
auch das Fernsehen an-

wesend.

Im Zuge der Energiewende ist die Firma Ste-
wering verstärkt im Erdkabelbau tätig (hier in
Borken).

Am Generationenprojekt Emscher-Umbau ist
das Team im Spezialtiefbau, Großkanalbau und
Ingenieurbau beteiligt (hier in Oberhausen).

Spezialisiert ist Stewering auch auf
innerstädtische Großprojekte im Ab-
wasserbereich (hier die Sanierung
der kanalisierten Lutter in Bielefeld).

2015
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Architektur ist ein komplexer Organismus mit
einem zunehmenden Zusammenspiel aus
Klima, Wärme, Wasser und Licht. Und hier

ist die Firma Tekloth mit im Spiel – plant, berät,
setzt um und verknüpft. Die Technik im Haus ist
seit 60 Jahren ihre Passion. In einem kleinen Laden-
geschäft in Bocholt/Liedern begann 1958 der Verkauf
von Hausgeräten. 1966 entstand daraus die Einzel-
unternehmung Josef Tekloth.

Seitdem wurde das Leistungsangebot stetig er-
weitert. 1985 zog Tekloth in ein neues Betriebs-
gebäude am Schlavenhorst und zählte zu den

ersten Firmen im Industriepark. Weitere Unterneh-
mensbereiche entwickelten sich.

J anuar 2009 zog die Firma
mit rund 65 Mitarbeitern
in einen größeren Neubau,

dieses  Mal  am Schlavenhorst
25. Ein Jahr zuvor wurde die
Tekloth Solar GmbH gegrün-
det.

I n Sachen Umweltschutz,
Ressourcenschonung und
Wirtschaftlichkeit ist Te-

kloth seit langem Vorreiter.
Bereits 2004 hatte das Unter-

nehmen eine eigene Photovoltaikanlage auf dem Bü-
rodach errichtet, 2011 kaufte Tekloth das erste Elektro-
auto und baute die erste PKW-Ladesäule im Kreis
Borken. Sie wurden mit dem Ökoprofit Zertifikat
ausgezeichnet und bauten 2014 eine Kleinkraftwind-
anlage auf dem heutigen Betriebsgelände. Die Um-
stellung von Firmenfahrzeugen auf Erdgas ist in
vollem Gange.

2015 wurde die Tekloth GmbH als Unternehmen
des Jahres 2014 ausgezeichnet. Nach und nach
hat sich Tekloth zum Dienstleister rund um die

gesamte Gebäudetechnik entwickelt – ob Elektro-,
Kälte-, Klima-, Lüftungs-, Solar-, Heizungs-, Sanitär-
oder Regelungstechnik und seit 2017 auch Sicher-
heitstechnik. Rund 150 Mitarbeiter zählt das Unter-
nehmen heute und wieder herrscht Enge im Gebäude,
aber Stolz auf die Entwicklung.

Offenheit für Neues, Herausforderungen an-
nehmen und Vorreiter sein – das ist typisch
für Tekloth. „Viele neue Techniken, wie etwa

Smart Home Lösungen, probieren wir zunächst selbst
aus, bevor wir sie überzeugt unseren Kunden anbieten,“
sagt Carsten Terörde, der für das Marketing zuständig
ist. „Ideen, das Angebot zu optimieren, kommen
häufig aus den eigenen Reihen. Bei einem Kunden
stellte ein Mitarbeiter den Bedarf einer Alarmanlage
fest und sprach über seine Idee mit der Geschäfts-
führung. Mithilfe qualifizierter Mitarbeiter und Neu-
einstellungen wurde die Abteilung Sicherheitstechnik
gegründet und ins Produktangebot mit aufgenommen.
Unsere Mitarbeiter denken weiter,“ erzählt Terörde.
„Wir haben nichts ausgelagert, es gibt Ansprechpartner
für die gesamte Gebäudetechnik bei uns im Haus“,
ergänzt Marketingmitarbeiterin Christina Paus.

Volles Programm im Haus

»Unsere Mitarbeiter 
denken weiter.«

CARSTEN TERÖRDE

Tekloth GmbH
Schlavenhorst 25 | 46395 Bocholt

Telefon 0 28 71 / 25 200 | www.tekloth.de

1994
GmbH

Ladengeschäft in
Bocholt/Liedern 

Gründung Einzel-
unternehmung 
Josef Tekloth 

Umwandlung
in eine GmbH 

Neues 
Betriebsgebäude
Schlavenhorst 62  

Einzug in das
neue Betriebsge-
bäude Schlaven-
horst 25

Geschäftsführung der Tekloth
Unternehmensgruppe: Stefan
Boland, Franz Schmeink, Josef
Tekloth (Unternehmensgrün-

der), Jürgen Willing (v.l.)

Kleiner Ausschnitt aus dem 
eindrucksvollen Fuhrpark

Gründung der 
Tekloth Solar 
GmbH 

1958 1966 1985 1994 2009 2008
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Monika Harpering 
Vertrieb 

Alena Busch 
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Claudia Busch 
Marketing 

Ute Franzmann-Tembrink 
Buchhaltung 

Vertriebsbüro:
Wilbecke 6 | 46325 Borken

NEU Büro für ganzheitliche Immobilien-
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Brinkstraße 10 | 46325 Borken

Tel. 02861/814400
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J anuar 2009 zog die Firma
mit rund 65 Mitarbeitern
in einen größeren Neubau,

dieses  Mal  am Schlavenhorst
25. Ein Jahr zuvor wurde die
Tekloth Solar GmbH gegrün-
det.

I n Sachen Umweltschutz,
Ressourcenschonung und
Wirtschaftlichkeit ist Te-

kloth seit langem Vorreiter.
Bereits 2004 hatte das Unter-

nehmen eine eigene Photovoltaikanlage auf dem Bü-
rodach errichtet, 2011 kaufte Tekloth das erste Elektro-
auto und baute die erste PKW-Ladesäule im Kreis
Borken. Sie wurden mit dem Ökoprofit Zertifikat
ausgezeichnet und bauten 2014 eine Kleinkraftwind-
anlage auf dem heutigen Betriebsgelände. Die Um-
stellung von Firmenfahrzeugen auf Erdgas ist in
vollem Gange.

2015 wurde die Tekloth GmbH als Unternehmen
des Jahres 2014 ausgezeichnet. Nach und nach
hat sich Tekloth zum Dienstleister rund um die

gesamte Gebäudetechnik entwickelt – ob Elektro-,
Kälte-, Klima-, Lüftungs-, Solar-, Heizungs-, Sanitär-
oder Regelungstechnik und seit 2017 auch Sicher-
heitstechnik. Rund 150 Mitarbeiter zählt das Unter-
nehmen heute und wieder herrscht Enge im Gebäude,
aber Stolz auf die Entwicklung.

Offenheit für Neues, Herausforderungen an-
nehmen und Vorreiter sein – das ist typisch
für Tekloth. „Viele neue Techniken, wie etwa

Smart Home Lösungen, probieren wir zunächst selbst
aus, bevor wir sie überzeugt unseren Kunden anbieten,“
sagt Carsten Terörde, der für das Marketing zuständig
ist. „Ideen, das Angebot zu optimieren, kommen
häufig aus den eigenen Reihen. Bei einem Kunden
stellte ein Mitarbeiter den Bedarf einer Alarmanlage
fest und sprach über seine Idee mit der Geschäfts-
führung. Mithilfe qualifizierter Mitarbeiter und Neu-
einstellungen wurde die Abteilung Sicherheitstechnik
gegründet und ins Produktangebot mit aufgenommen.
Unsere Mitarbeiter denken weiter,“ erzählt Terörde.
„Wir haben nichts ausgelagert, es gibt Ansprechpartner
für die gesamte Gebäudetechnik bei uns im Haus“,
ergänzt Marketingmitarbeiterin Christina Paus.

Volles Programm im Haus

»Unsere Mitarbeiter 
denken weiter.«

CARSTEN TERÖRDE

Tekloth GmbH
Schlavenhorst 25 | 46395 Bocholt

Telefon 0 28 71 / 25 200 | www.tekloth.de
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www.tenk-immobilien.de
info@tenk-immobilien.de
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Wo man früher das Heidener Kino im Gasthof
Ebbing betrat, geht es jetzt um einiges
ernster zu. Dort hat seit 2014 nach einem

umfangreichen Umbau Rechtsanwalt Nils Mathes
(39) seinen Schreibtisch. Was nicht heißt, dass er
keinen Spaß an seiner Arbeit hat. Ganz im Gegenteil
– sehr entspannt berichtet er: „Nach meinem zweiten
Staatsexamen in Münster bin ich 2006 als Anwalt
in die Kanzlei Thesing eingetreten und sechs Jahre
später hat mir Heinz-Josef Thesing die Partnerschaft
angeboten. Das war ein wichtiger Schritt für uns
beide," erinnert er sich. Seitdem gibt es die Kanzlei
Thesing & Mathes.

Gegründet wurde die Rechtsanwaltskanzlei
im Zentrum von Heiden 1992 von Heinz-
Josef Thesing (64). Thesing war als Diplom

Betriebswirt in einer Spedition ins Berufsleben
gestartet. Als er sich nach erfolgreich absolviertem
Zweitstudium als Rechtsanwalt selbstständig machte,
sorgte dies für die ersten interessanten Aufträge. „Ich
habe während meines Jurastudiums immer die
Kontakte zur Speditions- und Versicherungswirtschaft

gehalten,“ er-
zählt Thesing.
„Deshalb liegt
auch ein
Schwerpunkt
meiner heuti-
gen anwalt-
lichen Tätig-

keit immer noch in diesem Gebiet." Es folgten die
Ernennung zum Notar im Jahre 1999 und der Fach-
anwaltstitel für Versicherungsrecht 2005.

Seitdem hat sich die Kanzlei kontinuierlich ent-
wickelt und am Markt etabliert. Neue Geschäfts-
felder und Mandanten sowie die Notwendigkeit

der Spezialisierung kamen hinzu. 

Birgit Baumeister, Fachanwältin für Familienrecht,
kam 2006 in die Kanzlei, und mit Martin
Uphues folgte 2013 ein vierter Anwalt. Seine

Schwerpunkte als Fachanwalt sind Sozial-, Miet-
und Wohnungseigentumsrecht sowie als weitere Tä-
tigkeitsschwerpunkte das Strafrecht und allg. Zivil-
recht.

„Zusammen mit meinen Kollegen betreuen wir Wirt-
schaftsunternehmen und Privatmandanten,“ erläutert
Mathes, der als Fachanwalt für Arbeits- und Ver-
kehrsrecht 2016 seine Ernennung zum Notar erhielt.
„Dabei haben wir den Anspruch, alle an uns gestellten
Anforderungen durch einen auf diesem Gebiet spe-
zialisierten Kollegen zu erfüllen. Dieses ist im "Dickicht
des Pragraphen-Dschungels" aus unserer Sicht erfor-
derlich. Dabei spielt nicht nur die gerichtliche Durch-
setzung von Ansprüchen eine Rolle, sondern gerade
in dem von mir betreuten Bereich des Handels- und
Gesellschaftsrechtes auch die vorausschauende Be-
ratung zur Vermeidung von Konflikten."

Als fünfter Anwalt stieg 2018 Eric Thesing,
der Sohn des Firmengründers, in die Kanzlei
ein. Gefragt danach, was er zukünftig erwarte,

erläutert Heinz-Josef Thesing: „Großes Kino! Trotz
unserer Erfahrung sind wir jung aufgestellt, was uns
gelassen in die Zukunft blicken lässt." 

Nicht nur damals großes Kino

»Beständig gute Arbeit leisten.«

NILS MATHES

Rathausplatz 29b | 46359 Heiden
Telefon 0 28 67 / 90 97 950 | www.ra-thema.de

Arbeitssitzung der Anwälte
und Notare im ehemaligen
Kinofoyer: v.l.n.r. Nils Ma-

thes, Martin Uphues, 
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Im Zuge der Sanierung der südlichen Altstadt Bor-
kens entstand in den 70er Jahren ein großes in-
nerstädtisches Kaufhaus mit vielen Einzelhan-

delsgeschäften unter einem Dach. Fast vier Jahrzehnte
später war Zeit für einen Neubeginn: Die ITG (Im-
mobilien Treuhandgesellschaft) aus Düsseldorf erwarb
den Gebäudekomplex und gestaltete ihn komplett
um. In aufwändiger sechsmonatiger Bauzeit wurde
das alte Einkaufszentrum kernsaniert, eine helle La-
denstraße mit attraktiven Eingängen gebaut und eine
repräsentative Schaufensterfront geschaffen. Dann
war es so weit, mit der Neueröffnung des „Vennehofs“
im Oktober 2004 bekam Borkens Zentrum einen mo-
dernen Publikumsmagneten.

„Auch wenn ich meine Tätigkeit als Centermanagerin
erst danach angetreten habe, ist dies für mich eine
bedeutende Situation,“ erzählt Monika Schmohel.
„Wir sind damals mit dem Slogan ‚Einkaufen und
mehr‘ an den Start gegangen. Das Motto haben wir
konsequent umgesetzt. Die zeitgemäße Architektur
und der attraktive Branchenmix von rund 30 Fach-
geschäften sorgen seitdem für einen großen Kunden-
zuspruch des Shopping-Centers.“

Der Internethandel boomt, trotzdem sehnen
sich die Kunden nach Qualität in der Beratung,
in der Ladengestaltung und den Kundenbin-

dungsmaßnahmen. Sie wünschen sich zunehmend
mehr Individualität in den Läden. „Deshalb empfehle
ich den Geschäften im Zentrum, zweigleisig zu fahren,
das heißt, parallel auch im Internet präsent zu sein,“
so Monika Schmohel. „Die Menschen bummeln zu-
nehmend digital vom Sofa aus. Da gilt es, ganz be-
sondere Einkaufserlebnisse zu schaffen, damit die
Kunden kommen, sich wohlfühlen und wiederkom-
men,“ beschreibt die Centermanagerin die veränderte
Einkaufssituation. „Mit vielen speziellen Aktivitäten
stellen wir uns dieser Herausforderung und arbeiten
eng mit der Kaufmannschaft in Borken zusammen.“
Unter anderem ist Monika Schmohel auch im Wer-
bekreis Stadt Borken aktiv.

Mit dem Moonlight-Shopping findet im No-
vember erneut eine ganz besondere Aktion
mit vielen Attraktionen statt. „Mit unseren

Geschäften werden wir unseren Kunden wieder ein
besonderes Programm bis 22 Uhr bieten,“ verspricht
die kreative Centermanagerin Schmohel. 

Vennehof – 
hier ist gut sein

»Handel ist Wandel.«
MONIKA SCHMOHEL

In der bevorstehen-
den Vorweihnachts-
zeit verspricht die
festlich geschmückte
Einkaufsmeile mit
500 kostengünstigen
und teilweise über-
dachten Parkplätzen
ganz entspanntes
Einkaufen bei jedem
Wetter.

Mit seinen 30 Geschäften,
Gastronomiebetrieben
und Serviceeinrichtungen
lädt der Vennehof im Zen-
trum von Borken zum Ein-
kaufen, Bummeln und
Stöbern ein.

Vennehof
Am Vennehof 2 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 92 44 80
www.vennehof.de

Fertigstellung 
Einkaufszentrum Neueröffnung Vennehof 10-jähriges Jubiläum5-jähriges Jubiläum Moonlight-Shopping
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setzung von Ansprüchen eine Rolle, sondern gerade
in dem von mir betreuten Bereich des Handels- und
Gesellschaftsrechtes auch die vorausschauende Be-
ratung zur Vermeidung von Konflikten."

Als fünfter Anwalt stieg 2018 Eric Thesing,
der Sohn des Firmengründers, in die Kanzlei
ein. Gefragt danach, was er zukünftig erwarte,
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Die Familie van Alten lässt sich bis weit ins
17. Jahrhundert in Borken nachweisen. Heike
van Alten, Tochter des langjährigen Firmenin-

habers Wilhelm van Alten, hat in Kirchenbüchern
und alten Borkener Einwohnerverzeichnissen recher-
chiert. „Mobilität beschäftigt meine Familie schon
lange: Im Archiv der Borkener Zeitung fand ich
diverse Anzeigen, in denen mein Urgroß- und Großvater
bereits für Landmaschinen, Fahrräder, Motorräder
und Nähmaschinen warben. Und  bereits damals
empfahl er seine modern eingerichtete Reparatur-
werkstatt“ , berichtete sie. „Hinter dem Haus in der
damaligen Neustraße gab es eine außen angebrachte
Tanksäule“, erinnert sich Wilhelm van Alten, der
im Jahr 1961 mit seinem Vater Vincenz die Fiat-
Werksvertretung für den Kreis Borken eröffnete. 

Nach 42-jähriger erfolgreicher Selbstständigkeit
wurde der Familienbetrieb dann im Jahr
2003 von dem langjährigen Mitarbeiter, Herrn

Josef Wissing, übernommen und unter gleichlautendem
Firmennamen fortgeführt und weiter ausgebaut. Josef
Wissing war bereits im Alter von 17 Jahren zum

01.10.1971 als kaufmänni-
scher Angestellter in dem
Betrieb tätig.

Um dem immer grö-
ßer werdenden
Markt und den An-

sprüchen der Kunden zu
genügen, wurde das Einzel-
unternehmen van Alten
Automobile am Neutor  er-

weitert. Als zusätzlicher Standort wurde im Jahr
2013 der Bosch Car Service übernommen und in van
Alten Kraftfahrzeuge GmbH umbenannt. 

„Somit konnten wir nun auch das Geschäft für unsere
Wohnmobil- und Fiat Professional-Kunden breiter
aufstellen. Denn an diesem Standort verfügen wir
über einen speziell hierfür konzipierten Werkstatt-
bereich für besonders schwere und lange Fahrzeuge
bzw. Wohnmobile“, berichtet Josef Wissing. Der
nächste „Generationenwechsel“ fand im Jahr 2017
statt. Beide Standorte wurden unter der Firmierung
van Alten Automobile GmbH zusammengeführt und
von den langjährigen Mitarbeitern Herrn Florian
Harke, Herrn Dirk Linzner und Herrn Karsten Nieland
übernommen.

„Der Hauptsitz der Firma van Alten Automobile
GmbH am Neutor, direkt in der Innenstadt Borkens,
ist nach wie vor autorisierter Fiat- und Fiat Professional
Service Partner. Hier werden Wartungen, Reparaturen,
Instandsetzungen usw. von geschultem Personal fach-
gerecht ausgeführt. Am Standort Raesfelder Straße
bieten wir neben den umfassenden Leistungen (un-
abhängig von der Marke) des Bosch Car & Truck
Services auch den Wohnmobilservice an. Kunden-
service liegt uns allen, wie auch die vergangenen
Jahrzehnte zeigen, am Herzen. Dass wir damit nach
wie vor richtig liegen, zeigt uns die starke Kundentreue,
die sich auch generationsübergreifend widerspiegelt.
Somit sind wir zukunftssicher in der Kreisstadt
Borken aufgestellt“, erklärt die Geschäftsleitung.

Neutor 25 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 91 22 1 
Raesfelder Str. 55 | 46325 Borken 
Telefon 0 28 61 / 20 34
www.vanaltenautomobile.de

Das alte Geschäft in der
Neutorstraße wurde im

Krieg völlig zerstört. 

2017
Zwei Stando
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Werkstatt für Land-
maschinen, Fahrräder,
Motorräder und 
Nähmaschinen 

Fachhändler für
Roller, Motorräder
und Mopeds 

Übernahme Bosch
Car Service an der
Raesfelder Str. als
zweiten Standort

FIAT 
Werksvertretung

Zusammenlegung
zweier Standorte mit
einer Firmierung,
Hauptsitz Neutor
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Am 2. März 1961 wird die Fiat-
Werksvertretung durch Vincenz

van Alten bekannt gemacht. 

Mobilität im Wandel der Zeit
Vom Fahrradhandel zum Kfz-Fachbetrieb mitten in
der Kreisstadt von Borken

Villa Unique ist einer der wenigen Partnersalons
von Sassoon in Deutschland und fühlt sich
in erster Linie dessen Philosophie, mit dem

natürlichen Fall der Haare zu arbeiten, verpflichtet.
Insofern wundert es nicht, dass sich dieser einzigartige
Salon in einem der schönsten Häuser Borkens, der

Villa Buchholtz, niedergelassen hat. „Ich habe 2014
die Möglichkeit bekommen, hier einen weiteren
Salon in einer außergewöhnlichen Location zu er-
öffnen,“ berichtet Inhaber Joachim Jansen, der darüber
hinaus Salons in Gronau, Epe und Münster betreibt.

Mit acht Mitarbeiterinnen bietet Geschäftsfüh-
rerin Kira Honerbom hier das besondere 
Friseurerlebnis. „Besonders nachgefragt wird

unser Brautzimmer. Wir kümmern uns in ungestörter
Atmosphäre um Frisur, Make-up und bieten eine 
traumhafte Kulisse für Fotos,“ erzählt Honerbom. „Da-
rüber hinaus
bietet unsere
wunderschöne
Inneneinrich-
tung die spek-
takuläre Kulis-
se für unsere
Trend & Style-
Shows, die wir
jedes Jahr ver-
anstalten.“

Friseurmeisterin Kira
Honerbom (Mitte) stellt
Ihr engagiertes Team
von Haarstylisten vor.

Villa Unique by Jansen for hair
Von-Basse-Str. 1 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 89 34 952
www.villa-unique.com

facebook.com/villaunique

Villa Buchholtz 
erbaut Start 

Event 
Street- & Urban Style

Event
Abend- & Brautmode

Event
Rock N‘Style Night

1885 2014 2016 2017 2018

1885
Villa Buchholtz

Im denkmalgeschützten 
Interieur der Neorenaissance
Villa Buchholtz entstehen
atemberaubende Haar-
Kreationen.

Friseure aus Leidenschaft

Trend Collection

2015
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habers Wilhelm van Alten, hat in Kirchenbüchern
und alten Borkener Einwohnerverzeichnissen recher-
chiert. „Mobilität beschäftigt meine Familie schon
lange: Im Archiv der Borkener Zeitung fand ich
diverse Anzeigen, in denen mein Urgroß- und Großvater
bereits für Landmaschinen, Fahrräder, Motorräder
und Nähmaschinen warben. Und  bereits damals
empfahl er seine modern eingerichtete Reparatur-
werkstatt“ , berichtete sie. „Hinter dem Haus in der
damaligen Neustraße gab es eine außen angebrachte
Tanksäule“, erinnert sich Wilhelm van Alten, der
im Jahr 1961 mit seinem Vater Vincenz die Fiat-
Werksvertretung für den Kreis Borken eröffnete. 

Nach 42-jähriger erfolgreicher Selbstständigkeit
wurde der Familienbetrieb dann im Jahr
2003 von dem langjährigen Mitarbeiter, Herrn

Josef Wissing, übernommen und unter gleichlautendem
Firmennamen fortgeführt und weiter ausgebaut. Josef
Wissing war bereits im Alter von 17 Jahren zum

01.10.1971 als kaufmänni-
scher Angestellter in dem
Betrieb tätig.

Um dem immer grö-
ßer werdenden
Markt und den An-

sprüchen der Kunden zu
genügen, wurde das Einzel-
unternehmen van Alten
Automobile am Neutor  er-

weitert. Als zusätzlicher Standort wurde im Jahr
2013 der Bosch Car Service übernommen und in van
Alten Kraftfahrzeuge GmbH umbenannt. 

„Somit konnten wir nun auch das Geschäft für unsere
Wohnmobil- und Fiat Professional-Kunden breiter
aufstellen. Denn an diesem Standort verfügen wir
über einen speziell hierfür konzipierten Werkstatt-
bereich für besonders schwere und lange Fahrzeuge
bzw. Wohnmobile“, berichtet Josef Wissing. Der
nächste „Generationenwechsel“ fand im Jahr 2017
statt. Beide Standorte wurden unter der Firmierung
van Alten Automobile GmbH zusammengeführt und
von den langjährigen Mitarbeitern Herrn Florian
Harke, Herrn Dirk Linzner und Herrn Karsten Nieland
übernommen.

„Der Hauptsitz der Firma van Alten Automobile
GmbH am Neutor, direkt in der Innenstadt Borkens,
ist nach wie vor autorisierter Fiat- und Fiat Professional
Service Partner. Hier werden Wartungen, Reparaturen,
Instandsetzungen usw. von geschultem Personal fach-
gerecht ausgeführt. Am Standort Raesfelder Straße
bieten wir neben den umfassenden Leistungen (un-
abhängig von der Marke) des Bosch Car & Truck
Services auch den Wohnmobilservice an. Kunden-
service liegt uns allen, wie auch die vergangenen
Jahrzehnte zeigen, am Herzen. Dass wir damit nach
wie vor richtig liegen, zeigt uns die starke Kundentreue,
die sich auch generationsübergreifend widerspiegelt.
Somit sind wir zukunftssicher in der Kreisstadt
Borken aufgestellt“, erklärt die Geschäftsleitung.

Neutor 25 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 91 22 1 
Raesfelder Str. 55 | 46325 Borken 
Telefon 0 28 61 / 20 34
www.vanaltenautomobile.de

Das alte Geschäft in der
Neutorstraße wurde im

Krieg völlig zerstört. 
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Zwei Stando

rte

̶ eine Firma

Werkstatt für Land-
maschinen, Fahrräder,
Motorräder und 
Nähmaschinen 

Fachhändler für
Roller, Motorräder
und Mopeds 

Übernahme Bosch
Car Service an der
Raesfelder Str. als
zweiten Standort

FIAT 
Werksvertretung

Zusammenlegung
zweier Standorte mit
einer Firmierung,
Hauptsitz Neutor
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Am 2. März 1961 wird die Fiat-
Werksvertretung durch Vincenz

van Alten bekannt gemacht. 

Mobilität im Wandel der Zeit
Vom Fahrradhandel zum Kfz-Fachbetrieb mitten in
der Kreisstadt von Borken

Villa Unique ist einer der wenigen Partnersalons
von Sassoon in Deutschland und fühlt sich
in erster Linie dessen Philosophie, mit dem

natürlichen Fall der Haare zu arbeiten, verpflichtet.
Insofern wundert es nicht, dass sich dieser einzigartige
Salon in einem der schönsten Häuser Borkens, der

Villa Buchholtz, niedergelassen hat. „Ich habe 2014
die Möglichkeit bekommen, hier einen weiteren
Salon in einer außergewöhnlichen Location zu er-
öffnen,“ berichtet Inhaber Joachim Jansen, der darüber
hinaus Salons in Gronau, Epe und Münster betreibt.

Mit acht Mitarbeiterinnen bietet Geschäftsfüh-
rerin Kira Honerbom hier das besondere 
Friseurerlebnis. „Besonders nachgefragt wird

unser Brautzimmer. Wir kümmern uns in ungestörter
Atmosphäre um Frisur, Make-up und bieten eine 
traumhafte Kulisse für Fotos,“ erzählt Honerbom. „Da-
rüber hinaus
bietet unsere
wunderschöne
Inneneinrich-
tung die spek-
takuläre Kulis-
se für unsere
Trend & Style-
Shows, die wir
jedes Jahr ver-
anstalten.“

Friseurmeisterin Kira
Honerbom (Mitte) stellt
Ihr engagiertes Team
von Haarstylisten vor.

Villa Unique by Jansen for hair
Von-Basse-Str. 1 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 89 34 952
www.villa-unique.com

facebook.com/villaunique

Villa Buchholtz 
erbaut Start 

Event 
Street- & Urban Style

Event
Abend- & Brautmode

Event
Rock N‘Style Night
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Über 100 Jahre ist es her, als im Jahr 1895 
63 Bürger aus Gemen den „Gemener Spar-
und Darlehenskassenverein“ gegründet haben.

Damals haben sogenannte Rendanten (Kassenführer)
die Geschäfte noch nebenberuflich in angemieteten
Räumen geleitet. Erstes hauptamtliches Vorstands-
mitglied war im Jahr 1960 Heinrich Teroerde. Seit
2011 führen Andrea Vehns und Michael Schwartke
die Bank. 

Noch in guter Erinnerung ist Michael Schwartke
der Besuch des ehemaligen Bundesaußen-
ministers und Vize-Kanzlers Hans-Dietrich

Genscher zum 100-jährigen Jubiläum am 22. Juni
1995. „Ich sehe heute noch, wie er, umringt von
seinen Bodyguards, unser Festzelt auf dem Kalverkamp
betrat“, erinnert sich Schwartke, der damals seine
Banklehre in der Volksbank Gemen begonnen hat.
„Die Mitglieder auf der Generalversammlung waren
fasziniert von Genschers Persönlichkeit und seinem
Vortrag zum Thema ‚Europa in der Weltwirtschaft‘.“

Die Gemener Volksbank gehört zu den kleinen
Genossenschaftsbanken in Deutschland. Mit
22 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kümmert

sie sich um alle finanziellen Belange ihrer rund 6.400
Kunden. 2.635 von ihnen sind Mitglied und damit
Eigentümer der Bank. Den Mitgliedern liegt viel an
dessen Unabhängigkeit, lehnten sie doch im Jahr
2000 mit großer Mehrheit die Fusion mit der damaligen
Volksbank Borken eG ab. 

2013 überschritt die Bilanzsumme der Volksbank
Gemen eG erstmals die 100-Millionen-Euro-
Grenze und bestätigte damit rückwirkend die

Entscheidung der Mitglieder. „Wir sind stark im re-
gionalen Wirtschaftsleben verwurzelt. Eine unserer
Stärken ist der persönliche Kontakt zu den Menschen

in unserer Region“, so Schwartke. „Als am 24. Juni
2016 das Hochwasser der Bocholter Aa drohte, in
unsere Bank zu laufen, packten alle mit an. Gemeinsam
mit Nachbarn, Kunden und Mitarbeitern haben wir
es damals geschafft. Das schweißt zusammen.“

Der stetige Wachstumskurs seit Gründung der
Bank zeigt sich auch in den Erfolgszahlen.
So stieg im Jahr 2017 die Bilanzsumme auf

149 Mio. Euro, was ein Plus von 13,1% gegenüber
dem Vorjahr bedeutet. Getrieben wird dieses Wachstum
hauptsächlich durch das Kundenkreditgeschäft. Hier
spiegelt sich das hohe Vertrauen der Kunden in die
Volksbank Gemen wider. 

Die Bankenwelt steht weltweit vor großen und
vielfältigen Herausforderungen. Eine davon
wird sicherlich die anhaltende Digitalisierung

in der Welt sein, die einen Großteil des „klassischen“
Bankgeschäftes beeinflussen wird. „Auch wir stellen
uns den Herausforderungen der Digitalisierung und
finden für jeden eine individuelle Lösung“, versichert
Andrea Vehns, und so sieht die
Volksbank Gemen eG auch der
Zukunft positiv entgegen. „Mit
Vorfreude sehen wir unserem
nächsten Jubiläum in zwei Jahren
entgegen – 125 Jahre eigenständige
Volksbank Gemen - wenn das kein
Grund zum Feiern ist“, so Andrea
Vehns.

Genscher in Gemen

»Der Kunde steht 
im Vordergrund.«

ANDREA VEHNS

Höhepunkt auf der Jubiläums-
generalversammlung im Fest-
zelt auf dem Kalverkamp war
der Besuch von Hans-Dietrich
Genscher. 

In der Volksbank Gemen
nimmt man sich Zeit für
die Kunden. Monika Garriß
(Leiterin Privatkundenbe-
ratung) im intensiven 
Gespräch mit Stefanie 
Wilgenbus, die seit Jahren
zufriedenes Mitglied ist.

Volksbank Gemen eG
Neumühlenallee 2 | 46325 Borken-Gemen

Telefon 0 28 61 / 92 150
www.vb-gemen.de

Gründung
Neubau an der 
Neumühlenallee 

Umbau 
Kunden- & 
Servicebereich

Jubiläumsgeneral-
versammlung 100
Jahre am 22. Juni
mit Genscher als
Gastredner

Bilanzsumme 
über 100 Mio 
Euro

Entscheidung der
Mitglieder für die
weitere Selbst-
ständigkeit der
VB Gemen eG

Jubliäum 
125 Jahre
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1995
Jubiläumsgeneral-versammlung

Sein Arbeitsplatz sind die Rennstrecken der
Welt ebenso wie der Leistungsprüfstand in
Borken. Gerade ist er aus Shanghai zurück, am

nächsten Tag geht es nach London. Im letzten Jahr
arbeitete er auf Renn-Events in 36 Ländern. Markus
Morawietz ist ausgebildeter Elektroniker mit Leiden-
schaft für das Programmieren. Als Software Appli-
kateure programmieren er und sein Team Motorsteu-
ergeräte. Dies dient u.a. zur Leistungssteigerung von
Rennfahrzeugen sowie auch der Vorentwicklung im
Bereich Hybrid-/Elektroantrieb.

Im Jahr 1997 gründete Markus Morawietz Vmax
Performance, zunächst als kleine Garagenwerkstatt.
Angefangen hat das Team mit Applikationen für

Opelfahrzeuge. Heute führt Vmax Leistungssteigerungen
für fast jede gängige Automobilmarke durch mit Tu-
ningdatensätzen, die im eigenen Haus entwickelt

werden. 2009
bezog Vmax
seinen neuen
Standort an
der Landwehr,
mit Platz für
Werkstatt, Prüf-
stand und
Fahrzeuge.
Hier werden
Chiptuning,
Motordiagnose

und Leistungsmessung sowie Abgasmessungrn (in
Zusammenarbeit mit der Dekra) vorgenommen.

2010 kam es zum Kontakt mit dem TCR Renn-
sportbereich. Markus Morawietz erinnert sich
an den entscheidenden Moment auf einer Mes-

severanstaltung: „Es war eine Zufallsbegegnung. Aus-
löser war ein von uns entwickelter Turbolader in
einem Schaukasten. Eine Motorsportfirma wurde
darauf aufmerksam, da sie nach einer Lösung für
elektronische Probleme bei einer ihrer Rennserien
suchte. So kamen wir ins Geschäft.“ Heute betreut
Markus Morawietz Rennteams zweier Automobil-
hersteller und ist als Elektronikspezialist immer dort,
wo diese an den Start gehen. Zu seiner Arbeit gehören
die Datenanalyse vor dem Rennen, der Elektronik-
support und die abschließende Datenanalyse. Test-
fahrzeuge werden vorab auf dem Leistungsprüfstand
bei Vmax für die Rennen abgestimmt.

I n Zusammenarbeit mit Automobilherstellern
führt Vmax seit 2013 auch Software-Applikationen
von Sonderfahrzeugen und Prototypen durch,

die später in Serie gehen. „Dies ist ein hochsensibler
Bereich, für den bei uns eine uneinsehbare Sicher-
heitsbox bereit steht,“ erklärt Morawietz. Privatfahrzeuge
der meisten Marken werden bei Vmax ebenfalls mo-
difiziert (Umsatzanteil ca. 20 %), ob Ferrari oder VW
Polo. Neben der klassischen Leistungssteigerung
bietet das Unternehmen darüber hinaus Tuning zur
Verbrauchsreduzierung an.

Stolz ist Morawietz auf sein Team, auf das er sich
verlassen kann, wenn er unterwegs ist: „Sie sind
sehr motiviert, mit Spaß bei der Sache und

verrückt nach Perfektion.“ Kein Wunder, denn bei
Vmax dreht sich alles um leistungsstarke Autos, um
Sehen und Hören, um die Fragen „was kann er und
was geht noch“ und „wie bekommt man es besser hin“.

Auf Leistung programmiert

»Ein selbst entwickelter Tur-
bolader war Auslöser für den
Start im Motorsportbereich«

MARKUS MORAWIETZ

Vmax Performance
Landwehr 93 | 46325 Borken 

Telefon 0 28 61 / 89 22 752 | www.vmax.de

1997
Gründung

Gründung Vmax Performance 
Start im Motor-
sportbereich Neuer Standort an der Landwehr   

1997 2009 2010
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Genauigkeit, Gewissenhaftigkeit und die Liebe
zum Detail waren die Gründe, die Ludger
Wischerhoff eine Ausbildung zum Technischen

Zeichner absolvieren ließen. Nach mehrjähriger
Arbeit im Ingenieurbüro von Helmut Möller fehlte
ihm jedoch der direkte Kontakt mit Menschen.

Den entscheidenden Hinweis gab ihm schließlich
sein Schwager und so begann er 1993 eine
weitere Ausbildung zum Versicherungskauf-

mann. „Das war genau das, was ich vermisst und ge-
sucht hatte,“ erzählt er und fährt fort: „die direkten
Begegnungen mit Menschen, mit ihren Schicksalen,
ihren Nöten und ihren Wünschen. Und ich hatte
weiterhin mit Handwerkern zu tun. Darüber hinaus
sind es zwei weitere Aspekte, die mich in meiner
Arbeit antreiben,“ verrät Wischerhoff. „Nach einer
individuellen Risikoanlyse den Kunden beraten, dass
er eine ganz bestimmte Versicherung benötigt und
ihm dann im Schadensfall bestmöglich zu helfen,
ihm zur Seite zu stehen, für ihn zu kämpfen.“ Da
spürt man die enthusiastische Seite Wischerhoffs.
Eine Eigenschaft, die ihn auch lange Jahre als erfolg-
reichen Torkeeper in der Handball-Liga auszeichnete. 

Mit der Übernahme der Borkener General-
agentur der Signal Iduna Gruppe kam 1998
auch die Repräsentanz für das Versorgungs-

werk der Kreishandwerkerschaft Borken dazu. „Das
Versorgungswerk ist eine Sozialeinrichtung des ört-
lichen Handwerks und bietet Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern der Mitgliedsbetriebe günstige Absi-
cherungsmöglichkeiten,“ erläutert Wischerhoff.
„Meine Zertifizierung zum Fachberater für Gewer-
beabsicherung 2005 war ein weiterer Baustein, um
den Handwerksbetrieben kompetenten Versiche-
rungsschutz zu bieten.“

Mit der Umsetzung der neuen Datenschutz-
verordnung ist eine Absicherung gegen di-
gitale Angriffe enorm wichtig geworden.

Hacker können von jedem beliebigen Standort in
die Unternehmenssysteme eindringen. Nur 10% aller
Betriebe verfügen über einen entsprechenden Versi-
cherungsschutz. „Da existiert bei vielen eine riskante
Deckungslücke,“ berichtet Wischerhoff, „selbst kleinen
und mittelständischen Unternehmen drohen hohe
Kosten durch Betriebsunterbrechungen, Eigen- und
Drittschäden. Unser Schutzpaket gegen digitale
Attacken bietet eine umfassende Absicherung.“

Nach dem Umzug 2016 von
der Brinkstraße zur Johan-
niterstraße an der Kleinen

Kirche ist das Büro Wischerhoff
jetzt in zentraler und attraktiver
Lage in Borken zu finden. 

Digitaler Schutzschild 
gegen Cyber-Kriminalität

»Für den Kunden kämpfen.«
LUDGER WISCHERHOFF

Die Angriffe sind digital,
die Bedrohung real. Mit 
einem digitalen Schutz-
schild aus Cyber Security
Club und CyberPolice 
können sich Unterneh-
men gegen Internet-
Attacken wappnen und
gegen digitale Risiken 
absichern.  

Ludger Wischerhoff 
Fachberater für Gewerbeabsicherung
Versorgungswerkrepräsentant der 
Kreishandwerkerschaft Borken

Johanniterstraße 40-42 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 60 27 20  
www.signal-iduna.de/ludger.wischerhoff

Ausbildung zum
Technischen Zeichner 

Technischer Zeichner
im Ing.-Büro Helmut
Möller

Generalagentur &
Versorgungswerk-
repräsentanz 

Ausbildung zum 
Versicherungskaufmann

Umzug zur 
Johanniterstraße

Fachberater für 
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Ludger Wischerhoff ist 
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tenter Ansprechpartner
für alle versicherungs-
technischen Belange der
Handwerkerschaft. 

1993
Der Moment

Fritz Weddeling (1920 – 1982) war schon lange
Zeit als Verkäufer von Landmaschinen bei
einer Borkener Genossenschaft tätig, als ihn

1967 ein neuer Kunde um Hilfe bat. Das in Reken
beheimatete iglo-Gemüsewerk hatte Transportprobleme.
Die Leistung der damaligen Ackerschlepper reichte
nicht aus, um das aus Münster angelieferte frisch ge-
erntete Gemüse über die Anhöhe des Daruper Bergs
zu ziehen. „Mein Großvater war gelernter Landma-
schinenschlosser und hatte eine ungewöhnliche
Idee,“ erzählt Geschäftsführer Stefan Pothmann (44)
schmunzelnd. „Er zerschnitt kurzerhand einen LKW,
kürzte ihn auf Schleppermaße und schuf damit eine
leistungsstarke Zugmaschine für zwei vollbeladene
Anhänger.“

Aus
dem
un-

konventionel-
len Einfall ent-
wickelte sich
eine intensive
Zusammenar-
beit, bald über-
nahm Wedde-
ling die

Transporte selbst und machte sich 1969 als Trans-
portunternehmer in der Raiffeisenstraße selbstständig.
Er übernahm das operative Geschäft, die notwendigen
fachlichen Eignungsprüfungen machte seine Frau
Greti (1923 – 2018).

Als nächste kreative Idee folgte der Bau eines
ersten eigenkonstruierten Spinatmähers. Seit
den 80er Jahren liegt die komplette Erntelo-

gistikkette des Rekener iglo-Tiefkühlwerks in der
Verantwortung von Weddeling. Seit fast 40 Jahren
führt die Weddeling Logistik zuverlässig die sensiblen
Ernte- und Transportaufgaben auf Flächen von über
100 Landwirten aus. Von April bis Weihnachten
werden jedes Jahr tausende Tonnen Gemüse geerntet
und transportiert. Den größten Anteil hat dabei Spinat,
es folgen empfindliche Kräuter wie Schnittlauch, Pe-
tersilie und Basilikum und die Herbstkulturen Kohl
und Porree.

„Ich bin 1995 in das Unternehmen eingestiegen
und konnte fünf Jahre später die Spedition direkt
von meiner Großmutter Greti übernehmen,“ berichtet
der Speditionsfachwirt Pothmann. Mit dem Umzug
zur Landwehr wurde die Lagerkapazität erheblich
erweitert. Die Spedition mit über 70 Mitarbeitern
und einem erstklassigen Fuhrpark hat sich zu einem
modernen Logistikunternehmen mit einem hohen
Anspruch an Umwelt und Nachhaltigkeit entwickelt.
„Neben Transport und Logistik übernehmen wir
zunehmend anspruchsvolle Lageraufgaben für die
Lebensmittelbranche,“ ergänzt Pothmann. „Unsere
innovativen Lagerkonzepte bieten überregionalen
Kunden und dem Onlinehandel individuelle 
Lösungen.“

Ohne Weddeling kein Blubb

»Wir punkten mit unserem
Standortvorteil im 
Westmünsterland.«

STEFAN POTHMANN

Weddeling GmbH
Landwehr 60 | 46325 Borken

Telefon 0 28 61 / 92 03 -0 | www.weddeling.de

Bei der Spinaternte kommt
es auf schnellen und effizien-
ten Einsatz an, um das hohe
Qualitätsniveau der Tiefkühl-
kost zu garantieren.Die Ernte-
maschinen arbeiten boden-

schonend und GPS-gesteuert.
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an der Landwehr stehen für
über 10.000 Paletten beheiz-

bare und lebensmittelgeeigne-
te Lagerflächen zur Verfügung.
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Genauigkeit, Gewissenhaftigkeit und die Liebe
zum Detail waren die Gründe, die Ludger
Wischerhoff eine Ausbildung zum Technischen

Zeichner absolvieren ließen. Nach mehrjähriger
Arbeit im Ingenieurbüro von Helmut Möller fehlte
ihm jedoch der direkte Kontakt mit Menschen.

Den entscheidenden Hinweis gab ihm schließlich
sein Schwager und so begann er 1993 eine
weitere Ausbildung zum Versicherungskauf-

mann. „Das war genau das, was ich vermisst und ge-
sucht hatte,“ erzählt er und fährt fort: „die direkten
Begegnungen mit Menschen, mit ihren Schicksalen,
ihren Nöten und ihren Wünschen. Und ich hatte
weiterhin mit Handwerkern zu tun. Darüber hinaus
sind es zwei weitere Aspekte, die mich in meiner
Arbeit antreiben,“ verrät Wischerhoff. „Nach einer
individuellen Risikoanlyse den Kunden beraten, dass
er eine ganz bestimmte Versicherung benötigt und
ihm dann im Schadensfall bestmöglich zu helfen,
ihm zur Seite zu stehen, für ihn zu kämpfen.“ Da
spürt man die enthusiastische Seite Wischerhoffs.
Eine Eigenschaft, die ihn auch lange Jahre als erfolg-
reichen Torkeeper in der Handball-Liga auszeichnete. 

Mit der Übernahme der Borkener General-
agentur der Signal Iduna Gruppe kam 1998
auch die Repräsentanz für das Versorgungs-

werk der Kreishandwerkerschaft Borken dazu. „Das
Versorgungswerk ist eine Sozialeinrichtung des ört-
lichen Handwerks und bietet Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern der Mitgliedsbetriebe günstige Absi-
cherungsmöglichkeiten,“ erläutert Wischerhoff.
„Meine Zertifizierung zum Fachberater für Gewer-
beabsicherung 2005 war ein weiterer Baustein, um
den Handwerksbetrieben kompetenten Versiche-
rungsschutz zu bieten.“

Mit der Umsetzung der neuen Datenschutz-
verordnung ist eine Absicherung gegen di-
gitale Angriffe enorm wichtig geworden.

Hacker können von jedem beliebigen Standort in
die Unternehmenssysteme eindringen. Nur 10% aller
Betriebe verfügen über einen entsprechenden Versi-
cherungsschutz. „Da existiert bei vielen eine riskante
Deckungslücke,“ berichtet Wischerhoff, „selbst kleinen
und mittelständischen Unternehmen drohen hohe
Kosten durch Betriebsunterbrechungen, Eigen- und
Drittschäden. Unser Schutzpaket gegen digitale
Attacken bietet eine umfassende Absicherung.“

Nach dem Umzug 2016 von
der Brinkstraße zur Johan-
niterstraße an der Kleinen

Kirche ist das Büro Wischerhoff
jetzt in zentraler und attraktiver
Lage in Borken zu finden. 

Digitaler Schutzschild 
gegen Cyber-Kriminalität

»Für den Kunden kämpfen.«
LUDGER WISCHERHOFF

Die Angriffe sind digital,
die Bedrohung real. Mit 
einem digitalen Schutz-
schild aus Cyber Security
Club und CyberPolice 
können sich Unterneh-
men gegen Internet-
Attacken wappnen und
gegen digitale Risiken 
absichern.  

Ludger Wischerhoff 
Fachberater für Gewerbeabsicherung
Versorgungswerkrepräsentant der 
Kreishandwerkerschaft Borken

Johanniterstraße 40-42 | 46325 Borken
Telefon 0 28 61 / 60 27 20  
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MOMENTE
Gründer, Inhaber und Entscheider in der Region

Visionäre 

und Kämpfer

Wegbereiter für

neue Entwicklungen

Bewährte

Erfolgskonzepte

Persönlichkeit
prägt das Handeln

Mit Kreativität und
Mut  zum Erfolg

Die Stärke kommt
aus der Familie  

MOMENTE
Unternehmen der Region ‒ Mutige Entscheidungen und große Stunden

Eine Idee,

die alles veränderte

Das macht das
Unternehmen bis heute

einzigartig

Echter Pioniergeist

Der große Schritt

Erfolgskonzepte

O

Entschlossenheit wurde
belohnt - die Geburtsstunde

der Firma

Mit der nächsten
Generation zum großen

Durchbruch




